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Werte in Mio. e 2016 2015 2014 20131) 20121)

Umsatz 68,4 75,9 73,1 72,3 72,8

Auftragseingang 
Auftragsbestand per 31.12.

66,8 
26,4

78,2 
29,7

 86,2 
30,8

80,3 
21,3

 79,0 
19,1

 

Personalaufwand 
inkl. betrieblicher Altersversorgung

 
10,4

 
10,4

 
10,0

  
9,3

  
9,1

 
2)

Zahl der Mitarbeiter per 31.12. 197 204 203 194 190

Investitionen 8,3 14,9 4,5 4,6 7,1

Abschreibungen 2,2 2,0 1,9 1,8 1) 1,6

Bilanzsumme 122,7 122,7 107,3 101,5 97,2

Rückstellungen langfristig/kurzfristig 3) 20,5 19,8 20,6 17,7 17,7

Eigenkapital 33,2 31,2 28,5 28,4 24,1

Ergebnis vor Ertragsteuern 3,94) 5,44) 2,84) 6,24) 4,02, 4)

Entwicklung des Aktienkurses  
pro Stückaktie 5) 
Jahreshoch in € 
Jahrestief in €

 
 

11,80 
8,82

 
 

11,74 
8,50

 
 

13,93 
9,46

 
 

12,20 
7,80

 
 

16,00 
10,25

1)	 Inkl. Anpassungen im Rahmen der Erstanwendung des IFRS 11 „Gemeinschaftsunternehmen“. 
2)	 Nach Anpassung IAS 19 (Ergebnis 2012 ohne IAS-19-Anpassung € 2,0 Mio.).
3)	 Inkl. Zinsanpassungen bei der Berechnung der Pensionsrückstellungen (siehe Seite 80, Anhang Nr. 20). 
4)	 Im Jahresergebnis sind jeweils Gewinne aus Grundstücksveräußerungen enthalten (2012: € 3,0 Mio., 2013: € 3,9 Mio., 2014: € 1,0 Mio., 

2015: € 2,8 Mio., 2016: € 3,9 Mio.). Diese Gewinne wurden komplett reinvestiert. Zudem spiegeln sich hier IFRS-Anpassungen wider für  
die getroffene Vorsorge für das Afrikageschäft. In der (ausschüttungsrelevanten) Handelsbilanz wurde bereits in der Vergangenheit 
Vorsorge getroffen, sodass das Ergebnis in der Handelsbilanz hiervon nicht beeinflusst ist (siehe Seite 85 f., Anhang Nr. 38). 

5)	 Auf die einzelne Stückaktie entfällt ein rechnerischer Anteil am Grundkapital von € 2,62 (siehe Seite 79, Anhang Nr. 18).
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Zum Gedenken an
Christian Gottfried Dierig 

Seiner Herkunft nach und geprägt von den 
Wirrungen des Lebens hätte Christian Gott­
fried Dierig vieles werden können. Ein auto­

ritärer Patriarch wie viele Unternehmenslenker sei­
ner Generation. Ein Volkstribun, der an der Spitze 
tausender Textilarbeiter wütend gegen den Struk­
turwandel in der Textilindustrie und deren Nieder­
gang aufbegehrt. Genauso hätte er ein Intellektu­
eller unter den Unternehmern werden können, 
Bildung und Verstand hätten spielend gereicht, um 
diese Rolle auszufüllen.
Christian Gottfried Dierig war nichts davon. Er 
war gebürtiger Schlesier, seine Familie stammte 
aus Langenbielau. Sein Ururgroßvater Christian 
Gottlob Dierig hatte 1805 mit dem Textilgeschäft 
begonnen. Damals war Schlesien preußisch. Aus 
dieser preußischen Traditionslinie leitete sich vieles 
ab, was Christian Gottfried Dierigs Charakter aus­
zeichnete. Wie sich der „Alte Fritz“ als erster Die­
ner im Staate verstand, so verstand sich Christian 
Gottfried Dierig als erster Diener im Unternehmen. 
Einer seiner Lieblingssätze: „Das tut man nicht.“ 
Was sich nicht gehörte, war ebenso klar: Groß­
tuerei, Neid, Zynismus, das Schielen allein auf den 
eigenen Vorteil.
Geboren wurde Christian Gottfried Dierig am 12. 
Oktober 1923 in Langenbielau. Sein Vater Gottfried 
Dierig war, zusammen mit seinem Onkel Dr. Wolf­
gang Dierig, gerade dabei, das Unternehmen zu 
einer Aktiengesellschaft umzuwandeln und zum 
größten Baumwollkonzern auf dem Kontinent 
auszubauen. Christian Gottfried Dierig hatte eine 
unbeschwerte Kindheit und Jugend. Er spielte mit 

* 12.10.1923
in Langenbielau/Schlesien
† 05.06.2016
in Augsburg
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Zum Gedenken an
Christian Gottfried Dierig 

Arbeiterkindern am Bach, half bei der Heuernte, 
wurde schlesischer Jugendmeister im Skilanglauf 
und Zweiter bei der Deutschen Jugendmeister­
schaft. Als der Vater wissen wollte, mit welchen 
Skiern sein Sohn das Rennen angetreten hatte, 
musste der Sohn gestehen, dass er dafür 59 Mark 
vom Sparbüchlein genommen hatte. Für den ersten 
Platz hätte der Vater die neuen Skier ganz bezahlt, 
für einen zweiten Platz spendierte er dem Sohn nur 
die Hälfte, akkurat 29 Mark und 50 Pfennig.
Die Erbfolge hatte Christian Gottfried Dierig eine 
eher untergeordnete Rolle im Unternehmen zuge­
dacht, aber seine beiden älteren Brüder fielen im 
Zweiten Weltkrieg. Christian Gottfried Dierig hätte 
als letzter Überlebender seinen Abschied von der 
Wehrmacht nehmen können, aber der junge Artil­
lerieleutnant blieb bei der Truppe und schlug sich 
auf dem Rückzug zu Pferde von der Ostfront bis 
zu den Amerikanern durch. Dort geriet er in Ge­
fangenschaft, wurde aber bald entlassen und am 
9.  Juni 1945 von einem Army-Laster auf den Augs­
burger Königsplatz gekippt. Alle Besitztümer der 
Familie im Osten waren verloren.
In Augsburg fand er Arbeit in den Dierig-Fabriken, 
nicht in der Chefetage, sondern als Hilfsschlosser 
mit 47 Reichspfennig Stundenlohn. Am Wochen­
ende übte er sich in den zerbombten Fabriken im 
Steineklopfen und dem Wegräumen von Schutt. 
Seine Frau Marlies, Angehörige der Textilfamilie 
Martini, lernte er in der direkten Nachkriegszeit 
kennen. Wer ein Arrangement unter Augsburger 
Textilbaronen vermutet, ist aber auf dem Holzweg. 
Die späteren Eheleute trafen sich 1946 zufällig auf 

einer improvisierten Abiturfeier, auf der sich die 
beiden eine halbe Flasche Wein und eine Zigarette 
teilten.
1953 stieg Christian Gottfried Dierig in den Vor­
stand des Unternehmens auf und verstand sich 
dort als Organisator und Techniker – aber nie als 
Technokrat. So wurde aus dem einst größten Textil­
unternehmen des Kontinents wieder das größte 
Textilunternehmen Deutschlands mit bis zu 8.000 
Mitarbeitern. Mit Mitteln der Organisation und 
Technik versuchte Christian Gottfried Dierig, dem 
Niedergang der deutschen Textilindustrie ent­
gegenzuwirken. Unter seiner Ägide investierte 
Dierig permanent in hochmoderne Ring- und Ro­
torspinnereien, beschaffte und betrieb die schnells­
ten Webautomaten und Druckmaschinen. All dies 
konnte den Strukturwandel aber nicht dauerhaft 
aufhalten, der die heimische Textilindustrie in den 
1980er- und 1990er-Jahren zum Erliegen brachte.
Daher entwickelte Christian Gottfried Dierig, in­
zwischen Mitglied des Aufsichtsrates, mit seinem 
Sohn und dem Vorstand 1989 einen Rückzugsplan 
aus der Inlandsfertigung. Seit 1997 konzentrieren 
sich die Gesellschaften der Dierig Holding AG auf 
den Textilhandel, das Bettwäschegeschäft und das 
Immobiliengeschäft. Christian Gottfried Dierig 
blieb engagierter Unternehmer und überzeugter 
Textiler. Auch im hohen Alter fuhr er nicht in sein 
Büro, sondern immer nur in „seine“ Fabrik.
Das Leben mit seinen vielen Rückschlägen hätte 
aus Christian Gottfried Dierig einen harten und 
verbitterten Menschen machen können. Christian 
Gottfried Dierig war das Gegenteil davon.
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Verehrte Aktionäre,

bei der Hauptversammlung am 3. Juni 2016 haben Sie Christian 
Gottfried Dierig als unserem Ehrenvorsitzenden des Aufsichtsrates 
mit einem langen und freundlichen Applaus bedacht. Er hat sich 
sehr darüber gefreut. Im Rückblick wird deutlich, dass in diesem 
Moment auf beiden Seiten Abschiedsstimmung mitschwang. Zwei 
Tage später, am 5. Juni 2016, verstarb Christian Gottfried Dierig im 
93. Lebensjahr in seinem Haus in Augsburg. Zur Trauerfeier kamen 
nicht nur Freunde, Verwandte und Weggefährten, sondern auch 
viele Aktionäre. Dafür sind wir Ihnen dankbar. Es zeigt uns, dass 
viele unserer Investoren nicht nur unser Unternehmen verstehen und 
langfristig begleiten, sondern am Unternehmen buchstäblich Anteil 
nehmen.

Als börsennotiertes Familienunternehmen vereint Dierig zwei 
auf den ersten Blick unterschiedliche Prinzipien in sich. Mit der 
Börsennotierung geht einher, den Anforderungen des Kapital
marktes und seinen oftmals kurzfristigen Renditeerwartungen 
Genüge zu tun. Dem Familienunternehmen geht es dagegen um 
eine möglichst langfristige Unternehmensentwicklung mit dem Ziel, 
nachhaltig Werte zu schaffen. Auf den zweiten Blick zeigt sich aber, 
dass kurzfristige Ziele und langfristige Entwicklungen nicht immer 
im Widerspruch zueinander stehen müssen. Vielmehr werden kurz-
fristige Gewinne überhaupt erst möglich, wenn die grundsätzliche 
Ausrichtung eines Unternehmens stimmt und wenn das Geschäfts-
modell auf Werterhalt abzielt. Gerade die Dax-Konzerne werden 
seit der Finanzkrise der Jahre 2008 und 2009 nicht müde darin, 
darzulegen, dass aus ihrer Geschäftstätigkeit nicht allein finanzieller 
Gewinn, sondern auch Nutzen für die Gesellschaft entsteht und dass 
ein unternehmensethischer Multi-Stakeholder-Ansatz dazu beiträgt, 
Reputationsrisiken zu verringern und das Geschäft zu stabilisieren. 
Für Familienunternehmen sind diese Aussagen derart selbstver-
ständlich, dass sich meist jede Zeile dazu erübrigt. Um mit Christian 
Gottfried Dierig zu sprechen: Es gibt Dinge, die tut man nicht.

Und es gibt Dinge, die getan werden müssen, wenn sie not-
wendig sind. Dazu zählt, rechtzeitig Vorsorge zu treffen. Wenn-
gleich Vorstand und Aufsichtsrat in der Planung für das Jahr 2016 
Schwierigkeiten berücksichtigt haben, so sind doch die Rückgänge 
der Umsätze im Bereich des Afrika-Damastes essentiell. Diese füh-
ren im Wesentlichen dazu, dass der Konzernumsatz im Vergleich 
zum Vorjahr mit 9,9 Prozent im Minus liegt, jedoch in Summe im 
Plan. Die Entwicklung innerhalb der Segmente war allerdings 
unterschiedlich. Während der Rückgang im Afrika-Geschäft signi-
fikant war, verlief der Rest des textilen Geschäftes wie erwartet. 
Die Bettwäschemarken fleuresse und Kaeppel erreichten saldiert ein 
leichtes Umsatzwachstum, die neuen textilen Geschäftsfelder kom-
men in Gang. Die großen Investitionen der Vorjahre schlagen im 

Brief an die Aktionäre

Immobilienbereich positiv zu Buche, sodass wir in der Dierig Holding 
AG wieder eine Dividende an unsere Anteilseigner ausschütten kön-
nen. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung 
am 19.  Mai 2017 die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 
20  Cent je dividendenberechtigter Aktie vor.

Dennoch kann an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben, dass 
die von uns vorgenommene Vorsorge für das Afrika-Geschäft das 
Ergebnis im IFRS-Konzern stark beeinflusst. Es war unser Ziel, 
eine angemessene Vorsorge vorzunehmen. In der handelsrecht-
lichen Bilanz der Dierig Holding AG hatten wir schon in früheren 
Geschäftsjahren erheblich Vorsorge getroffen. In der IFRS-Konzern-
bilanz wirkt sich dies erst 2016 aus, und zwar mit einer Belastung 
von knapp 2,1  Millionen Euro. Eine angemessene Vorsorge auch 
in der IFRS-Bilanz war uns wichtiger als ein größtmöglicher IFRS-
Gewinnausweis.

Wenngleich wir also im Geschäft der Christian Dierig GmbH 
mit dem Export hochwertiger Damaste nach Afrika mit Umsatz
einbrüchen gerechnet hatten – immerhin sind wir seit den frühen 
1970er-Jahren ununterbrochen im Exportgeschäft nach Westafrika 
tätig und daher durchaus imstande, diesen häufig krisengeschüt-
telten Markt richtig einzuschätzen – war das kumulierte Ausmaß 
des Konjunktureinbruches nicht absehbar. Dies ist zum einen auf 
den nach wie vor nicht beendeten Konflikt in Mali zurückzufüh-
ren, zum anderen auf den ausgefallenen Konsum, bedingt durch 
die Krankheitsepidemien. Der wichtigste Aspekt im Jahr 2016 war 
allerdings die dramatische wirtschaftliche Entwicklung in Nigeria, 
die im Wesentlichen von den Erdölexporten und damit vom welt-
weiten Ölpreis abhängt. Anders als bei uns gibt es in Nigeria kaum 
staatliche soziale Sicherungssysteme. Wer arbeitslos wird, versucht 
sich mit Gelegenheitsarbeiten durchzuschlagen und begibt sich, wo 
möglich, in den Schutz der Großfamilie. Selbst wohlhabendere Fami-
lien können darauf nur mit radikalem Konsumverzicht reagieren, 
was dazu führte, dass 2016 die Konsumkonjunktur zusammenbrach. 
Diese Entwicklung beschleunigte sich im zweiten Halbjahr. Diese 
dramatische Entwicklung hat natürlich Einfluss auf den gesamten 
westafrikanischen Raum, sodass unsere Damastexporte in alle Län-
der stark betroffen sind. Nachdem wir auch für das Jahr 2017 keine 
deutliche Erhöhung des Ölpreises vorhersehen, ist die Vorsorge in 
unseren Büchern angezeigt. Grundsätzlich ist Afrika jedoch nach 
wie vor ein großer Wachstumsmarkt, sodass wir nun zwar unser 
Engagement angepasst haben, aber weiterhin an unserer Marktprä-
senz festhalten werden, natürlich nur solange diese werthaltig ist.

Nach diesem Muster gingen wir auch bei der Restrukturierung 
des Bettwäschegeschäfts in der Schweiz vor, die wir 2016 erfolg-
reich abschließen konnten. Nach größeren Umsatzverlusten in der 
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Brief an die Aktionäre

Vergangenheit – die Konsumenten in der Schweiz decken wegen der 
Stärke des Schweizer Frankens ihren Bedarf bevorzugt im angren-
zenden Ausland – haben wir unsere Kostenstrukturen angepasst und 
rechnen für 2017 auch wieder mit einer Erholung unserer Umsätze.

Damit wollen wir aber die herausfordernden Seiten des 
Geschäftsjahres 2016 hinter uns lassen und uns erfreulicheren Ent-
wicklungen zuwenden. Erstmals seit vielen Jahren können wir mit 
den Exportmengen unserer Tochtergesellschaft BIMATEX ins krisen-
geschüttelte Südeuropa und nach Frankreich wieder zufrieden sein. 
Unsere Bettwäschemarken sind ebenfalls erfolgreich unterwegs: 
Die Marke Kaeppel erreichte das umsatzstärkste Jahr der Marken-
geschichte, die Fachhandelsmarke fleuresse konnte den Umsatz 
immerhin leicht steigern. Das Erfolgsrezept im Bettwäschegeschäft 
besteht nicht allein aus verkaufsstarken Dessins. Vielmehr erwartet 
der Handel, dass seine Wünsche in immer kürzerer Zeit erfüllt wer-
den. Unsere Bettwäschemarken gehen diesen Weg mit und errei-
chen damit selbst in einem schrumpfenden Markt Steigerungsraten.

Dass die Kunden die Schlagzahl erhöhen und immer kürzere 
Realisierungszeiträume einfordern, bemerkt auch unsere Immobi
liensparte. Auch dieser Bereich ging die Entwicklung mit und konnte 
so an die sehr erfolgreiche Entwicklung der Vorjahre anknüpfen: 
2016 verbaute die Immobiliensparte nicht nur rund 8 Millionen Euro 
und stellte sämtliche Neubauflächen termingerecht den Mietern 
zur Verfügung, sondern lieferte auch einen Rekordumsatz und ein 
Rekordergebnis ab. Die hohen Investitionen von 23 Millionen Euro 
in den Jahren 2015 und 2016 tragen also Früchte. Insbesondere der 

Immobilienstandort Augsburg floriert. Der Dierig-Konzern profi-
tiert von dieser Entwicklung. Durch unsere Immobilieninvestitionen 
haben wir aber auch einen Beitrag zu dieser positiven Entwicklung 
geleistet. Dass Faurecia, ein französisches Unternehmen, ein welt-
weites Forschungs- und Entwicklungszentrum in Deutschland errich-
tet und sich als Standort ausgerechnet Augsburg aussucht, wäre 
noch vor wenigen Jahren undenkbar gewesen – ebenso undenkbar 
wäre es aber auch gewesen, dass sich Dierig als Immobilienpartner 
eines Weltkonzerns betätigt.

Trotz großer Schwierigkeiten in Teilmärkten waren die Unterneh-
men des Dierig-Konzerns im Jahr 2016 also auf Kurs und agierten 
mit Erfolg in einem wirtschaftlichen Umfeld, das immer mehr von 
Unsicherheiten geprägt war. Dafür bedanken wir uns herzlich bei 
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und wollen sie darin 
bestärken, weiterhin nicht den einfachen und bequemen, sondern 
den richtigen Weg zu gehen: Auf die Unsicherheit im Markt ant-
worten wir mit Beständigkeit, auf Irrationalität mit Bedacht und auf 
Skepsis mit Optimismus und Begeisterungsfähigkeit. Wir bedanken 
uns bei unseren Kunden, die sich positiv von uns überraschen lassen 
– und wir danken Ihnen, unseren Investoren, dafür, dass Sie Anteil 
nehmen an Ihrem und unserem börsennotierten Familienunterneh-
men Dierig.

Christian Dierig	 Bernhard Schad
Vorstand der Dierig Holding AG
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Immer nah am Kunden, immer startklar und mit Tempo unterwegs:  

Schon zu Urgroßvaters Zeiten investierte Dierig  

in modernste Logistik und Kommunikationsmittel und unterstützte den Handel  

mit persönlicher Betreuung.  

Daran hat sich auch im digitalen Zeitalter nichts geändert.
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Das Unternehmen

Dierig wurde 1805 gegründet. Seit dieser Zeit versorgen wir 

die Menschen mit Textilien. Unsere Gesellschaften und Mar-

ken machen Mode, handeln international mit Roh- und Fer-

tiggeweben vielfältiger Qualitäten, bieten Objekttextilien für 

Hotels, Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen an und ver-

markten technische Textilien. Und wir produzieren design-

starke Markenbettwäsche. Mit den Bettwäschemarken 

fleuresse und Adam Kaeppel zählen wir zu den Marktführern 

im deutschsprachigen Raum.

Seit dem frühen 19. Jahrhundert ist Dierig auch ein Immo-

bilienunternehmen. In historischer Zeit baute Dierig für 

den Eigenbedarf Spinnereien, Webereien und Ausrüstungs­

betriebe und schuf so ein umfangreiches Immobilienvermö-

gen. Seit der Verlagerung der textilen Produktion ins Ausland 

wird dieses Immobilienvermögen professionell verwaltet, 

entwickelt und vermarktet. Die Liegenschaften umfassen 

rund 530.000 Quadratmeter Grundstücks- und 160.000 

Quadratmeter Gebäudeflächen an den Standorten Augsburg 

und Kempten. Bestandteil der Immobilienstrategie ist, Ver-

äußerungsgewinne zu reinvestieren und das Immobilienver

mögen durch gezielte Zukäufe zu vergrößern.

1805-2017
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Unsere Marken

Ausgeschlafenes Führungsduo  
mit neuem Stil

Kommunikativ, humorvoll, kreativ, erfahren: Seit dem 1. Januar 2017 liegt die Geschäftsführung der 

fleuresse GmbH bei Angelika Rosenbauer und Ramona Ulbricht. Beide waren zuvor Prokuristinnen 

bei der Bettwäschegesellschaft des Dierig-Konzerns. Im Gespräch erklären die beiden Geschäftsfüh-

rerinnen, wie der Großkunde Amazon tickt, warum Damast gerade ein Revival erlebt und was sie 

vorhaben, damit fleuresse noch passgenauer auf die Wünsche der Kunden eingehen kann.

Amazon weiß, was die 
Kunden zu welchem 
Preis kaufen.

Frau Rosenbauer, Frau Ulbricht, herz-
lichen Glückwunsch! Wie fühlt es sich 
an, dass Sie jetzt Geschäftsführerin 
einer Top-Bettwäschemarke sind?
Angelika Rosenbauer: Dankeschön! 
Nicht, dass ich auf Titel großen Wert legen 
würde, aber es fühlt sich gut an.
Ramona Ulbricht: Richtig gut! Wir waren 
beide schon lange Führungskräfte bei 
fleuresse mit großen Entscheidungsspielräu-
men, aber jetzt ist die Verantwortung noch 
größer geworden. Die Aufgabe ist das Reiz-
volle, nicht die Stellung in einer Hierarchie.

Wie haben Sie die Aufgaben unterein-
ander verteilt?
Angelika Rosenbauer: In mein Ressort 
fällt das Kaufmännische, also die Finanzen, 
Logistik, Einkauf, Personal, Produktion.
Ramona Ulbricht: Ich kümmere mich um 
den Vertrieb und das Atelier. Das ist bei uns 
vertriebsnah aufgehängt, damit wir mit der 
Dessinierung nahe am Kunden sind.
Angelika Rosenbauer: Die Verantwort-
lichkeiten sind getrennt, aber wir verstehen 
uns als Team. Alles greift ineinander. Der 
Kundenwunsch ist der Auslöser für alles 
Folgende.

Welche Ziele verfolgen Sie mit 
­fleuresse? Was wollen Sie anders 
machen?

Ramona Ulbricht: fleuresse ist eine tolle, 
hervorragend eingeführte und gepflegte 
Marke. Unsere Aufgabe ist es, diese Marke 
erfolgreich in die neue Zeit zu führen, in der 
unser Markt immer spezieller, kurzfristiger 
und unübersichtlicher wird. Unser Ansatz 
ist noch mehr Kreativität und Spritzigkeit, 
Offenheit und Kommunikation. Schon durch 
unsere Persönlichkeiten bringen wir einen 
neuen, lockeren Stil in die Geschäftsfüh-
rung.

Inwieweit werden die Märkte unüber-
sichtlicher?
Angelika Rosenbauer: fleuresse gilt als 
Fachhandelsmarke. Das stimmt, da kommen 
wir her und auf dem Fachhandel liegt nach 
wie vor unser Schwerpunkt. Zudem bedie-

nen wir den Möbelhandel, der erkannt hat, 
dass die Konsumenten beratungsintensive, 
hochwertige Markenbettwäsche gerne im 
Möbelhaus kaufen. Natürlich stellen die 
Fachhändler und Möbelhäuser die Ware 
in ihre Online-Shops. Zuletzt bedienen wir 

verschiedene Internetplattformen, Amazon 
ist einer unserer Großkunden. Es gibt also 
immer mehr Vertriebskanäle, die wir bedie-
nen müssen und das Internet sorgt für völ-
lige Preistransparenz.

Wie ist die Zusammenarbeit zwischen 
der relativ kleinen fleuresse und dem 
größten Online-Händler der Welt?
Ramona Ulbricht: Amazon ist bei der 
Datenanalyse einfach Spitze. Unser Kunde 
weiß genau, was den Verbrauchern gefällt 
und welche Ware sie zu welchem Preis kau-
fen. Wir erzielen mit Amazon hohes Wachs-
tum. Der Kunde hat aber eine große Markt-
macht und gibt genau vor, wie die Zu- 
sammenarbeit zu verlaufen hat. Solange der 
Interessenausgleich gewahrt ist, passt das.

Sie sprachen über die Preistranspa-
renz im Netz. Wie reagieren Sie dar-
auf, welche Möglichkeiten hat der 
stationäre Einzelhandel?
Angelika Rosenbauer: Zunächst bie-
ten wir dem Internethandel ausschließlich 
spezielle Online-Kollektionen an. Das hilft 
aber wenig, wenn Kunden aus dem statio-
nären Einzelhandel ihre Ware online anbie-
ten. Deshalb gestalten und produzieren wir 
immer öfter für den Händler eigene Kollek-
tionen oder die Ware wird als Private Label 
neutralisiert.
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Eine der ersten Amtshandlungen der 
neuen Geschäftsführung war die 
Einführung neuer Buntgewebe, die 
mit großem Erfolg auf der Heim-
textil 2017 in Frankfurt vorgestellt 
wurden. Die komplett neue Qualität 
geht mit der Kollektion Frühjahr/
Sommer 2017 in den Handel.

Bildungslücke … Was bedeutet Pri-
vate Label und was heißt neutrali-
siert?
Ramona Ulbricht: Oje, wir und unsere 
Fachbegriffe (lacht)! Private Label ist nur der 
vornehmere Ausdruck für Handelsmarke. 
Auf der Verpackung steht der Name des 
Händlers, drin ist fleuresse, aber neutral, 
also nicht mehr oder nur im Waschetikett 
als fleuresse zu erkennen.

Was muss ein Händler tun, damit 
er von Ihnen eine individuelle Bett
wäsche oder Ware für sein Private 
Label bekommt?
Ramona Ulbricht: Nicht viel und das ist 
unsere Stärke. Bereits bei einer Abnahme in 

der Größenordnung von weniger als 1.000 
Garnituren bei Druckbettwäsche können wir 
etwas Individuelles für den Kunden machen. 
Bei Uni-Ware geht es sogar darunter los.
Angelika Rosenbauer: Und wir sind 
schnell. Für einen Kunden haben wir in nur 
zwei Monaten eine Kollektion erstellt, von 
der Dessinierung und Farbstellung bis zum 
Versand. Dies schaffen wir nur, weil wir in 
Deutschland produzieren.

Wie halten Sie Ihre Marke fleuresse 
hoch? Mit Private Labels machen Sie 
sich selbst Konkurrenz!
Ramona Ulbricht: Richtig, aber Konkur-
renz belebt das Geschäft, zudem wollen wir 
den Kunden nicht verlieren. Deshalb haben 
wir uns für die Marke fleuresse etwas Neues 
einfallen lassen. Bedtime by fleuresse. 
Bedtime, okay, nicht bad time! Wir haben 
eine gute Zeit. Mit einer kostengünstigeren 

Linie wollen wir jüngere Verbraucher an die 
Marke fleuresse heranführen.
Angelika Rosenbauer: Die Ware geht 
derzeit in den Handel. Die Reaktionen auf 
der Heimtextil, also der Fachmesse in Frank-
furt Anfang Januar 2017, waren sehr positiv.

Was macht Ihnen sonst noch Freude?
Angelika Rosenbauer: Damast, also Jac-
quard-gewebte Ware in Uni mit seidigem 
Glanz, war lange Jahre als ältlich verpönt, 
kommt aber jetzt wieder. Grund dafür ist 
der Trend zum Boxspringbett. Das Möbel 
ist optisch so dominant, dass sich die Men-
schen gerne schöne Uni-Ware ins Bett 
legen.
Ramona Ulbricht: Unser Chef, Christian 
Dierig, hat immer darauf bestanden, an 
Damastbettwäsche festzuhalten. Jetzt zeigt 
sich, dass er mit seiner Entscheidung recht 
behalten hat.
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Trend zum feinen Leinen
Wunderschön und elegant, aber leider sündteuer: Bett- und Tisch
wäsche aus echtem Leinen war jahrelang kaum verkäuflich. Doch 
2016 kam Leinen wieder. Aber nur die besonders hochwertigen 
Qualitäten aus Fernost fanden bei den Innenarchitekten und Ein-
käufern der Nobelherbergen Gefallen. Den Trend zum feinen Leinen 
hatte die Dierig-Tochter BIMATEX frühzeitig erkannt und konnte 
damit 2016 mengenmäßig kleine, dafür aber einträgliche Geschäfte 
abschließen. Daraufhin versuchten andere Anbieter, mit Leinen
stoffen aus osteuropäischen Webereien auf den Zug aufzuspringen. 
Doch die eher rustikalen Qualitäten fielen bei den Kunden meist 
durch.

So erfreulich dies für BIMATEX war, verdeutlicht die Episode jedoch 
auch, wohin die Reise im internationalen Handel mit Geweben und 
mit Objekttextilien geht: Lukrative Geschäfte gibt es nur noch in 
Nischen. Standardartikel hingegen importieren Unternehmen der 
europäischen Heimtextilien-Industrie immer öfter selbst aus Asien 
und umgehen dabei die Importeure, die die Märkte erst schaffen. 
Allerdings funktioniert das nur, wenn die 
verarbeitenden Unternehmen der Textilin-
dustrie genug Zeit und finanzielle Mittel 
haben. „Beim Eigenimport vergehen von 
der Order bei den Webereien Asiens bis 
zum Eintreffen der Ware in Europa mehrere 
Monate“, weiß BIMATEX-Geschäftsführer 
Jochen Stiber. „Wenn ein Konfektionär aber 
schneller sein muss, kommt er zu uns.“ Die 

Muss ein Kunde 
schnell sein,  
kommt er zu uns.

Kapitalausstattung durch den Dierig-Konzern macht es möglich, 
dass BIMATEX in Europa ein eigenes Lager unterhält, in dem ständig 
ausreichende Mengen der gängigsten Gewebe vorrätig sind. Von 
der Bestellung bis zur Auslieferung vergeht maximal eine Woche. 
Das wissen die Kunden natürlich – und der Zeitvorteil lässt sie den 
höheren Einkaufspreis leicht verschmerzen.

Dank der sofortigen Lieferfähigkeit konnte die Meterwarenabtei-
lung von BIMATEX im Jahr 2016 mit der geschäftlichen Entwick-
lung zufrieden sein. Anders sah es im Objektgeschäft mit Textilien 
für Hotels sowie Kliniken und Pflegeeinrichtungen aus. „Immer 
öfter kommen wir nur noch bei schwierig zu beschaffender Ware 
zum Zug“, erklärt Jochen Stiber. „Trotzdem bietet uns der Markt 
für Objekttextilien Chancen. Um diese zu nutzen, werden wir uns 
zukünftig aber anders positionieren müssen.“ Schon heute über-
nimmt BIMATEX beispielsweise die Verteilung von Kleinmengen 
an Kliniken und Pflegeheime. Geplant ist, diese Dienstleistungs
konzepte weiter auszubauen.



� 13

Unsere Marken



14�

Unsere Marken

Neues Designteam  
mit eigener Handschrift
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Schon gewusst? Mit 53 Beschäftigten 
arbeitet ziemlich genau ein Viertel der 
Belegschaft des Dierig-Konzerns für die 
Adam Kaeppel GmbH. Die Bettwäsche
gesellschaft ist Jahr für Jahr mindestens für 
ein Viertel des Konzernumsatzes gut. 2016 
war für die Adam Kaeppel GmbH eines der 
stärksten Jahre der Firmengeschichte, die 
1937 ihren Anfang nahm. Ein Grund für den tollen Umsatz war, dass 
zwei Großkunden ein Firmenjubiläum feierten und große Mengen 
an Aktionsware bei Kaeppel orderten. „Von mir aus könnten unsere 
Kunden jedes Jahr Jubiläum feiern“, erklärt Geschäftsführer Jürgen 
Mayr mit einem Schmunzeln. „Aber im Ernst: Einen Aktionsauftrag 
muss man erst einmal bekommen. Die Kunden rechnen bei Aktions-
ware mit einem ganz spitzen Stift.“ Um dem Preisdruck in einem ins-

gesamt schrumpfenden Markt wider-
stehen zu können, fuhr Kaeppel 2016 
ebenfalls ein Sparprogramm.
Nicht gespart wurde aber an der 
Designabteilung. Im Gegenteil, das 
Atelier wurde vergrößert. Die aller-
meisten Entwürfe gehen seither 
auf festangestellte Designerinnen 

zurück, die ausschließlich für Kaeppel entwerfen. „Freie Gestalter 
arbeiten heute für diesen Kunden und morgen für einen ande-
ren“, weiß Geschäftsführer Alfred Wickmair. „Bei uns geht es aber 
nicht um den persönlichen Stil, sondern um eine wiedererkennbare 
Gestaltungslinie unserer Marke und der Kollektionen.“ Für den typi-
schen Kaeppel-Style hat die Geschäftsführung schon so manches 
Kundenlob erhalten – und so manchen Zusatzauftrag.

Es geht um die wieder­
erkennbare Gestaltungs­
linie unserer Marke  
und der Kollektionen.
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Beim Besten  
und vom Besten gelernt

2016 verabschiedete sich Paul L’Alinec, der langjährige 

Chef des Exportgeschäfts mit Damasten, in den wohlver-

dienten Ruhestand. Die Nachfolge trat Patrick Kirkland 

an. Der 30-Jährige ist ein Eigengewächs von Dierig und 

blickt bereits auf mehr als ein Jahrzehnt Berufserfahrung 

zurück. Schon seine Berufsausbildung zum Kaufmann im 

Groß- und Außenhandel absolvierte er bei Dierig, auf 

seine neue Rolle als Verkaufsleiter wurde er von Paul 

L’Alinec vorbereitet.
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Herr Kirkland, Sie tragen 
einen englischen Namen 
und sprechen akzentfrei 
Deutsch, Ihr Absatzge-
biet in Westafrika ist 
frankophon. Erzählen Sie 
etwas über sich?
Patrick Kirkland: Mein 
Vater ist Amerikaner, meine 
Mutter Deutsche. Aufge-
wachsen bin ich in Deutsch-
land und ich spreche Deutsch, 
Englisch und Französisch.

Wie liefen die Exportgeschäfte mit Damasten nach West
afrika in Ihrem ersten Jahr als Verkaufsleiter?
Patrick Kirkland: Leider deutlich turbulenter als erwartet.

Politisch kam Westafrika 2016 etwas zur Ruhe …
Patrick Kirkland: Ja, aber wirtschaftlich hat sich die Region vom 
Bürgerkrieg in Mali und von der Ebola-Epidemie nicht völlig erholt. 
Hinzu kommt der niedrige Ölpreis in Nigeria, der die Konsumnach-
frage halbiert hat. Die Region leidet unter einer massiven Devisen-
schwäche. Wir fürchten, dass auch 2017 schwierig wird. Deshalb 
haben wir massiv Vorsorge getroffen und die Forderungen sowie 
das Lager angemessen bewertet. Zudem gab es im Textilmarkt Ver-
änderungen auf technischer Seite. Damaste für Westafrika waren 
immer 1,40 Meter breit. Doch die Zeiten ändern sich. Der Zuschnitt 
wird optimiert und nun wünscht man sich 1,60 Meter Breite. Als sich 
die Umstellung abzeichnete, geriet der Markt in Unruhe. Einige Kon-
fektionsbetriebe hadern noch, ihre Schnittbilder anzupassen, oder 
wollten den vermeintlichen Mehrpreis nicht akzeptieren.

Wie haben Sie auf das Durcheinander reagiert?
Patrick Kirkland: Mit noch mehr Reisen nach Westafrika und noch 
mehr Kommunikation mit Großhändlern und Konfektionsbetrieben. 
Es war eine schwierige Zeit, aber im Ergebnis haben uns die Schwie-
rigkeiten mit unseren Kunden zusammengeschweißt.

Weshalb wollten die Kunden überhaupt eine Änderung der 
Breite? Machen 20 Zentimeter mehr etwas aus?
Patrick Kirkland: Und ob. Aus den Damasten werden Boubous 
gefertigt, die traditionelle Festtagstracht der Männer. Bei 20 Zen-
timeter mehr Stoff müssen die Schneidereien beim Grand Boubou 
nichts mehr anstückeln, etwa im Achselbereich, und haben gene-
rell weniger Verschnitt. Pro Bahn kommt ein Boubou mehr heraus. 
Daher ist die Umstellung für die Schneidereien wirtschaftlich sinn-
voll. Der Stoff ist enorm hochwertig. Bekleidungsstoffe in der Güte 
unserer Damaste suchen Sie in Europa vergebens.

Wie sehen Sie die Marktstellung von Dierig in Westafrika?
Patrick Kirkland: Der Wettbewerb ist hart, aber wir sind als 
Qualitätsanbieter und verlässlicher Partner in der westafrikanischen 
Textilwelt bekannt. Die Qualität unserer Stoffe, vor allem die Bin-
dung, und die gestalterische Arbeit unseres Ateliers werden von den 
Kunden sehr geschätzt. So sind wir nicht nur der älteste, sondern 
auch der größte deutsche Lieferant in Westafrika.

Und wie steht es mit Ihnen? Werden Sie in Ihrer neuen 
Position von den Kunden akzeptiert?
Patrick Kirkland: Die Kunden kennen mich. Ich habe Paul L’Alinec 
schon länger auf seinen Reisen begleitet, wurde von ihm geschult 
und bei den Kunden eingeführt. Mit Stolz kann ich sagen, dass ich 
beim Besten und vom Besten gelernt habe. Natürlich ist Paul L’Alinec 
eine Persönlichkeit, die von den älteren Kunden vermisst wird, aber 
auch bei den Kunden rückt die nächste Generation nach.

Wie oft reisen Sie in die Region – und was machen Sie in 
Westafrika?
Patrick Kirkland: Direkte Kommunikation mit den Kunden ist für 
unser Geschäft enorm wichtig. Ich versuche, jedes Quartal nach 
Westafrika zu reisen und besuche auf einer Reise mehrere Län-
der. Dabei diskutiere ich mit den Kunden über Trends, nehme neue 
Bestellungen auf und versuche, Probleme zu lösen. Auch versuche 
ich, neue Trends rechtzeitig zu erkennen. 

Wie erleben Sie die Sicherheitslage in Westafrika?
Patrick Kirkland: Dass die Sicherheitslage angespannt ist, wird nur 
durch die Polizeipräsenz klar. Vor den meisten Business-Hotels pat-
rouillieren bewaffnete Posten, die Einfahrten sind oft mit Betonklöt-
zen als Absperrung gesichert. Wenn ich geschäftlich unterwegs bin, 
sorgen die Kunden für meine Sicherheit. Tagsüber kann ich mich auf 
Märkten frei bewegen. Abends würde ich aber nicht allein um die 
Häuser ziehen. Weil ich mich an die Spielregeln halte, bin ich bisher 
kein einziges Mal in eine brenzlige Situation geraten. Im Gegenteil, 
die Menschen begegnen mir mit viel Freundlichkeit und Offenheit, 
auch die Händler auf den Märkten sind nicht aufdringlich. So bleibt 
es hoffentlich. Auch hoffen wir darauf, dass die verstärkte Präsenz 
der Bundeswehr in Mali uns helfen wird. Wenn deutsche Soldaten 
vor Ort für Sicherheit sorgen, wäre es auch angebracht, dass die 
Kunden unsere Produkte bevorzugen.

Letzte Frage: Was machen Sie anders als Paul L’Alinec?
Patrick Kirkland: Was kaufmännische Dinge anbelangt, muss ich 
sehr konsequent sein. Und natürlich gehöre ich einer anderen Gene-
ration an. Paul L’Alinec hat viel telefoniert, dagegen schicke ich den 
Kunden schon mal eine Musterskizze per WhatsApp.
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Mit der Vermarktung von Filtrationsgeweben hat sich die Christian Dierig GmbH ein zweites Stand-

bein geschaffen. 2016, also drei Jahre nach dem Beginn, war das Geschäftsfeld so weit entwickelt, 

dass damit nennenswerte Umsätze erzielt werden konnten.

Geschäftsfeld mit Perspektiven

Es hat also einige Zeit gedauert, bis das 
Geschäft mit den Filtrationsgeweben ins Lau-
fen kam. Dies liegt an den Besonderheiten 
des Marktes. Aus den technischen Textilien 
werden Industriefilter gefertigt, die anschlie-
ßend in hochkomplexe Anlagen eingebaut 
werden. Setzt sich ein Filter vor der Zeit zu, 
kommen teure Produktionsprozesse zum Still-
stand. Reißt ein Filter gar, kann der Schaden 
in die Hundertausende gehen. Entsprechend 
skeptisch begegnen die Kunden neuen Anbie-
tern von Filtrationsgeweben.

Vor dem ersten Kauf werden typischerweise 
im Vorfeld über Monate hinweg die techni-
schen Spezifikationen geklärt und die Gewebe 
untersucht. Ist diese erste Hürde überwunden, 
ordern die Filterhersteller im ersten Schritt 
meist nur eine kleine Testmenge von wenigen 
hundert Metern. Ob die daraus gefertigten 
Filter den Anforderungen gerecht werden, zeigt sich meist erst in 
der Praxis. Je nach Einsatzort halten Industriefilter bis zu einem hal-
ben Jahr und länger. Neue Filtergewebe haben nur eine Chance, 
wenn sie dieselbe Leistung bringen wie das bewährte Material oder 
dieses bei der Haltbarkeit übertreffen. Bis die Filterhersteller von 
einem neuen Gewebe überzeugt sind, vergeht demnach ein Jahr. 
Aber auch im zweiten Jahr bleiben die Kunden vorsichtig und ordern 
bei einem neuen Anbieter nur Teilmengen des Bedarfs. Erst wenn 
die Gewebe auch die zweite Phase des Langzeittests überstanden 

haben, kommen im dritten Jahr die größeren Aufträge. Um im Markt 
für Filtrationsgewebe zu reüssieren, ist also Geduld vonnöten. Die 
Christian Dierig GmbH hat beim Aufbau ihrer neuen Sparte einen 
langen Atem mitgebracht. Der Lohn dafür ist ein neues Geschäfts-
feld mit Perspektiven. Die Filtrationsgewebe haben das Zeug dazu, 
das Sortiment auf lange Sicht zu bereichern.

Beim Aufbau der  
neuen Sparte beweist 
Dierig langen Atem.
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Filtergewebe und die  
daraus gefertigten Indus- 
triefilter sind Produkte der  
Hochtechnologie. 
Entsprechend lang sind die 
Entwicklungszeiten - und 
bevor die Kunden größere 
Mengen abnehmen, müssen 
die Filter erst Langzeittests 
überstehen.



20�

Unsere Landesgesellschaften

Was hat es mit der neuen Wunderfaser Tencel auf sich und ist sie eine Alternative zu Baumwolle?  

Die Antworten auf diese und viele andere Fragen gibt die Christian Dierig GmbH in Leonding bei Linz 

ihren Kunden im Rahmen von Verkaufsschulungen.

Was bitteschön ist Tencel?

Bettwäsche  
ist ein erklärungs- 
bedürftiges Produkt.

„Tencel ist eine Regenerat-Faser. Hergestellt 
wird sie aus Zellulose, die aus asiatischen 
Eukalyptusbäumen gewonnen wird. Greifen 
Sie die Ware ruhig einmal an! Gewebe aus 
Tencel haben eine pfirsichartige Oberflä-
che, fast wie Seide. Aber anders als Seide 
kann Tencel enorm viel Flüssigkeit aufneh-
men und wirkt auf der Haut nicht kalt. Das 
macht Tencel zu einer idealen Faser für 
Sommerbettwäsche. Allerdings ist die Faser 
hochpreisig. Bei uns in Österreich schwört 
eine kleine, aber treue Fangemeinde auf 
Tencel-Bettwäsche unserer Marke fleuresse, 
gerade in den Städten und in den südlichen 
Bundesländern, wo die Sommer heiß sind. 
In Deutschland dagegen, wo die Qualitäts-
anforderungen der Verbraucher weniger 
hoch sind, hat Bettwäsche aus Tencel leider 
nur geringe Vermarktungschancen.“

Aufmerksam folgt eine Kleingruppe aus 
überwiegend jungen Frauen und Männern 
bei der Besichtigung der Näherei den Wor-
ten von Ines Schöhl. Die Geschäftsführerin 
der Christian Dierig GmbH in Leonding bei 
Linz beantwortet die Fragen ihrer Gäste, 
ehe es einen Tisch weiter um Seersucker 
und feine Batiste geht, hochwertige Baum-
wollgewebe, die ebenfalls in den Sommer-
monaten Konjunktur haben.

Es ist wieder einmal Verkaufsschulung in 
der österreichischen Landesgesellschaft des 
Dierig-Konzerns. Das Angebot, die Verkäu-
ferinnen und Verkäufer der Abteilungen für 
Heimtextilien zu schulen, kommt gerade bei 
Großkunden sehr gut an. Diese unterhalten 
eigene Weiterbildungswerke, ein Besuch der 

Bettwäschefertigung in Leonding ist ein fes-
ter Bestandteil des Lehrplanes. Aber auch 
kleinere Fachhändler melden immer öfter 
Schulungsbedarf an.

Tatsächlich ist Bettwäsche ein erklärungs-
bedürftiges Produkt. Ein Drittel der Lebens-
zeit wird verschlummert, wobei nicht nur 
das Bett und die Matratze, sondern auch 
die Bettwäsche einigen Einfluss darauf hat, 
wie gut die Menschen schlafen. Immer mehr 
Verbraucher sind für die kleinen, aber fei-

nen Unterschiede bei der Bettwäsche sen-
sibilisiert und wünschen sich kompetente 
Beratung beim Händler ihres Vertrauens. 
„Wir haben ein hochwertiges Produkt und 
unterstützen deshalb unsere Kunden beim 
hochwertigen Verkauf“, erklärt Ines Schöhl. 
„Deshalb geben wir unser Wissen als Bett
wäschemacher gerne an unsere Handels-
kunden weiter und demonstrieren ihnen, 
wodurch sich unsere Markenware von Bil-
ligimporten aus Fernost unterscheidet und 
durch welche Details unser Preis gerechtfer-
tigt ist.“

Nur ein Teil der Lerninhalte entfällt auf 
die Produktkunde. Auch geht es in den 
Schulungen darum, Wege zu finden, den 
Konsumenten für die Ware zu begeistern. 
Besonders stark ziehen die Labels „Genäht 
in Österreich“ und „Made in Austria“. Wäh-
rend der Schulungen in Leonding können 
sich die Verkäuferinnen und Verkäufer einen 
Eindruck aus der Produktion verschaffen. 
„Wer einmal mit eigenen Augen gesehen 
hat, wie viel Sorgfalt vonnöten ist, um 
Qualitätsbettwäsche herzustellen, kann 
gegenüber den Konsumenten ganz anders 
argumentieren“, weiß Ines Schöhl. Schulun-
gen finden aber nicht nur in Leonding statt. 
Wenn die Kunden es vorziehen, kommen die 
Außendienstmitarbeiter auch zu den Kun-
den ins Haus und halten dort Schulungen 
ab, von der kleinen Vorstellung der neuen 
Kollektion bis hin zum ausgewachsenen 
Workshop. Das kostenlose Schulungsange-
bot gibt es nicht nur für Kunden in Öster-
reich, sondern auch für Abnehmer in den 
CEE-Staaten, Dolmetscher inklusive.
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Im Geschäft in der Schweiz wieder 
festen Boden unter den Füßen

Betrag in Neubauprojekte in Deutschland 
investieren. Zudem wurde die Dierig AG als 
operative Auslandstochter zum Jahreswech-
sel 2016 mit ihrer Muttergesellschaft CEDE 
Finanz- und Verwaltungs-AG verschmolzen, 
um zukünftig Verwaltungsaufwand und 
Abschlusskosten zu sparen.

Die größte Veränderung im operativen 
Geschäft war die schrittweise und zuletzt 
komplette Verlagerung der Näherei nach 
Deutschland. „Damit haben wir uns ver-
kleinert und vom neuen Eigentümer der 
Immobilien Anfang 2017 eine passende Flä-
che zurückgemietet und für unsere Zwecke 
umgestaltet“, erklärt Ellen Dinges-Dierig. Im 
Ergebnis der Umstrukturierung erfolgt die 
Kundenbetreuung nach wie vor durch eine 
Schweizer Landesgesellschaft. 

Schweizer kaufen bevorzugt bei Schwei-
zern. Diese Regel gilt, aber nur bis zu einem 
gewissen Grad. Wird der Preisunterschied 
zwischen in- und ausländischer Ware zu 
groß, siegt die Sparsamkeit über die Solida-
rität mit den Landsleuten. Bei der anhalten-
den Stärke des Schweizer Frankens decken 
die Schweizer Konsumenten seit geraumer 
Zeit ihren Bedarf gern im angrenzenden 
Ausland, mit dem Effekt, dass der Heimat-
markt austrocknet.

Von dieser Entwicklung blieb auch die Dierig 
AG in Wil im Kanton St. Gallen nicht ver-
schont. Die Schweizer Landesgesellschaft 
produziert Bettwäsche der Marke fleuresse 
in den in der Schweiz geläufigen Bettwä-
scheabmessungen und verkauft diese über-
wiegend in den deutschsprachigen Kanto-
nen. Infolge des starken Schweizer Franken 
gingen 2015 und 2016 die Umsätze zurück; 
trotz des schwierigen Marktumfeldes im 
Jahr 2016 und der nebenbei umgesetzten 
tiefgreifenden Umstrukturierungen konnte 
ein leicht positives Ergebnis erzielt werden.

„Unser Schweiz-Geschäft ist relativ klein, 
trotzdem mussten wir uns neu ausrichten“, 
betont Ellen Dinges-Dierig, die 2016 die 
Geschäftsführung der Dierig AG übernahm 
und damit gleich ein Problem zu lösen 
hatte. Die Lösung zielt darauf ab, so viel 
wie möglich zu erhalten und das Schweiz-
Geschäft auf eine neue und tragfähige 
Basis zu stellen. Ein wichtiger Schritt dazu 
war der Verkauf der Liegenschaft in Wil 
im ersten Halbjahr 2016. Weil die Immobi
lienkonjunktur in der Schweiz ähnlich gut 
ist wie in Deutschland, konnte ein zufrie-
denstellender Kaufpreis erzielt werden. Der 
Dierig-Konzern konnte damit einen hohen 

Nachdem nun die notwendigen Anpas-
sungen vorgenommen sind, blickten die 
Schweizer wieder optimistischer in das Jahr 
2017. Insbesondere im Versender-Bereich, 
aber auch bei Objektgeschäften gibt es 
Potential, das stärker ausgeschöpft wer-
den soll. Die Grundlagen hierfür wurden 
bereits 2016 gelegt. Ferner soll auch der 
Online-Handel eine größere Rolle spielen, 
der im Gegensatz zum Fachhandel Markt
anteile gewinnt. Eigens hierfür wurde das 
neue Einstiegs-Sortiment „bedtime by 
fleuresse“ initiiert, das die Türen zu die-
sem Kundensegment öffnen soll. Eine gute 
Qualität im „konsumigen“ Preisbereich – so 
lässt sich das Programm in kurzen Worten 
beschreiben. 

Natürlich bleibt auch der bekannt hoch-
wertige Katalog, der für das Jahr 2017 neu 
gestaltet wurde, ein fester Bestandteil im 
Marketing-Mix. Besser gesagt: die Kata-
loge. Die trendigen Dessins finden sich im 
einen, die klassischen im anderen Katalog. 
Dies sorgt für mehr Übersichtlichkeit und 
Orientierung – und genau das braucht der 
Heimtextilmarkt in der Schweiz.

Die Immobilien­
konjunktur ist in der 
Schweiz genauso gut 
wie in Deutschland.
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Die Schweizer Landesgesellschaft Dierig AG, Wil, konnte 
im Jahr 2016 ihre Restrukturierung erfolgreich abschlie-
ßen. Infolge der Abwanderung des privaten Konsums in den 
Euro-Raum war der Bettwäscheumsatz in der Schweiz stark 
zurückgegangen. Ein wichtiger Restrukturierungsschritt war 
der Verkauf der Liegenschaft in Wil im ersten Halbjahr 2016. 
Seit der Verkleinerung des Betriebs durch die Verlagerung der 
Näherei nach Deutschland werden die benötigten Flächen vom 
neuen Eigentümer zurückgemietet.

Dieses Unterfangen wurde von der Immobiliensparte des 
Dierig-Konzerns geplant, gesteuert und umgesetzt. Weil die 
Immobilienkonjunktur in der Schweiz ähnlich gut ist wie in 
Deutschland, konnte ein zufriedenstellender Kaufpreis erzielt 
werden.
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Die nüchternen Zahlen drücken aber nur ansatzweise aus, wie 

arbeits- und erfolgreich das Jahr 2016 für die Immobiliensparte 

war. Für sieben Millionen Euro ließ Dierig am Standort Porsche-

straße Gersthofen im Auftrag des Mieters Faurecia diverse Um- und 

Erweiterungsbauten errichten, von der ersten „Baggerschürfe“ bis 

zur Übergabe verging gerade einmal ein halbes Jahr. Damit konnten 

dem internationalen Automobilzulieferer alle Erweiterungsflächen 

rechtzeitig übergeben werden. Auch blieben die Bauarbeiten im 

Kostenplan. Viele weitere Planzahlen konnte die Immobiliensparte 

übertreffen.

„Möglich war unsere sprunghafte Entwicklung im Immobilien

geschäft nur, weil wir in der Vergangenheit einige Dinge richtig 

gemacht haben“, sagt Immobilienvorstand Bernhard Schad. „Zum 

Beispiel haben wir in Bocholt 2015 unser letztes Grundstück außer-

halb der Standorte Augsburg und Kempten verkauft. Das hat Erträge 

eingebracht und den Kopf freigemacht für wichtigere Projekte in 

Augsburg und Kempten.“

Die Erweiterungsbauten für Faurecia waren mit Abstand das größte, 

aber beileibe nicht das einzige Immobilienprojekt des Jahres 2016. 

Dierig konnte im selben Jahr auch die Entwicklungstätigkeit im 

Augsburger SchlachthofQuartier abschließen. Zwei neue Miet

einheiten wurden umgebaut und an die Mieter übergeben, für die 

letzte freie Mieteinheit wurde ein Mieter gefunden. Wer jetzt noch 

Flächen im SchlachthofQuartier nutzen möchte, hat Pech, der Stand-

ort ist komplett vermietet.

Als interner Dienstleister half die Immobiliensparte im Jahr 2016 

außerdem der Schweizer Bettwäschegesellschaft Dierig AG in Wil 

im Kanton St. Gallen bei einem wichtigen Restrukturierungsschritt, 

der aus dem Verkauf der Liegenschaft bestand. Bernhard Schad: 

„Als Immobilienexperten haben wir die Veräußerung natürlich pro-

fessionell über die Bühne gebracht und einen zufriedenstellenden 

Kaufpreis erzielt.“

Plan übertroffen
Der Immobilienbereich des Dierig-Konzerns erzielte 2016 einen Umsatz von 8,3 Millionen 

Euro. Im Vorjahr lagen die Umsätze aus Vermietung und Verpachtung noch bei 7,5 Millionen 

Euro. Damit erzielte Dierig im Immobiliensegment ein Umsatzplus von 10,7 Prozent.
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Städtebaulich das anspruchsvollste Projekt 
war die Umwandlung des alten Augsburger 
Schlacht- und Viehhofs zum Schlachthof-
Quartier, einer Ausgeh- und Freizeitmeile 
mit Bäckerei, Brauerei mit Braugasthof und 
Biergarten, Restaurants, einem Feinkost
geschäft und einem Café. Komplettiert wird 
der Standort durch Büros, Ladengeschäfte 
und ein Fitness-Studio.

Das SchlachthofQuartier:
Gastro- und Freizeitmeile

Bewegung im Immobiliengeschäft
Die Sprachwurzel des Begriffs Immobilie ist das lateinische Adjektiv „immobilis“, zu Deutsch 

unbeweglich. Die einzelne Liegenschaft ist natürlich unbeweglich, aber im Immobilienver-

mögen von Dierig ist vieles in Bewegung.

Im Überblick:
Zahlen und Fakten

Seit der Dierig-Konzern seine Textil
fertigung Mitte der 1990er-Jahre ins 
Ausland verlagerte,
•	 investierte das Unternehmen  

70 Millionen Euro in das Immo- 
bilienvermögen, davon allein  
23 Millionen Euro in den Jahren 
2015 und 2016,

•	 verkaufte Dierig rund 160.000 
Quadratmeter entwickelte Flächen 
oder nicht zur Immobilienstrategie 
passende Standorte und erzielte 
daraus Verkaufserlöse zur Deckung 
des Eigenkapitalanteils der 
Investitionen in Grundstücke und 
Gebäude,

•	 kaufte das Unternehmen rund 
120.000 Quadratmeter Flächen zu,

•	 erzielte Dierig zuletzt 8,3 Millionen 
Euro an Umsätzen aus Vermietung 
und Verpachtung.

Immobilienstrategie  
im Wandel

Die Immobilienstrategie des Dierig- 
Konzerns hat sich in den vergangenen 
20 Jahren deutlich verändert. In der ers-
ten Phase galt es, zur Generierung von 
Erträgen – insbesondere zur Deckung 
der Pensionslasten – die ehemaligen 
Fertigungs- und Lagerhallen an fremde 
Dritte zu vermieten. Im zweiten Schritt 
wurde der Bestand im Mieterauftrag 
umgebaut, was eine höherwertige 
Vermietung ermöglichte. Die dritte 
Phase bestand darin, Neubauten auf 
Freiflächen zu errichten. In diese Zeit 
fällt beispielsweise die Errichtung des 
Christian-Dierig-Hauses auf einer frühe-
ren Parkplatzfläche. Das 2003 eröffnete 
AWO-Seniorenzentrum war das erste 
von einem privaten Immobilieninvestor 
finanzierte Pflegeheim Deutschlands.

Als die Freiflächen im Jahr 2006 wei-
testgehend entwickelt waren, betrat die 
Immobiliensparte eine vierte strategische 
Phase: Seither kauft der Dierig-Konzern 
Industrieimmobilien und führt diese 
einer Entwicklung und Vermarktung zu. 
Seit 2012 ist Dierig zudem als lokaler 
Immobilienpartner für den Weltkonzern 
Faurecia tätig. Jüngste Weiterent-
wicklung der Immobilienstrategie ist 
ein mögliches Engagement im Woh-
nungsbau. Gaben in der Vergangenheit 
Bebauungspläne eine Wohnbebauung 
vor, entwickelte die Immobiliensparte 
diese Grundstücke bis zur Baureife und 
verkaufte sie anschließend an Bauträger. 
Zukünftig sind auch der Bau und die 
Vermietung von Wohnungen von der 
Immobilienstrategie abgedeckt.
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Die Immobilienkonjunktur in Mittelstädten läuft der  
Entwicklung in den Großstädten hinterher. Aber auch der  
Immobilienstandort Kempten entwickelt sich für Dierig  
positiv. Im Gewerbepark Kottern bietet Dierig Flächen für  
Dienstleistungs- und Handelsunternehmen, Logistikdienst- 
leistung und die industrielle Fertigung. Zusätzlich haben  
sich in der Medienfabrik 14 Unternehmen größtenteils aus  
der Kreativwirtschaft und der Technologie angesiedelt.  
Das Flächenangebot reicht von Bürolofts für Existenz- 
gründer bis zum Filmstudio.

Obenauf
im tiefen Süden

Am Umsatz gemessen ist der Automobilzulieferer Faurecia 
der größte Mieter des Dierig-Konzerns. Die größte zusam-
menhängende Fläche nimmt aber ein anderer Mieter in 
Anspruch: Die Andreas Schmid Logistik AG belegt im Prinz 
Gewerbepark 25.000 Quadratmeter Lagerfläche. Insge-
samt hat Dierig als Vermieter rund 260 Unternehmen unter 
Vertrag.

Große Namen –
große Mieter

9,5 bis 9,7 Millionen Euro  
Immobilienumsatz im Jahr 2018
Als Ergebnis der hohen Immobilien
investitionen der vergangenen Jahre hofft 
der Dierig-Konzern darauf, bei den Umsät-
zen aus Vermietung und Verpachtung im 
Jahr 2018 erstmals einen Umsatz von 9,5 
bis 9,7 Millionen Euro zu erreichen. Der 
allergrößte Anteil wird aus Immobilien in 
Augsburg stammen. 2018 ist auch das Jahr, 
in dem Dierig 100 Jahre Präsenz in Augs-
burg feiern wird: 1918 kaufte das schlesi-
sche Textilunternehmen die Mechanische 
Spinnerei am Mühlbach, die durch den 
Ersten Weltkrieg in Not geraten war. Am 
Standort Mühlbach befindet sich der Sitz 
der Konzernzentrale und aller operativen 
Tochtergesellschaften im Inland.
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Ihre Kunden wissen eine fundierte Lichtplanung zu schätzen – und 

auch das Ambiente zu würdigen, in dem ihnen Sandra Knichale 

Anschauungsunterricht gibt, was gutes Licht aus einem Raum 

machen kann. Seit Mitte 2016 hat sie für ihr Unternehmen im Augs-

burger SchlachthofQuartier den idealen Standort gefunden. Wie so 

oft bei Immobilienprojekten von Dierig harmonieren Gebäude und 

Nutzung auf perfekte Weise. Mit der Ausstellung, den Büroräumen 

und dem Lager für den Online-Shop belegt design4living gleich zwei 

Etagen im Gebäude „1928“.

Der Online-Shop unter www.traumambiente.de war die Keimzelle 

des 2010 gegründeten Unternehmens, die Eröffnung des Laden-

geschäfts im Jahr 2016 hat design4living aber einen kräftigen 

Wachstumsimpuls versetzt. Die Strahlkraft des Unternehmens reicht 

inzwischen über Augsburg hinaus. Bis hinter München und Stuttgart 

hat sich herumgesprochen, dass es bei design4living nicht nur gute 

Beratung, sondern auch wunderschönes Design gibt, vom Leuchten-

klassiker aus den 1960er-Jahren bis zu Designarbeiten der Gegen-

wart. Auf Laufkundschaft ist design4living daher nicht angewie-

sen. Aber sehr zur Freude von Sandra Knichale finden regelmäßig 

Spontankäufer den Weg in ihre Ausstellung, darunter besonders oft 

Gäste aus dem benachbarten Café Himmelgrün. Sandra Knichale: 

„Unser Licht ist eben anziehend!“

Augsburg leuchtet!
Bei design4living geht es um Licht. Um technisches Licht, um dekoratives Licht – und vor 

allem um richtiges Licht, für innen wie für außen, für privat wie gewerblich. Was richtiges 

Licht ist, will Geschäftsführerin Sandra Knichale nicht auf eine Typ- und Stilfrage reduziert 

sehen. „Gutes Licht lässt sich planen und berechnen“, erklärt die Licht-Expertin.
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Standorte und Entwicklungen

Standort Nutzung Maßnahmen 2016/2017 Entwicklungsperspektive

Augsburg-Mühlbach  
(historischer Bestand)

aa Sitz der Konzernzentrale und der  
inländischen Tochtergesellschaften
aa Sozialzentrum Christian-Dierig-Haus  
(vermietet an AWO Augsburg)
aa Tengelmann-Supermarkt mit darüber  
liegender Büroetage
aa Breiter Mietermix in ehemaligen  
Produktionsstätten

aa Bestandssichernde Arbeiten aa Aufwertung von Einzelflächen 
im Mieterauftrag
aa Weiterentwicklung des  
bestehenden Bebauungsplans,  
Schaffung von Baurecht für  
den Wohnungsbau

Augsburg,  
Prinz Gewerbepark  
(historischer Bestand)

aa Lager- und Logistikflächen aa Bestandssichernde Arbeiten aa Nutzung von Freiflächen  
für Erweiterungsbauten
aa Aufwertung von Einzelflächen

Augsburg,  
ehemaliger Standort  
Adam Kaeppel GmbH  
(historischer Bestand)

aa Innerstädtisches Geschäftshaus, 
Haupt- und Nebengebäude,  
voll vermietet

aa Bestandssicherung

Augsburg,   
SchlachthofQuartier  
(erworben 2006)

aa Braustätte und gastronomische  
Nutzung der Kälberhalle
aa Gastronomie- und Biergartenbetriebe, 
Lebensmittelhandelsflächen
aa Schulungs- und Verwaltungsflächen /
Lernwerkstatt (Infau)
aa Büros und Lager

aa Bestandssicherung

Augsburg,   
SchlachthofQuartier  
(erworben 2012)

aa Produktionsstandort mit Café  
und Verkaufsladen der Bio- 
Bäckerei Schubert
aa Sportstudio
aa Lager- und Büroflächen

aa Umbau einer letzten Teilfläche  
der dritten Etage des ehemaligen 
Kühlhauses zu Büroflächen
aa Umbau des Gebäudes „1928“ zu 
Ausstellungsflächen

aa Vermarktung von Grundstücks-
restflächen
aa Bestandssicherung
aa Abbruch von Altgebäuden und 
Planung einer Neubebauung

Kempten,  
Gewerbepark Kottern  
(historischer Bestand)

aa Hochwertige Büroflächen  
(Medienfabrik)
aa Gastronomie
aa Produktions- und Lagerflächen

aa Bestandssichernde Arbeiten und 
Umbauten zur Vermietung

aa Bestandssicherung
aa Bedarfsweise Umwandlung  
von Lager- zu Büro- und Dienst-
leistungsflächen
aa Abbruch von Altsubstanz und 
Ersatz durch Geschäftshaus-
neubauten

Gersthofen,  
Porschestraße 1  
(erworben 2012/2015)

aa Technologiezentrum 
Katalysatorentechnik der Faurecia 
Emissions Control Technologies 
Germany GmbH

aa Planung und Errichtung von  
Erweiterungsbauten 
aa Entwicklung Nutzungskonzept für 
50.000 Quadratmeter Freiflächen

aa Vermarktung der Freiflächen  
als Gewerbestandort
aa Bestandssicherung
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Ein Investitionsvolumen von rund sieben Millionen Euro, komplexe 

mieterspezifische Einbauten, eine extrem kurz bemessene Bauzeit 

von etwas über einem halben Jahr bei Planänderungen im laufen-

den Projekt: Die Errichtung diverser Neu- und Erweiterungsbauten 

für den Mieter Faurecia am Standort Gersthofen war nicht nur das 

größte Immobilienprojekt des Dierig-Konzerns im Jahr 2016, son-

dern obendrein ein besonders anspruchsvolles Vorhaben. 

Dennoch wurden sämtliche Bauabschnitte dem Mieter frist-

Neue Freiräume  
für die Industrie 4.0

gerecht übergeben. Dierig konnte damit die Rolle als lokaler Immo-

bilienpartner des internationalen Automobilzulieferers festigen.

Dierig stellt als Vermieter dem Technologieunternehmen Faurecia 

keine leere Gebäudehülle zur Verfügung, sondern war auch an der 

Projektierung, Realisierung und Finanzierung mieterspezifischer Ein-

bauten beteiligt. Dazu zählen komplexe und diffizile Anlagen wie die 

Dierig stellt dem  
Mieter mehr als  
eine Gebäudehülle  
zur Verfügung.
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Schweißrauchabsaugung. Allein diese schlug mit rund fünf Prozent 

der gesamten Bausumme zu Buche. Ebenfalls realisierte Dierig als 

Auftraggeber von Fachfirmen das Zutrittskontrollsystem, die Brand-

meldeanlage samt Entrauchungsanlage, diverse Versorgungsein-

richtungen für Strom und technische Gase und die Abwassertech-

nik. Die dafür erforderlichen Investitionen trägt Faurecia im Rahmen 

des langjährigen Mietvertrags ab. Bei weiteren mieterspezifischen 

Einbauten geht Faurecia in die Projektierung und Finanzierung. 

„Bei den Erweiterungsbauten handelt es sich also um ein Gemein-

schaftsprojekt, in dem sich Mieter und Vermieter partnerschaftlich 

engagieren“, erklärt Dierig-Immobilienvorstand Bernhard Schad.

Nach diesem Muster hat Dierig bereits mehrere Immobilienprojekte 

realisiert, etwa das Pflegezentrum Christian-Dierig-Haus am 

Standort Augsburg-Mühlbach oder die Fertigung der Bio-Bäckerei 

Schubert und die Braustätte der Hasen-Bräu im Augsburger Schlacht

hofQuartier. Dieses Konzept ist für beide Partner von Gewinn: Die 

Mieter erhalten für ihre Zwecke maßgeschneiderte Immobilien und 

profitieren von den umfassenden Erfahrungen des Dierig-Konzerns 

beim Bau und der Ausstattung komplexer Gebäude. Außerdem 

müssen die Mieter ihre Investitionen für Einbauten nicht allein und 

sofort aufbringen, sondern können den Fremdanteil der Investition 

als Teil der Miete über einen längeren Zeitraum strecken. Liquidität 

und Eigenkapital werden geschont, die Bilanzsumme verkürzt sich. 

Aber auch Dierig profitiert von dieser Herangehensweise. Zum einen 

erzielt das Unternehmen höhere Mieteinnahmen als bei der Vermie-

tung leerer Gebäude, zum anderen kann es die Mieter langfristig 

binden.
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Faurecia nutzt die Gebäude in der Porsche-

straße in Gersthofen als weltweites Entwick-

lungs- und Technologiezentrum für Katalysa-

torentechnik. Forschung und Entwicklung, 

Prototypenbau und sogar der Werkzeugbau 

für die Serienfertigung sind an einem Stand-

ort vereint. Der Vorteil: Was die Entwickler 

am Computer planen, kann sofort in Klein-

serien gefertigt werden. Dabei setzt Faurecia 

auf modernste Technologie: Die Entwick-

lungsabteilung und der Prototypenbau sind 

miteinander vernetzt, Fertigungsdaten lau-

fen direkt von den Konstruktionsbüros an die 

Arbeitsplätze in der Produktion.

Der Prototyp kommt  
aus dem 3D-Drucker.  
Demnächst sogar  
in Metall.

Auch in der Werkshalle sind die Abläufe digitalisiert. Die futuristisch anmutenden Arbeits-

plätze sind mit Touchscreens ausgestattet, die mit Arbeitshandschuhen bedient werden 

können. Neue Zeichnungen und Nachrichten aus der Konstruktion oder Daten aus den 

sensorgespickten Maschinen lassen sich so mit einem Wisch laden. Auch werden in Gerst-

hofen heute schon Formmuster aus Kunststoff am 3D-Drucker ausgedruckt. Dies ist aber 

nur ein erster Schritt: In naher Zukunft wird eine neue Generation von 3D-Druckern sogar 

Funktionsmuster aus Metall erzeugen. Die Industrie 4.0 kommt ohne Rüstzeiten aus.
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Die Baumaßnahmen im Überblick

Bauabschnitt 1 

Auf einer Freifläche errichtete Dierig eine 
neue Lagerhalle. Die Übergabe an den 
Mieter erfolgte im Juli 2016. 

Bauabschnitt 2 

Eine 2.000 Quadratmeter große, als Lager 
genutzte Halle – diese hatte Dierig im 
Mieterauftrag erst im Jahr 2013 gebaut 
– wurde zu einer Fertigungshalle umge-
baut und durch einen Anbau erweitert. 
Darin untergebracht sind der Prototypen-
bau und der Werkzeugbau von Faurecia. 
Obwohl sich die Flächennutzung während 
der Projektierung verschob, wurde dieser 
zweite Bauabschnitt im Juli 2016 rechtzei-
tig fertig.

Bauabschnitt 3

Das auf einer Freifläche errichtete Büro-
gebäude war im September 2016 fertig-
gestellt.

Bauinvestitionen

Rund sieben Millionen Euro.

Grundstück

Das erforderliche Grundstück hatte Dierig 
im Jahr 2015 für rund acht Millionen 
Euro erworben. Die Eigentümer wollten 
das Grundstück nur als Ganzes verkaufen. 
Dierig erkannte dies als Chance, über den 
aktuellen Bedarf des Mieters hinaus neue 
Entwicklungsflächen zu erwerben. Durch 
den Kauf verfügt der Dierig-Konzern seit-
her über ein rund 50.000 Quadratmeter 
großes, unbebautes Grundstück direkt an 
der Autobahnauffahrt Augsburg-West 
am Schnittpunkt von A 8 und B 17. Für 
diese Flächen werden Nutzungskonzepte 
erarbeitet.
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Eine weitere Schlüsselrolle nimmt das Techno-

logiezentrum beim Werkzeugbau ein. Haben 

sich die Prototypen im Praxistest bewährt, 

steht als nächster Schritt die „Übersetzung“ 

in die Serienfertigung an. Dazu entwickelt 

und baut Faurecia in Gersthofen komplette 

Produktionsanlagen für Abgassysteme, die 

in den eigenen Werken aufgestellt werden. 

Faurecia gewährleistet auf diese Weise einen 

weltweit einheitlichen Qualitätsstandard für 

alle Abgassysteme – und gesetzt wird dieser 

Standard in Gersthofen vor den Toren Augs-

burgs.

In Gersthofen werden 
die weltweiten  
Qualitätsstandards 
gesetzt.
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In Gersthofen verfügt Dierig auch
nach der Erweiterung über große Rest-
flächen. Für das unbebaute Grundstück 
in direkter Autobahnnähe gibt es reges 
Interesse. In Verhandlungen mit poten-
tiellen Investoren und Mietern wurden 
2016 alternative Nutzungen konzipiert. 
Bei der Entwicklung des Standortes 
finden die weiteren Planungen des 
Mieters Faurecia selbstverständlich 
Berücksichtigung.
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managements und der Compliance des Unternehmens diskutiert. 
Der Aufsichtsrat hat wichtige einzelne Geschäftsvorfälle geprüft 
und über die gemäß Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung des 
Vorstandes zur Zustimmung vorgelegten Geschäfte entschieden.

Schwerpunkte der Tätigkeit des Aufsichtsrates im abgelaufenen 
Geschäftsjahr waren:
a	 die Analyse und die Erörterung des Jahres- und des Konzern

abschlusses zum 31. Dezember 2015;
a	 die Erörterung von Maßnahmen des Vorstandes im Geschäfts

bereich Textilien;
a	 die Erörterung von Maßnahmen des Vorstandes im Geschäfts

bereich Immobilien mit dem Schwerpunkt der Umsetzung der ge-
nehmigten Investitionen zur Vermietung an einen Großkonzern;

a	 die Analyse und Erörterung der unterjährigen Geschäftsergeb-
nisse 2016 und des Halbjahresfinanzberichts;

a	 die Erörterung der und die Zustimmung zur Konzernplanung für 
das Geschäftsjahr 2017;

a	 die Diskussion und die Umsetzung der Empfehlungen und An
regungen des Deutschen Corporate Governance Kodex.

Der Aufsichtsrat hat gemeinsam mit dem Vorstand im März und 
April 2016 sowie im April 2017 jeweils eine Entsprechenserklärung 
abgegeben und auf der Unternehmens-Homepage veröffentlicht. 
Darin wird erklärt, welche Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex nicht angewendet wurden oder werden und 
warum nicht. Interessenkonflikte sind im abgelaufenen Geschäfts-
jahr nicht aufgetreten.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und der Kon-
zernabschluss für das Geschäftsjahr 2016 mit dem Lagebericht und 
dem Konzernlagebericht des Vorstandes haben dem Aufsichtsrat 
vorgelegen. Sie sind von dem von der Hauptversammlung gewähl-
ten Abschlussprüfer der Gesellschaft, der Baker Tilly Roelfs AG Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, München, geprüft und mit dem unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden.

Den Auftrag zur Abschlussprüfung für das Geschäftsjahr 2016 
hat der Aufsichtsrat auf der Grundlage seines in der Sitzung am 
21.  November 2016 gefassten Beschlusses erteilt. Entsprechend 
den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex hat 
der Aufsichtsrat vor Erteilung des Auftrags zur Abschlussprüfung 
eine Erklärung des Abschlussprüfers darüber eingeholt, welche 
beruflichen, finanziellen oder sonstigen Beziehungen zwischen dem 
Prüfer und seinen Organen und Prüfungsleitern einerseits und dem 
Unternehmen und seinen Organmitgliedern andererseits beste-
hen, die Zweifel an seiner Unabhängigkeit begründen könnten. Die 
Erklärung erstreckt sich auch auf den Umfang anderer Beratungs-
leistungen, die für das Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr 
erbracht wurden. Nach der dem Aufsichtsrat durch den Abschluss-
prüfer vorgelegten Erklärung ergaben sich keine Zweifel an dessen 
Unabhängigkeit.

Bericht des Aufsichtsrates

Im Jahr 2016 nahmen Aufsichtsrat, Vorstand, Belegschaft und 
Betriebsrat sowie viele Freunde des Hauses Dierig Abschied von 
Christian Gottfried Dierig, der am 5. Juni 2016 verstarb. Christian 
Gottfried Dierig trat 1945 in das Unternehmen Dierig ein, war Vor-
standsvorsitzender, stellvertretender Vorsitzender des Aufsichts
rates und zuletzt dessen Ehrenvorsitzender. Wir haben mit ihm eine 
bedeutende Unternehmerpersönlichkeit verloren und unser Gre-
mium einen persönlichen Freund, Ratgeber und Mahner. Über 70 
Jahre lang war Christian Gottfried Dierig im Dienst des Unterneh-
mens Dierig tätig, auch das erste Halbjahr des in vielen Bereichen 
schwierigen Geschäftsjahres 2016 begleitete er noch mit großem 
Interesse. 

2016 erzielte der Dierig-Konzern einen Umsatz von 68,4 Mil-
lionen Euro und blieb damit um 7,5 Millionen Euro oder 9,9 Pro-
zent unter dem Vorjahresumsatz in Höhe von 75,9 Millionen Euro. 
Ursache des Umsatzrückgangs war das schwache konjunkturelle 
Umfeld in einigen Segmenten der Textilsparte, insbesondere im 
Export nach Afrika. Um die Exportrisiken zu minimieren, wurden 
die Textilumsätze in diesem Segment gesteuert zurückgefahren. 
Der Immobilienbereich setzte 2016 seine überaus erfolgreiche Ent-
wicklung der Vorjahre fort und erzielte aufgrund der hohen Investi-
tionen der Vorjahre einen neuen Rekordumsatz und ein sehr gutes 
Ergebnis. Trotz des Umsatzrückgangs im Textilsegment und damit 
auch im Konzern erwirtschaftete Dierig 2016 ein positives Ergebnis, 
konnte seine Eigenkapitalquote verbessern und in vielen Belangen 
auch seine Marktposition positiv gestalten. Damit war 2016 für den 
Dierig-Konzern ein in Summe zufriedenstellendes Jahr.

In der personellen Zusammensetzung des Aufsichtsrates gab 
es im Geschäftsjahr 2016 keine Änderungen. Der Aufsichtsrat ist 
im Geschäftsjahr 2016 am 18. April, 3. Juni, 19. August und am 
21.  November zu vier ordentlichen Sitzungen zusammengekommen. 
Kein Mitglied des Gremiums hat nur an der Hälfte der Sitzungen des 
Aufsichtsrates oder an weniger Sitzungen teilgenommen. Auf die 
Bildung von Ausschüssen verzichtete der Aufsichtsrat auch 2016. Da 
er lediglich sechs Mitglieder umfasst, ist eine effiziente Arbeitsweise 
und Willensbildung auch ohne Ausschüsse gewährleistet. Nach Ein-
schätzung des Aufsichtsrates ist eine angemessene Personenzahl 
des Gremiums als unabhängig einzustufen. Der Aufsichtsrat verfügt 
über einen unabhängigen Finanzexperten. 

Der Aufsichtsrat hat den Vorstand bei der Leitung des Unter-
nehmens regelmäßig beraten und die Geschäftsführung der Gesell-
schaft überwacht. In alle Entscheidungen von grundlegender 
Bedeutung für das Unternehmen war er unmittelbar eingebunden. 
Der Aufsichtsrat wurde regelmäßig durch schriftliche und in seinen 
Sitzungen durch schriftliche und mündliche Berichte des Vorstan-
des über den Gang der Geschäfte und die Lage des Unternehmens 
unterrichtet. Über außergewöhnliche Vorgänge wurde zusätzlich 
schriftlich berichtet. Darüber hinaus hat sich der Vorsitzende des 
Aufsichtsrates in Einzelgesprächen regelmäßig vom Vorstand infor-
mieren lassen. Dabei wurden insbesondere Fragen der Strategie, 
der Planung, der Geschäftsentwicklung, der Risikolage, des Risiko
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Die Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
München, hat zusätzlich den vom Vorstand nach § 312 AktG 
erstellten Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unterneh-
men geprüft. Der Abschlussprüfer hat über das Ergebnis folgenden 
Bestätigungsvermerk erteilt:

„Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beurteilung bestätigen 
wir, dass

1.	 die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,
2.	 bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung 

der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war,
3.	 bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Umstände 

für eine wesentlich andere Beurteilung als die durch den Vor-
stand sprechen.“

Der Aufsichtsrat hat den Bericht des Vorstandes über Beziehun-
gen zu verbundenen Unternehmen ebenfalls geprüft. Er hat gegen 
die im Bericht enthaltene Schlusserklärung des Vorstandes und das 
Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer keine Einwendun-
gen.

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstandes und 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren Einsatz im abge-
laufenen Geschäftsjahr und für ihr erfolgreiches Engagement für das 
Unternehmen, seine Kunden und seine Aktionäre.

Augsburg, den 3. April 2017
Der Aufsichtsrat

Dr. Hans-Peter Binder
Vorsitzender

Die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers wurden den Auf-
sichtsratsmitgliedern rechtzeitig vor der Bilanzsitzung zugesandt. 
Der Jahres- und der Konzernabschluss einschließlich der Lage
berichte sowie die Prüfungsberichte wurden in der Bilanzsitzung 
des Aufsichtsrates am 3. April 2017 intensiv erörtert. An der Bilanz-
sitzung haben Vertreter des Abschlussprüfers teilgenommen, über 
die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung berichtet und Fragen 
aus dem Aufsichtsrat beantwortet. Der Abschlussprüfer stellte im 
Rahmen seiner Prüfung unter anderem fest, dass potentielle, den 
Fortbestand der Gesellschaft und des Konzerns gefährdende Ent-
wicklungen durch das gemäß § 91 Absatz 2 Aktiengesetz errichtete 
Risikofrüherkennungssystem erfasst und erkannt werden können. 
Der Wirtschaftsprüfer stellte weiterhin fest, dass die Risiken in den 
Lageberichten für die Einzelgesellschaft und den Konzern zutreffend 
dargestellt sind. Der Aufsichtsrat hat mit dem Vorstand ebenfalls 
das Risikomanagement-System, seine Organisation und die Wir-
kungsweise erörtert. Schwachpunkte im rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontroll- und Risikomanagement-System wurden auch 
durch den Wirtschaftsprüfer nicht festgestellt. Sowohl Vorstand 
als auch die Abschlussprüfer haben alle Fragen umfassend und zur 
Zufriedenheit des Aufsichtsrates beantwortet. Der Aufsichtsrat hat 
von dem Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer zustim-
mend Kenntnis genommen.

Der Aufsichtsrat hatte für die Prüfung 2016 zusätzlich folgende 
Schwerpunkte mit dem Abschlussprüfer festgelegt:
a	 Prüfung des Mietvertragswesens
a	 Risiken im Afrikageschäft.

Über diese Schwerpunkte berichtete der Abschlussprüfer dem 
Aufsichtsrat gesondert. Nach dem Prüfungsurteil des Abschluss
prüfers hat die Prüfung keine Feststellungen ergeben, die gegen 
eine ordnungsgemäße Handhabung des Mietvertragswesens 
sprechen. Die Bewertung der Forderungen und Lagerbestände im 
Afrikageschäft hat der Prüfer als angemessen beurteilt. 

Nach dem Ergebnis der vom Aufsichtsrat vorgenommenen eige-
nen Prüfung des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses, des 
Lageberichts und des Konzernlageberichts sind Einwendungen nicht 
zu erheben. Lagebericht und Konzernlagebericht spiegeln auch die 
unterjährig durch den Vorstand berichtete Entwicklung wider. Der 
Aufsichtsrat billigt daher den vom Vorstand aufgestellten Jahres
abschluss der Gesellschaft zum 31. Dezember 2016 und den vom 
Vorstand aufgestellten Konzernabschluss zum 31. Dezember 2016. 
Der Jahresabschluss der Dierig Holding AG ist damit festgestellt. 
Auch den Vorschlag des Vorstandes zur Gewinnverwendung hat der 
Aufsichtsrat geprüft. Unter Berücksichtigung der aktuellen Finanz- 
und Liquiditätslage schließt sich der Aufsichtsrat dem Vorschlag an. 
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1.	 GRUNDLAGEN DES KONZERNS

Die Dierig Holding AG als Hauptgesellschaft des Dierig-Konzerns 
ist eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht und fungiert als 
Holding. Ihre Tochtergesellschaft Dierig Textilwerke GmbH ist als 
konzernleitende Zwischenholding Muttergesellschaft der operativen 
Tochtergesellschaften in Deutschland. Zudem verfügt die Dierig Tex-
tilwerke GmbH im Immobiliensegment über ein eigenes operatives 
Geschäft. Das Unternehmen Dierig wurde im Jahr 1805 im schlesi-
schen Langenbielau als textiles Verlagsgeschäft gegründet.

Die Konzernstrategie fußt auf unternehmerischer Nachhaltig-
keit. Die Sicherung und langfristige Mehrung der Substanz hat in 
jedem Fall Vorrang vor dem Erreichen kurzfristiger Renditeziele. Die 
Dividendenpolitik basiert darauf, die Anteilseigner an Erträgen aus 
dem operativen Geschäft angemessen zu beteiligen.

Gesellschaft Standort Produkte und Dienstleistungen Absatzmärkte

Dierig Textilwerke GmbH Augsburg, Deutschland Entwicklung, Bau und Vermietung von Immobilien;  
Dienstleistungen für die Tochtergesellschaften

Gewerbliche Mieter an den Konzern- 
standorten in Augsburg und Kempten

fleuresse GmbH Augsburg, Deutschland Markenbettwäsche Groß- und Einzelhandel im  
Wesentlichen in Deutschland

Adam Kaeppel GmbH Augsburg, Deutschland Markenbettwäsche Fachhandel und Großabnehmer im 
Wesentlichen im deutschsprachigen Raum

Christian Dierig GmbH Leonding, Österreich Markenbettwäsche Fachhandel in Österreich sowie  
Export in die CEE-Staaten

Dierig AG Wil, Schweiz Markenbettwäsche Fachhandel in der Schweiz sowie  
Export in EU-Staaten

Christian Dierig GmbH Augsburg, Deutschland Damaste, technische Textilien Damaste in Westafrika,  
technische Textilien weltweit

BIMATEX GmbH Augsburg, Deutschland Roh- und Fertiggewebe als Meterware, Objekttextilien Konfektionäre und Großhändler in der EU

1.1	 Geschäftsmodell des Konzerns

In der Textilsparte entwickelt und vermarktet Dierig Bettwäsche der 
Marken fleuresse und Kaeppel und handelt international mit Roh- 
und Fertiggeweben.

Die eigene Textilproduktion mit Spinnerei, Weberei und Aus-
rüstung wurde Mitte der 1990er-Jahre verlagert. Die freigeworde-
nen Areale werden seither von der Immobiliensparte entwickelt, 
umgebaut und an Dritte vermietet. Seit dem Jahr 2006 kauft der 
Dierig-Konzern Immobilien im Großraum Augsburg und entwickelt 
diese. Stand 31. Dezember 2016 umfassen die Liegenschaften rund 
530.000 Quadratmeter Grundstücks- und 160.000 Quadratmeter 
Gebäudeflächen an den Standorten Augsburg und Kempten.

1.2	Ziele und Strategien

Die Gesamtstrategie des Dierig-Konzerns zielt auf eine nachhaltige 
Unternehmensentwicklung. Dabei sind die Konzernwerte Bestän-
digkeit, Seriosität und Solidität wesentliche Faktoren, um Kunden 
sowohl im Textil- als auch im Immobiliensegment langfristig zu bin-
den.

Die strategische Ausrichtung wird regelmäßig von den 
Geschäftsführungen der operativen Tochtergesellschaften, dem 
Vorstand und Aufsichtsrat diskutiert und überprüft. Gegenüber den 

Vorjahren hat sich die strategische Ausrichtung des Dierig-Konzerns 
nicht verändert.

1.2.1	 Textilstrategie
Da die Fertigung von Textilien in Deutschland bis auf wenige 
Nischen unrentabel geworden ist, hat die Dierig-Gruppe in den 
1990er-Jahren die Eigenfertigung in Spinnerei, Weberei und Aus-
rüstung aufgegeben. Seither steuern die textilen Gesellschaften die 
Herstellung von Textilprodukten bei Produzenten im In- und Aus-
land. Im Zentrum der Textilstrategie steht das Bettwäschegeschäft, 
in dem die beiden Tochtergesellschaften Adam Kaeppel GmbH 
und fleuresse GmbH eigene Entwürfe produzieren lassen und als 
Markenbettwäsche an den Handel im gesamten deutschsprachigen 
Raum absetzen. Dafür werden jährlich mehrere Hundert Dessins und 
Farbvarianten entwickelt. 

Der Bettwäschevertrieb in Österreich und der Schweiz erfolgt 
über Landesgesellschaften.

Die textilen Handelsgesellschaften Christian Dierig GmbH und 
BIMATEX GmbH sind im Bereich der Meterware und der Objekt
textilien aktiv. Die Christian Dierig GmbH entwickelt und vermarktet 
Damaststoffe, die in Westafrika vorrangig zu Herrenbekleidung kon-
fektioniert werden. Darüber hinaus ist die Gesellschaft in der Ent-
wicklung und im Handel technischer Textilien für die Schleifmittel-
produktion und die Filtration tätig. Dieses Geschäftsfeld dient dazu, 
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Moderisiken zu minimieren und Wachstumsfelder zu besetzen. Die 
BIMATEX GmbH übernimmt für die Bettwäschegesellschaften den 
zentralen Einkauf von Rohware und nutzt den Einkaufsvorteil, um 
Gewebe an Dritte weiterzuverkaufen. Überdies handelt die Gesell-
schaft mit Objektbettwäsche für Krankenhäuser und Hotels. Um 
diese Kunden umfassend bedienen zu können, beliefert die Gesell-
schaft ihre Abnehmer auch mit Frottierwaren, OP-Kitteln und ande-
ren Bedarfsgütern.

Die Textilstrategie gründet auf der hohen textilen Kompetenz, 
insbesondere im Bereich Bettwäsche und Gewebe. Strategisches 
Ziel ist es, die Kunden durch Qualität zu überzeugen, um damit 
im Kerngeschäft und in angrenzenden Segmenten Marktanteile zu 
gewinnen und organisch zu wachsen. 

1.2.2	 Immobilienstrategie
Durch die Verlagerung der Textilproduktion auf Dritte wurden in den 
1990er-Jahren große Konzernareale an den Standorten Augsburg, 
Kempten, Bocholt und Rheine für eine anderweitige Nutzung frei. 
Die Immobilienstrategie setzt darauf, diese Liegenschaften bedarfs-
gerecht zu entwickeln und zu vermarkten.

In der ersten Phase galt es, zur Generierung von Erträgen – ins-
besondere zur Deckung der Pensionslasten – die Hallen an fremde 
Dritte zu vermieten. Im zweiten Schritt wurde der Bestand im Mie-
terauftrag umgebaut, was eine höherwertige Vermietung ermög-
lichte. Die dritte Phase bestand darin, Neubauten auf Freiflächen zu 
errichten. Als die Freiflächen im Jahr 2006 weitestgehend entwickelt 
waren, betrat die Immobiliensparte eine vierte strategische Phase: 
Seither kauft der Dierig-Konzern Industrieimmobilien und Grund
stücke und führt diese einer Entwicklung und Vermarktung zu. 

Da lokale Präsenz ein wichtiger Erfolgsfaktor in der Immobi
lienentwicklung ist, konzentriert sich die Dierig-Gruppe auf die süd-
deutschen Standorte Augsburg und Kempten und deren Einzugs
gebiete. Die Standorte Rheine und Bocholt wurden bis 2015 
sukzessive veräußert.

In ihren Geschäften beschäftigt sich die Immobiliensparte bis-
her mit der Entwicklung und Vermietung von Gewerbeflächen. 
Geben Bebauungspläne eine Wohnbebauung vor, wurden diese 
Grundstücke in der Vergangenheit bis zur Baureife entwickelt und 
anschließend verkauft. Zukünftig sind auch ein Verbleib im Bestand 
mit eigenem Engagement sowie eine Vermietung von Wohnungen 
von der Immobilienstrategie abgedeckt.

Bei der Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden entste-
hende Erträge werden gemäß der Immobilienstrategie ausschließlich 
und vollständig zur Finanzierung von neuen Immobilienkäufen oder 
von Baumaßnahmen verwendet. Die laufenden Mieterträge über-
steigen zwischenzeitlich die Pensionslasten deutlich. Damit leistet 
die Immobiliensparte einen maßgeblichen Beitrag zum langfristigen 
Erfolg des Gesamtunternehmens.

1.3	Steuerungssystem

Das finanzielle Steuerungssystem orientiert sich an den langfristi-
gen Zielen und Strategien des Dierig-Konzerns. Demnach haben die 
Sicherung und die langfristige Mehrung der Substanz Vorrang vor 
dem Erreichen kurzfristiger Renditeziele. Für die Entwicklung der 
Umsatzerlöse und der Profitabilität sowie für die Optimierung der 
Kapitalstruktur sind Kennzahlen definiert. Darüber hinaus sind Min-
destanforderungen festgelegt, die bei der Durchführung von Investi-
tionen generell berücksichtigt werden müssen.

Eine stabile Umsatzentwicklung ist ein wichtiger Faktor für die 
langfristige Sicherung des Unternehmens. Daher werden Tages-, 
Wochen- und Monatsumsätze mit der Planung verglichen. Abwei-
chungen werden analysiert und geeignete Maßnahmen zur Ziel
erreichung entwickelt.

Um im Textilbereich eine optimale Kapitalallokation sicher
zustellen, sind bei der Steuerung der Kapitalstruktur die Höhe der 
Vorräte sowie die Höhe der Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen von zentraler Bedeutung. Der Dierig-Konzern ist bestrebt, 
das Verhältnis von Eigenkapital zu Gesamtkapital von gegenwärtig 
1:4 langfristig auf 1:3 zu steigern. Dem Bestreben, das Eigenkapital 
zu stärken, stehen aufgrund der Niedrigzinsphase steigende Pen-
sionsrückstellungen entgegen, die nach IFRS mit dem Eigenkapital 
zu verrechnen sind. Zusätzlich führen Investitionen in das Immo-
bilienvermögen zu einem Anstieg der Fremdverschuldung. Um die 
Ertragskraft nachhaltig zu stärken, tätigt der Dierig-Konzern Investi-
tionen in renditestarke und durch langfristige Mietverträge mit sol-
venten Mietern gesicherte Immobilienprojekte.

Die Steuerung des Konzerns und seiner Unternehmen erfolgt im 
Wesentlichen mithilfe der Kennzahlen Umsatzerlöse, Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen, Vorräte und Eigenkapitalquote. 

1.4	Forschung und Entwicklung

Anders als klassische Industrie- und Technologieunternehmen 
betreibt der Dierig-Konzern lediglich im Segment der technischen 
Textilien Forschung und Entwicklung im engeren Sinne. Hauptsäch-
lich besteht die Entwicklung im Textilbereich aus dem Design neuer 
Bettwäsche und Damaste.

Die beiden Bettwäschemarken fleuresse und Kaeppel sowie die 
Christian Dierig GmbH geben jährlich über 500 verschiedene Neu-
entwürfe und Farbvarianten in Produktion. Im Konzern waren 2016 
elf festangestellte Textildesigner beschäftigt. Dies entspricht einem 
Anteil an der Gesamtbelegschaft von rund 5,6 Prozent. Damit ist ein 
beträchtlicher Anteil der Personalkosten im Designbereich gleich-
wertig mit Forschungs- und Entwicklungskosten. Leistungen Dritter 
erfolgen auch durch den Zukauf von Designs.

Bei den Bettwäschemarken fleuresse und Kaeppel waren im 
Berichtsjahr rund 600 Designs beim Deutschen Patent- und Mar-
kenamt registriert und damit gesetzlich vor Nachahmung geschützt. 
Technische Innovationen wie die Entwicklung von Filtrations
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geweben und die Ausstattung von Objekttextilien mit RFID-Chips 
werden gemeinsam mit Entwicklungspartnern realisiert.

Auch der Immobilienbereich ist entwicklungsintensiv. Die Ent-
wicklung besteht in diesem Segment vorrangig aus wirtschafts- und 
verkehrsgeografischen Standortanalysen, aus der Erstellung von 
Nutzungsprofilen und -konzepten, aus Architektenleistungen im 
Rahmen von Neu- und Umbaumaßnahmen sowie aus Planungs
tätigkeiten. Nachdem rund 30 Prozent der Immobilien des Konzerns 
unter Denkmalschutz stehen, haben denkmalpflegerische Aspekte 
große Bedeutung für die Nutzung und den wirtschaftlichen Wert 
der Immobilien. Auch aus der Gebäudetechnik kommen starke Inno-
vationsimpulse vornehmlich zur Reduzierung des Energieaufwandes 
der Gebäude. Diese werden von der Immobiliensparte systematisch 
aufgenommen und verarbeitet, um eine optimale und langfristig 
wirtschaftliche Nutzung der Immobilien zu ermöglichen.

2.	 GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHEN-
BEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN

2.1	 Entwicklung der Weltwirtschaft und  
relevanter Märkte

Als internationales Textilunternehmen mit Kunden in 28 Ländern 
ist der Dierig-Konzern abhängig von globalen weltwirtschaftlichen 
Entwicklungen. Nach dem im Januar 2017 erschienenen vorläufi-
gen Konjunkturbericht der Weltbank (Global Economic Prospects) 
erreichte die Weltwirtschaft im Jahr 2016 ein Wachstum von lediglich 
2,3 Prozent. Damit wurde 2016 das schwächste weltwirtschaftliche 
Wachstum seit der Finanzkrise verzeichnet. Der Internationale Wäh-
rungsfonds (IWF) bewertet die Lage der Weltwirtschaft traditionell 
optimistischer als die Weltbank. Er prognostiziert in seinem eben-
falls im Januar 2017 veröffentlichten Bericht „World Economic Out-
look“ das globale Wirtschaftswachstum im Jahr 2016 mit 3,1  Pro-
zent. Wachstumsimpulse kamen nach IWF-Angaben abermals aus 
China mit einem Wachstum von 6,7 Prozent, aus Indien mit einem 
Wachstum von 6,6 Prozent und den ASEAN-Staaten, die 2016 ein 
geschätztes Wachstum von 4,8 Prozent erreichten. In Russland hin-
gegen hielt die Wirtschaftskrise an, hier schrumpfte die Wirtschaft 
um 0,6 Prozent. Auch Lateinamerika und die Karibikstaaten gerieten 
2016 in die Wirtschaftskrise. In der Region ging die Wirtschafts-
leistung um 0,7 Prozent zurück. Mit einem Minus von 3,5  Prozent 
besonders stark rückläufig war die Wirtschaft in Brasilien.

Die Hauptursachen für das geringe Wachstum in den Schwel-
lenländern lagen in den niedrigen Rohstoffpreisen, insbesondere 
einem gegenüber dem Vorjahr nochmals um 15,9 Prozent gesunke-
nen Ölpreis, in vermehrt auftretenden innen- und außenpolitischen 
Spannungen und in mangelnden Wachstumsimpulsen aus den 
Industrienationen, insbesondere aus den USA. Nach IWF-Angaben 
erreichte die US-Wirtschaft im Jahr 2016 ein Wachstum von nur 
noch 1,6 Prozent, was gegenüber dem Vorjahr mit einem Wachstum 

von 2,6 Prozent eine deutliche Abschwächung bedeutete. Die Wirt-
schaft in der Eurozone legte nach IWF-Angaben um 1,7 Prozent zu.

Die deutsche Wirtschaft erreichte im Jahr 2016 nach vorläufigen 
Angaben des Statistischen Bundesamtes ein preisbereinigtes Plus 
von 1,9 Prozent. Kalenderbereinigt errechnet sich eine etwas nied-
rigere Wachstumsrate von 1,8 Prozent, da im Jahr 2016 rechnerisch 
ein Arbeitstag mehr zur Verfügung stand als im Vorjahr. Damit fiel 
das Wirtschaftswachstum überraschend hoch aus – unterjährige 
Prognosen waren von einem niedrigeren Wachstum ausgegangen.

Ausschlaggebend für die positive Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft im Jahr 2016 war die inländische Verwendung: Die pri-
vaten Konsumausgaben waren preisbereinigt um 2,0 Prozent höher 
als ein Jahr zuvor. Die staatlichen Konsumausgaben stiegen mit 
4,2  Prozent sogar noch deutlich stärker. Die starke Zunahme ist 
nach Angaben des Statistischen Bundesamtes unter anderem auf 
die Zuwanderung von Asylbewerbern und die daraus resultieren-
den Kosten zurückzuführen. Insgesamt legten die Konsumausgaben 
um 2,5 Prozent zu und waren im Jahr 2016 die größte Stütze des 
deutschen Wirtschaftswachstums. Auch die Investitionen trugen 
ihren Teil zum Wachstum bei. Die preisbereinigten Bauinvestitionen 
stiegen im Jahr 2016 um 3,1 Prozent, was vor allem an höheren 
Investitionen für Wohnbauten lag. In Ausrüstungen wurden 1,7 Pro-
zent mehr investiert als ein Jahr zuvor. Der Außenbeitrag hatte einen 
leicht negativen Effekt auf das BIP-Wachstum. Die preisbereinigten 
Exporte von Waren und Dienstleistungen waren zwar um 2,5 Pro-
zent höher als im Vorjahr; die Importe legten im gleichen Zeitraum 
aber um 3,4 Prozent zu. Nach vorläufigen Berechnungen des ifo 
Instituts belief sich der deutsche Überschuss in der Leistungsbilanz 
im Jahr 2016 auf 268 Milliarden Euro. Damit erreichte im Jahr 2016 
der Leistungsbilanzüberschuss Deutschlands 8,6 Prozent der Jahres-
wirtschaftsleistung, nach 8,3 Prozent im Jahr 2015.

Aufgrund von Zuwanderung stieg die Bevölkerung in Deutsch-
land im Jahr 2016 nach vorläufigen Angaben des Statistischen 
Bundesamtes von 82,2 Millionen Menschen auf 82,8 Millionen 
Menschen. Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im Durch-
schnitt des Jahres 2016 von knapp 43,5 Millionen Erwerbstätigen 
mit Arbeitsort in Deutschland erbracht. Das ist der höchste Stand 
der Beschäftigung seit 1991. Nach vorläufigen Berechnungen des 
Statistischen Bundesamtes waren 2016 rund 429.000 Personen 
oder 1,0 Prozent mehr erwerbstätig als ein Jahr zuvor. Damit setzte 
sich 2016 der seit zehn Jahren anhaltende Aufwärtstrend bei der 
Beschäftigung fort. Von der guten Lage auf dem Arbeitsmarkt pro-
fitierten auch die öffentlichen Kassen. Trotz wachsender Ausgaben 
erreichte der Staat nach vorläufigen Berechnungen des Statistischen 
Bundesamtes 2016 einen Finanzierungsüberschuss in Höhe von 
19,2  Milliarden Euro. Dies entspricht einer Überschussquote von 
0,6  Prozent.



� 41

Konzernlagebericht 2016 des Vorstandes
der Dierig Holding AG

2.2	Textilkonjunktur in Deutschland und  
in den relevanten Absatzmärkten

Angesichts der niedrigen Arbeitslosigkeit, steigender Realeinkom-
men, niedriger Zinsen auf Bankguthaben und anhaltend niedriger 
Preise für Treibstoff und Heizung zeigte sich die Konsumkonjunk-
tur in Deutschland im Jahr 2016 positiv. Allerdings gab es deut
liche Unterschiede zwischen einzelnen Branchen. Während etwa 
die Gastronomie, der Tourismus, die Freizeitindustrie und auch der 
Elektro- und Elektronikhandel von der Kauflaune der Deutschen 
profitierten, bewegte sich die deutsche Textilwirtschaft in einem 
schwierigen Marktumfeld.

So musste der Bekleidungseinzelhandel nach Angaben des 
Gesamtverbands Textil+Mode im Jahr 2016 ein Minus von 0,5 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr hinnehmen. Der gesamte Einzelhandel 
erreichte hingegen ein Plus von 2,3 Prozent.

Die Umsätze der deutschen Textilindustrie 2016 wuchsen um  
2,9 Prozent, die Bekleidungsindustrie büßte jedoch 3,8  Prozent 
an Umsatz ein. Branchenweit ergibt dies für das Jahr 2016 ein 
Umsatzplus in Höhe von lediglich 0,2  Prozent. Ihre Bestätigung 
finden diese volkswirtschaftlichen Zahlen auch in marktwirtschaft
lichen Entwicklungen. So gerieten 2016 Modemarken wie Zero und 
Handelshäuser wie Promod, Strauss Innovation, SinnLeffers oder 
Wöhrl in Insolvenz oder beantragten ein Schutzschirmverfahren. 
Angegriffen wird der Textilhandel nicht nur von Online-Anbietern 
wie Amazon und Zalando, sondern auch durch Billiganbieter wie 
Primark.

Über den deutschen Markt für Heimtextilien, ein für den 
Dierig-Konzern sehr bedeutsames Marktsegment, liegen keine 
zuverlässigen statistischen Angaben vor. Eigenen Marktbeobach-
tungen und Erhebungen zufolge schrumpfte der Umsatz mit Heim-
textilien im Jahr 2016 und setzte damit die negative Entwicklung 
der Vorjahre fort.

In Österreich lag das Wirtschaftswachstum im Jahr 2016 nach 
vorläufigen Angaben des Österreichischen Instituts für Wirtschafts-
forschung (WIFO) bei 1,5 Prozent. Damit zeigte sich die Wirtschaft 
Österreichs wieder in etwas besserer Verfassung als im Jahr zuvor. 
Ursächlich für das Wachstum war nach WIFO-Angaben die nach 
einer Steuerreform anziehende Inlandsnachfrage. Besonders davon 
profitieren konnte der Automobilhandel. 

Nach Angaben der Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich 
(Kof) normalisierte sich 2016 die Wirtschaftsaktivität in der Schweiz 
allmählich. Die Produktion stieg, die Preise gingen aber zurück. Die 
deflationäre Entwicklung ist nach der Einschätzung der Kof-Volks-
wirte eine Spätfolge der starken Aufwertung des Schweizer Frankens 
im Jahr 2015. Nach der starken Aufwertung des Schweizer Frankens 
stand die Schweizer Wirtschaft vor der Notwendigkeit, Produktivi-
tätssteigerungen zu erreichen. Das Schweizer Staatssekretariat für 
Wirtschaft SECO prognostiziert für 2016 ein Wirtschaftswachstum 
von 1,5 Prozent in der Schweiz.

Frankreich, Italien und Spanien sind ebenfalls wichtige Absatz-
märkte des Dierig-Konzerns. In diese Länder wird hauptsächlich 
Rohware exportiert. In Frankreich stieg die Wirtschaftsleistung 2016 
nach vorläufigen Zahlen der EU-Kommission um 1,3 Prozent, Italien 
erreichte ein Wirtschaftswachstum von 0,7 Prozent und nahm damit 
die zweitletzte Position vor dem Schlusslicht Griechenland ein. Die 
spanische Wirtschaft erreichte 2016 ein Plus von 3,2 Prozent und 
konnte sich damit erstmals seit dem Beginn der Finanzkrise im Jahr 
2008 wieder deutlich verbessern. Gleichwohl findet dieser Auf-
schwung auf einem sehr niedrigen Niveau statt. Auch im Jahr 2016 
litten insbesondere die südeuropäischen Staaten und Frankreich 
unter hoher Arbeitslosigkeit (Frankreich: 9,6 Prozent; Italien: 12,0 
Prozent; Spanien: 18,4 Prozent; Quelle: Eurostat für den Dezember 
2016; maßgeblich für die Angaben sind jeweils EU-Kriterien). Daher 
war die Konsumkonjunktur in diesen drei Ländern im Jahr 2016 
schlecht.

Die wirtschaftliche Lage in Westafrika ist für die Dierig-Gruppe 
von großer Bedeutung, da die Christian Dierig GmbH in größerem 
Umfang hochwertige Damaste exportiert. Nach Weltbank-Angaben 
erreichte die Wirtschaft in Westafrika im Jahr 2016 ein Wachstum 
von lediglich 1,5 Prozent. Das Wirtschaftswachstum lag damit 
deutlich niedriger als in den Vorjahren (2015: 3,1 Prozent; 2014: 
4,7  Prozent). Hauptgrund dafür war der niedrige Ölpreis. Im wich-
tigen Ölland Nigeria, das mit über 185 Millionen Einwohnern auch 
das bei weitem bevölkerungsreichste Land Afrikas ist, ging die 
Wirtschaftsleistung 2016 sogar um 1,7 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr zurück. Da die meisten Menschen in Entwicklungsländern 
nur über sehr geringe Ersparnisse verfügen und auch staatliche sozi-
ale Sicherungssysteme in der Regel nur rudimentär vorhanden sind, 
wirkt sich eine Eintrübung der Konjunktur sofort und extrem auf die 
Nachfragesituation auf den Konsumentenmärkten aus. Der ölpreis-
bedingte Rückgang der Konjunktur in Nigeria hatte demnach starke 
negative Auswirkungen auf die Textilmärkte in ganz Westafrika.

2.3	Immobilienkonjunktur in Deutschland  
und an den Konzernstandorten

2016 war für die deutsche Immobilienbranche das sechste Erfolgs-
jahr in Folge. Angesichts niedrigster Zinsen und fehlender siche-
rer Anlagemöglichkeiten blieb die Nachfrage nach Immobilien auf 
anhaltend hohem Niveau. Nach Angaben der Deutschen Hypo-
thekenbank AG, die den Immobilienkonjunktur-Index herausgibt, 
erreichte die deutsche Immobilienwirtschaft 2016 in vielen Berei-
chen neue Rekordwerte, etwa bei den Immobilieninvestitionen oder 
bei der Vermietung von Büroflächen. Die positive Entwicklung betraf 
wie schon in den Vorjahren alle Sparten des Immobilienkonjunk-
tur-Index (Wohnen, Handel, Büro, Logistik, Hotel).

Spitzenreiter beim Immobilienklima war erneut die Sparte Woh-
nen, gefolgt von der Logistik, die vom Boom im Internethandel pro-
fitiert. Aber auch in allen anderen Sparten war die Flächennachfrage 
anhaltend hoch. Zum Jahresende berichtet die Deutsche Hypothe-



42�

Konzernlagebericht 2016 des Vorstandes
der Dierig Holding AG

kenbank AG von einer leichten Eintrübung der Erwartungen. In die-
ser Einschätzung spiegeln sich aber die inzwischen extrem hohen 
Renditeerwartungen der erfolgsverwöhnten Immobilienanleger 
wider.

Die Immobilienkonjunktur in Augsburg und Kempten, den bei-
den Regionen mit Standorten der Dierig-Immobilien, setzte 2016 
die positive Entwicklung der Vorjahre fort. In Augsburg als Teil der 
Metropolregion München zeigte sich eine anhaltend hohe Nach-
frage nach Wohnbaugrundstücken. Während sich im ländlichen 
Raum mancherorts Entleerungstendenzen zeigen, wächst die Stadt 
Augsburg derzeit um rund 5.000 Einwohner im Jahr. Darin nicht ein-
gerechnet ist der Zuzug von Flüchtlingen. Weil die Stadt Augsburg 
die Mehrbevölkerung nicht aufnehmen kann, ist auch in den umlie-
genden Städten und Gemeinden Zuzug zu beobachten. Anders als 
im Münchner Immobilienmarkt waren im Augsburger Immobilien-
geschehen 2016 keine Überhitzungserscheinungen zu beobachten.

Die Nachfrage nach gewerblich genutzten Flächen blieb am 
Hauptstandort Augsburg unter der Nachfrage nach Wohnbaugrund-
stücken und Wohnimmobilien zurück. Damit wird die Umwidmung 
innenstadtnaher Gewerbeflächen zu Wohnbaugrundstücken zuneh-
mend interessant. Aber auch bei Gewerbe- und Logistikimmobilien 
ist am prosperierenden Wirtschaftsstandort Augsburg eine anhal-
tend große Nachfrage zu beobachten. Der Standort München ist 
inzwischen für verschiedene wirtschaftliche Aktivitäten zu teuer 
geworden, weshalb Unternehmen aus der Fertigung und der indus-
trienahen Dienstleistung verstärkt auf Augsburg ausweichen, das 
durch die Lage am Schnittpunkt der A 8 und der autobahnähnlich 
ausgebauten B 17 über eine ideale Verkehrsanbindung verfügt. 
Durch die Universität und die Hochschule steht in Augsburg ein 
großes Reservoire an hochqualifizierten Berufseinsteigern zur Ver-
fügung. Dies macht Augsburg zu einem interessanten Standort für 
internationale Großunternehmen.

Die Immobilienkonjunktur in der Mittelstadt Kempten war 2016 
abermals verhaltener als am Standort Augsburg. Aber auch Kemp-
ten als Zentrum des Allgäus ist eine vitale und attraktive Stadt mit 
wachsender Bevölkerung. Insbesondere profitiert Kempten von 
seiner Hochschule für angewandte Wissenschaften, einer starken 
mittelständischen Wirtschaft und vom Tourismus. 2016 konnte in 
Kempten gegenüber den Vorjahren eine Nachfragebelebung nach 
Gewerbeflächen festgestellt werden.

2.4	Währungsentwicklung

Für das internationale Geschäft im Textil-Segment von Dierig ist die 
Entwicklung des US-Dollars zum Euro von essentieller Bedeutung, 
da viele Zahlungsströme beschaffungsseitig in US-Dollar getätigt 
werden. Während der Berichtsperiode gewann der Euro gegen-
über dem Dollar nur geringfügig an Wert: Zu Jahresanfang 2016 
kostete der Euro 1,09 US-Dollar. Zum Jahresende lag der Kurs bei 
1,10 Dollar. Auch die Währungsschwankungen blieben unter dem 
Jahr gering. Seinen Tiefststand erreichte der Euro Anfang Dezem-

ber 2016 mit 1,07 US-Dollar, den Höchststand Anfang Mai 2016 
mit 1,15 US-Dollar. Demnach hatten Währungseffekte im Jahr 2016 
einen eher geringen Einfluss auf die Einkaufspreise von Geweben 
im Dollarraum.

Die Schweizer Landesgesellschaft des Dierig-Konzerns, die Dierig 
AG in Wil, erwirbt Bettwäsche im Euroraum und verkauft diese größ-
tenteils auf dem Schweizer Inlandsmarkt. Beim Schweizer Franken 
kam es 2016 zu keinen großen Kursbewegungen gegenüber dem 
Euro. Zu Jahresanfang 2016 kostete der Euro 1,09 Schweizer Fran-
ken. Zum Jahresende lag der Kurs bei 1,07 Franken. Seinen Höchst-
stand erreichte der Euro Anfang Februar 2016 mit 1,12 Schweizer 
Franken, der Tiefstkurs lag im Dezember 2016 bei 1,07 Schweizer 
Franken. Im langjährigen Vergleich aber war der Franken auch 2016 
sehr stark, was dazu führte, dass die Schweizer Konsumenten ihren 
Bedarf sehr günstig im angrenzenden Ausland deckten.

Einen Teil ihrer Ware lässt die Bettwäschegesellschaft Adam 
Kaeppel GmbH von Betrieben in der Türkei bedrucken und nähen. 
Als Währungseffekt trat dabei 2016 der Preisverfall der Türkischen 
Lira auf. Im Januar 2016 kostete ein Euro 3,16 Türkische Lira. Im 
Dezember 2016 war ein Euro 3,81 Türkische Lira wert. Die Ursachen 
für den Verfall der türkischen Währung liegen in der wachsenden 
politischen Unsicherheit und in dem seit dem gescheiterten Putsch-
versuch Mitte Juli 2016 immer autoritärer werdenden Kurs des tür-
kischen Staatschefs Recep Tayyip Erdogan. Die währungsbedingten 
Einkaufsvorteile der Adam Kaeppel GmbH konnten nicht realisiert 
werden, weil die Vorlieferanten ihre Preise erhöhten.

2.5	Entwicklung des Baumwollpreises  
und der Rohstoffmärkte

Der Preis für Baumwolle stieg 2016 deutlich an. Standardqualitäten 
mit 25 bis 30 Millimetern Faserlänge (Stapellänge) kosteten zu Jah-
resbeginn 63 US-Cent pro amerikanisches Pfund. Ihren Tiefststand 
erreichte die Baumwollnotierung im März 2016 mit 57 US-Cent pro 
amerikanisches Pfund. Im August erreichte der Baumwollpreis mit 
77 US-Cent pro amerikanisches Pfund seinen Höchststand. Damit 
hatte sich die Baumwolle gegenüber dem Niedrigstpreis binnen 
eines halben Jahres um 35 Prozent verteuert. Der Jahresschlusskurs 
der Baumwolle lag bei 71 US-Cent.

In der Summe aus Währungseffekten und Rohstoffpreisentwick-
lung waren Baumwollgewebe im Euroraum zum Ende des Jahres 
2016 deutlich teurer als zu Jahresbeginn. Eine Weitergabe der höhe-
ren Einstandspreise erwies sich jedoch als schwierig: Die Absatz-
preise für Bettwäsche und auch für Rohgewebe hängen in erster 
Linie von der Konsumkonjunktur und der aktuellen Wettbewerbs-
situation ab.

Deutlich höher als der Preis für Baumwolle in Standardqualität 
liegt der Preis bei den Premiumqualitäten ab 32 Millimeter Stapel-
länge. Diese machen etwa acht Prozent der Weltproduktion aus. 
Die langstapelige Baumwolle ist der Rohstoff für die Qualitätsbett-
wäsche der Dierig-Marken fleuresse und Kaeppel. Ein Großteil des 
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Anbaus erfolgt in Ägypten, nur Baumwolle aus diesem Herkunfts-
land darf sich Mako-Baumwolle nennen. Die wirtschaftliche und 
politische Lage in Ägypten war im Berichtsjahr abermals schwierig. 
Daher nutzt die Dierig-Gruppe die Möglichkeit, langstapelige Baum-
wolle auch aus anderen Herkunftsregionen zu beziehen.

2.6	Zinsentwicklung

Infolge der europäischen Staatsschuldenkrise wurden die Märkte 
mit Liquidität geflutet. Die Zinsen verharrten im Jahr 2016 weiterhin 
auf einem Rekordtiefststand. Die Europäische Zentralbank verlangt 
von Banken Strafzinsen, wenn sie Geld bei der Notenbank horten. 
Das soll Geldhäuser dazu bringen, mehr Kredite zu vergeben. 2016 
gingen die ersten deutschen Banken dazu über, diesen Minuszins an 
ihre Kunden weiterzugeben.

3.	 WIRTSCHAFTSBERICHT

3.1	 Gesamtaussage des Vorstandes  
zur wirtschaftlichen Lage des Konzerns

Der Dierig-Konzern erwirtschaftete im teilweise schwierigen wirt-
schaftlichen Umfeld 2016 einen Umsatz von 68,4 Millionen Euro 
und blieb damit um 7,5 Millionen Euro oder 9,9 Prozent unter dem 
Vorjahresumsatz in Höhe von 75,9 Millionen Euro, erreichte aber 
seine Planvorgaben.

Hauptursache für den Umsatzrückgang war der Einbruch der 
Exportgeschäfte nach Westafrika. Zusätzlich zur Nachfrageschwäche 
mussten aus Gründen der Risikominimierung die Damast-Lieferun-
gen gedrosselt werden. Damit fiel 2016 der Umsatz mit Damasten 
deutlich gegenüber dem Vorjahr. Daher mussten die Planungen 
angepasst und erhebliche Vorsorge getroffen werden. Die Restruk-
turierung des Schweiz-Geschäftes konnte 2016 erfolgreich abge-
schlossen werden. Die übrigen textilen Geschäftsfelder entwickelten 
sich generell stabil. Der Immobilienbereich konnte 2016 den positi-
ven Trend der Vorjahre fortsetzen. Der Umsatz aus Vermietung und 
Verpachtung stieg von 7,5 Millionen Euro im Jahr 2015 auf 8,3 Mil-
lionen Euro, was eine Steigerung von 10,7 Prozent bedeutet. Damit 
erreichte der Dierig-Konzern seine für das Geschäftsjahr gesetzten 
Einzelziele im Wesentlichen, weshalb der Vorstand den Geschäfts-
jahresverlauf in Summe als zufriedenstellend einstuft.

Trotz des Umsatzrückganges im Textilbereich erzielte der Die-
rig-Konzern in Summe ein operativ positives Ergebnis. Allerdings 
wird das Ergebnis vor Ertragsteuern von den unterschiedlichen 
Vorsorgemaßnahmen für den Bereich des Afrika-Damastes deutlich 
belastet und beläuft sich deshalb im Jahr 2016 auf 3,9 Millionen 
Euro. Grundsätzlich ist es unser Ziel, eine angemessene Vorsorge 
vorzunehmen. Da in der handelsrechtlichen Bilanz der Dierig Holding 
AG in der Vergangenheit aufgrund abweichender Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden schon erheblich Vorsorge getroffen worden 

war, wirken sich die notwendigen Abwertungen 2016 mit 2,1 Milli-
onen Euro nur auf die IFRS-Konzernbilanz aus.

Zum einen war das Ergebnis vor Ertragsteuern im Geschäftsjahr 
2016 also durch Vorsorgemaßnahmen geprägt, zum anderen durch 
Gewinne aus Grundstücksverkäufen, die sich im Jahr 2016 auf eben-
falls 3,9 Millionen Euro beziffern. Dies resultiert insbesondere aus 
dem Verkauf der Liegenschaft der Schweizer Landesgesellschaft. 
Im Vorjahr wurden 2,8 Millionen Euro an Anlagenverkaufsgewin-
nen realisiert. Bereinigt um die Gewinne aus Grundstücksverkäufen 
ergab sich somit 2016 ein ausgeglichenes Ergebnis vor Steuern.

Im Jahr 2016 investierte der Dierig-Konzern 8,3 Millionen 
Euro in die Erweiterung und Instandhaltung seines Immobilien- 
vermögens. Gegenüber dem Vorjahr mit einem Investitionsvolu-
men von 14,9  Millionen Euro gingen die Investitionen damit zwar 
zurück, bewegten sich aber noch immer auf einem sehr hohen 
Niveau. Im Jahr 2015 wurde ein 50.000 Quadratmeter großes 
Grundstück erworben, welches in den nächsten Jahren bebaut wer-
den soll. Die größte Einzelinvestition bestand aus Neubauten am 
Standort Porschestraße Gersthofen, die 2016 im Auftrag des Mie-
ters Faurecia errichtet und diesem im Herbst 2016 planmäßig über-
geben wurden. Für die Restflächen wurden 2016 Nutzungs- und 
Vermarktungskonzepte entwickelt. Die weitere Entwicklung des 
Standortes erfolgt auch mit Rücksicht auf die weiteren Planungen 
des Mieters Faurecia.

Wenngleich die Immobilieninvestitionen in 2016 die erziel-
ten Erlöse aus Grundstückverkäufen weit übertreffen, konnte der 
Dierig-Konzern dennoch seine Verschuldung von 91,6 Millionen Euro 
zum 31. Dezember 2015 auf 89,5 Millionen Euro zum 31.  Dezem-
ber 2016 zurückführen. Die Bilanzsumme bezifferte sich zum 
31.  Dezember 2016 auf 122,7 Millionen Euro und lag damit exakt 
auf Vorjahresniveau. Das Eigenkapital stieg von 31,2 Millionen Euro 
zum 31. Dezember 2015 auf 33,2 Millionen Euro zum 31.  Dezember 
2016, die Eigenkapitalquote stieg im Verlauf des Jahres 2016 von 
25,4 Prozent auf 27,0 Prozent. Die Finanzverbindlichkeiten stiegen 
von 42,2 Millionen Euro zum 31. Dezember 2015 auf 45,4 Millionen 
Euro zum 31. Dezember 2016.

Vor dem Hintergrund der weiteren anstehenden Investitionen 
im Immobiliensegment, einem nicht absehbaren Ende der Nied-
rigzinsphase mit entsprechenden Auswirkungen auf die Pensions-
rückstellungen und einem unsicheren Geschäftsverlauf bei den 
Damast-Exporten nach Westafrika liegt das Hauptaugenmerk des 
Dierig-Konzerns darauf, das Eigenkapital zu stärken. Daher hat 
der Vorstand im Geschäftsjahr 2016 ein Bündel von Maßnahmen 
initiiert. Betroffen davon sind im Textilbereich die Einkaufspolitik 
und die Lagerhaltung. Gleichwohl lassen die stabile Unternehmens
entwicklung und die Ergebnisentwicklung nach dem Dafürhalten 
von Vorstand und Aufsichtsrat die Ausschüttung einer Dividende 
für das Geschäftsjahr 2016 zu. Daher schlagen Vorstand und Auf-
sichtsrat der Hauptversammlung am 19. Mai 2017 die Ausschüt-
tung einer Dividende in Höhe von 20 Cent je dividendenberechtigter 
Aktie vor.
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3.2	Geschäftsverlauf und Umsatzentwicklung

Bedingt in erster Linie durch den Rückgang der Exportgeschäfte 
nach Westafrika ging der Textilumsatz im Dierig-Konzern im Jahr 
2016 um 12,1 Prozent zurück. Der Immobilienumsatz stieg indes 
durch Neuvermietungen um 10,7 Prozent. Daraus resultierend 
erwirtschaftete der Dierig-Konzern einen Umsatz von 68,4 Millionen 
Euro und blieb um 7,5 Millionen Euro unter dem Vorjahresumsatz in 
Höhe von 75,9 Millionen Euro. Dies entspricht einem Umsatzrück-
gang von 9,9 Prozent.

Umsatzentwicklung  

im Dierig-Konzern

2016 

in Mio. €

2015 

in Mio. €

Veränderung

Textil 60,1 68,4 -12,1%

Immobilien   8,3   7,5 10,7%

Gesamt 68,4 75,9 -9,9%

3.2.1	 Geschäftsverlauf im Textilbereich
Der Textilbereich erlöste im Jahr 2016 einen Umsatz in Höhe von 
60,1 Millionen Euro (im Vorjahr 68,4 Millionen Euro). Im Inland 
belief sich der konsolidierte Textilumsatz auf 34,6 Millionen Euro (im 
Vorjahr 35,2 Millionen Euro). 25,5 Millionen Euro setzten die textilen 
Gesellschaften im Ausland um (im Vorjahr 33,2 Millionen Euro). Die 
textile Exportquote belief sich im Berichtsjahr auf 42,4 Prozent (im 
Vorjahr 48,5 Prozent).

Die Umsätze der Bettwäschegesellschaften des Dierig-Konzerns 
lagen im Jahr 2016 saldiert auf dem Niveau des guten Vorjahres, wie-
wohl der deutsche Heimtextilmarkt 2016 erneut schrumpfte. Damit 
entwickelten sich die Bettwäschemarken fleuresse und Kaeppel bes-
ser als ihr Marktumfeld und konnten Marktanteile hinzugewinnen. 
Die Marke fleuresse, die Bettwäsche im gehobenen Qualitäts- und 
Preissegment vorrangig über den Fachhandel absetzt, musste neben 
einem leicht rückläufigen Umsatz auch Druck auf die Margen auf-
grund sich verschlechternder Konditionen hinnehmen. Positiv ent-
wickelten sich die Umsätze der Online-Kollektionen. Höhere Nach-
frage zeigte sich dagegen bei preisgünstigen Qualitäten.

Vom Trend zu günstiger Bettwäsche profitierte die Marke 
Kaeppel im besonderen Maße. Sie verzeichnete 2016 das umsatz-
stärkste Jahr der Unternehmensgeschichte. Kaeppel entwickelt 
modische und preisgünstige Qualitätsbettwäsche und vermarktet 
diese vorrangig an Großabnehmer. Mit dieser Ausrichtung steht 
Kaeppel im Wettbewerb zu den Eigenimporten der Kunden aus 
Fernost. Während die Beschaffung dieser Wettbewerbsprodukte 
mit hohen Vorlaufzeiten und hohen Beschaffungsrisiken verbunden 
ist, bietet Kaeppel die Möglichkeit zu kurzfristigen Orders. Darüber 
hinaus positioniert sich Kaeppel im Wettbewerb mit verkaufsstarken 
Designs. Eine Stärke der Marke sind ihre Digitaldruckkollektionen. 
Im besonderen Maße profitierte Kaeppel von Jubiläumsverkäufen 
großer Kunden. Auch zogen 2016 die Verkäufe an Warenhausketten 

wieder an. Das Einzelhandelskonzept „Warenhaus“ hat offenbar 
2016 seine tiefe Krise überwunden.

Der Umsatz der österreichischen Landesgesellschaft Christian 
Dierig GmbH, Leonding, mit Bettwäsche der Marke fleuresse über-
traf 2016 den Vorjahresumsatz um 1,1 Prozent. Ursache dafür war 
eine leicht anziehende Konsumkonjunktur in Österreich und in den 
über Österreich bedienten CEE-Staaten. Ein Erfolgsfaktor ist die 
Konfektion der Kollektionsware in Österreich, die Labels „Genäht 
in Österreich“ und „Made in Austria“ werden vom Handel und den 
Verbrauchern gut angenommen.

Die Schweizer Landesgesellschaft Dierig AG, Wil, konnte im 
Jahr 2016 ihre Restrukturierung erfolgreich abschließen. Infolge 
der Abwanderung des privaten Konsums in den Euro-Raum war der 
Bettwäscheumsatz in der Schweiz stark zurückgegangen. Ein wich-
tiger Restrukturierungsschritt war der Verkauf der Liegenschaft in 
Wil im ersten Halbjahr 2016. Weil die Immobilienkonjunktur in der 
Schweiz ähnlich gut ist wie in Deutschland, konnte ein zufrieden-
stellender Kaufpreis erzielt werden. Zudem wurde die Dierig AG als 
operative Auslandstochter 2016 mit ihrer Muttergesellschaft CEDE 
Finanz- und Verwaltungs-AG verschmolzen, um zukünftig Verwal-
tungsaufwand und Abschlusskosten zu sparen. Das verschmolzene 
Unternehmen firmiert zukünftig als Dierig AG. Die größte Verän-
derung im operativen Geschäft war die schrittweise und zuletzt 
komplette Verlagerung der Näherei nach Deutschland. Dank dieser 
Maßnahmen konnte die Dierig AG ihre Kostenstrukturen an das sin-
kende Umsatzniveau anpassen.

Die textilen Handelsgeschäfte verliefen 2016 saldiert rückläufig. 
Die Tochtergesellschaft BIMATEX, die in ihrem Kerngeschäftsfeld 
Rohgewebe als Meterware an die Heimtextilien-Industrie in Süd
europa und Frankreich vermarktet, agiert seit dem Beginn der euro-
päischen Staatsschuldenkrise in einem schwierigen Marktumfeld. 
Im Jahr 2016 verlief der Absatz von Meterware jedoch zufrieden-
stellend. Ein Erfolgsfaktor ist das eigene Lager. Viele Kunden aus 
Südeuropa und Frankreich haben aufgrund ihrer wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten ihr eigenes Rohgewebelager aufgegeben und ordern 
nur noch die Kleinmengen, die sie aktuell zur Bearbeitung ihrer Kun-
denaufträge benötigen. BIMATEX ist in der Lage, diese Mengen 
schnell auszuliefern. Neben dem internationalen Rohgewebehandel 
ist BIMATEX im deutschsprachigen Raum im Handel mit Objekttex-
tilien für Krankenhäuser und Hotels aktiv. Dieses Geschäftsfeld ent-
wickelte sich 2016 unerfreulich, da Großkunden dazu übergingen, 
Standardartikel selbst zu importieren. Rückläufig entwickelten sich 
2016 die Umsätze mit Bettwäsche und Handtüchern für Flücht-
lingsunterkünfte. Noch im Vorjahr konnte BIMATEX große Mengen 
dieser Textilien an Sozialbehörden und Betreiber von Unterkünften 
absetzen.

Wie bereits berichtet, musste die Christian Dierig GmbH in ihrem 
Kerngeschäftsfeld, dem Export hochwertiger Damaste nach West-
afrika, einen deutlichen Umsatzrückgang hinnehmen. Zum einen 
ist dies nachfragebedingt, zum anderen ein bewusster Schritt zur 
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Vermeidung zusätzlicher Risiken gewesen. Der Handel mit techni-
schen Textilien als Basisgewebe für die Schleifscheibenproduktion 
verlief wie geplant positiv. Das neue Geschäftsfeld der Christian 
Dierig GmbH, der weltweite Handel mit technischen Textilien für 
die Filtration, entwickelte sich 2016 plangemäß. Im dritten Jahr der 
Aktivitäten gelang es, wichtige Kunden zu gewinnen.

3.2.2	 Geschäftsverlauf im Immobilienbereich
Der Immobilienbereich steigerte 2016 seinen Umsatz um 10,7 Pro-
zent auf 8,3 Millionen Euro (im Vorjahr 7,5 Millionen Euro). Durch 
ein vergrößertes Flächenangebot, eine verdichtete Vermietung und 
Mietpreisanpassungen konnte die Immobiliensparte ihre Einnahmen 
steigern. Alle Neu- und Umbauvorhaben verliefen nach Plan. Im Jahr 
2016 entfielen 12,1 Prozent des Konzernumsatzes auf den Immobi
lienbereich (im Vorjahr 9,9 Prozent).

Größtes Immobilienvorhaben des Jahres 2016 war die Errichtung 
von Neubauten für den Mieter Faurecia am Standort Gersthofen. 
Nachdem der Dierig-Konzern dort im Vorjahr Erweiterungsflächen 
im Wert von acht Millionen Euro erwarb, wurden 2016 auf einer 
Teilfläche im Auftrag des Mieters Faurecia für weitere rund sieben 
Millionen Euro umfangreiche Erweiterungsbauten errichtet. Diese 
wurden fristgerecht fertiggestellt und dem Mieter planmäßig über
geben. Der Neubau einer Produktionshalle sowie der Umbau eines 
früheren Lagers zu einer Fertigungshalle und deren Erweiterung 
wurden im Juli 2016 abgeschlossen. Die Übergabe des Bürogebäu-
des erfolgte zum Oktober 2016. Der Automobilzulieferer Faurecia 
nutzt den Gesamtkomplex seit seiner Fertigstellung als weltweites 
Technologiezentrum für die Katalysatorentechnik. Im Zuge der 
Standorterweiterung für Faurecia hatte der Dierig-Konzern 2015 
rund 50.000 Quadratmeter Gewerbegrundstücke erworben. Im ers-
ten Halbjahr 2016 veräußerte der Dierig-Konzern von dieser Fläche 
ein 2.000 Quadratmeter großes Teilgrundstück an seinen Grund-
stücksnachbarn. Für die restliche Fläche in direkter Autobahnnähe 
zeigte sich reges Interesse. In Verhandlungen mit potentiellen Inves-
toren und Mietern wurden alternative Nutzungen konzipiert.

Immobilienumsatz in Millionen Euro

2011 2012 2013 2014 2015 2016

6,4 6,7 7,0 7,2 7,5
8,3

Zudem konnte der Dierig-Konzern 2016 die Entwicklungstätig-
keit im Augsburger SchlachthofQuartier abschließen. Dort wurden 
2016 zwei neue Mieteinheiten nach dem Umbau an die Mieter über-
geben, auch konnte die letzte freie Mieteinheit vermarktet werden. 
Der Umbau dieser 400 Quadratmeter großen Fläche im ehemaligen 
Kühlhaus soll Mitte 2017 abgeschlossen werden. Damit ist der 
Standort komplett vermietet. 

In der Schweiz veräußerte der Dierig-Konzern im ersten Halbjahr 
2016 im Rahmen der Restrukturierung der Schweizer Landesgesell-
schaft Dierig AG in Wil deren Liegenschaft. Nach der Verkleinerung 
wurden die benötigten Büro- und Lagerräume zurückgemietet. Mit 
dem Verkauf profitierte der Dierig-Konzern von der guten Immobi
lienkonjunktur in der Schweiz.

In ihren Geschäften beschäftigt sich die Immobiliensparte bis-
her mit der Entwicklung und Vermietung von Gewerbeflächen. 
Gaben Bebauungspläne eine Wohnbebauung vor, wurden diese 
Grundstücke in der Vergangenheit bis zur Baureife entwickelt und 
anschließend verkauft. 2015 wurde die Immobilienstrategie des 
Dierig-Konzerns angepasst, um die Investitionsmöglichkeiten auf 
eigenem Grund zu erweitern und von der guten Wohnbaukonjunk-
tur insbesondere am Standort Augsburg zu profitieren. Damit sind 
zukünftig auch der Bau sowie die Vermietung von Wohnungen im 
eigenen Bestand von der Immobilienstrategie abgedeckt. Angestrebt 
wird, derzeitige Gewerbeflächen am Standort Augsburg-Mühlbach 
in Wohnbaugrundstücke umzuwandeln. Dafür wurde 2016 ein aktu-
alisierter Bebauungsplan aufgestellt und mit der Stadt Augsburg 
diskutiert. Auch wenn das Baurecht im Jahr 2017 geschaffen wird, 
geht der Dierig-Konzern bei diesem Vorhaben von einem längeren 
Realisierungszeitraum aus.

Alle Konzernstandorte in Augsburg waren im Jahr 2016 prak-
tisch voll vermietet. Lediglich am Standort Kottern gab es Leerstand, 
der jedoch 2016 erfreulich gesenkt werden konnte. Damit konnte 
der Dierig-Konzern im Verlauf des Jahres 2016 den bereits sehr 
hohen Vermietungsgrad der Immobilien steigern und die Ertrags-
kraft des Immobilienvermögens nachhaltig sichern. Im Jahr 2016 
flossen dem Dierig-Konzern aus Grundstücksverkäufen Erträge in 
Höhe von 3,9  Millionen Euro vor Steuern zu, die umgehend in neue 
Immobilienvorhaben reinvestiert wurden. Insgesamt wendete der 
Dierig-Konzern 8,3 Millionen Euro für den Erhalt und die Erweite-
rung seines Immobilienvermögens auf (im Vorjahr 14,8 Millionen 
Euro). Neue Liegenschaften wurden 2016 nicht erworben.

3.2.3	 Prognose-Ist-Vergleich
Der Dierig-Konzern setzt sich neben finanziellen Zielen weitere Ziele 
in der Unternehmensentwicklung und detaillierte Projektziele. Die 
im Konzernlagebericht 2015 dargestellte Prognose konnten die ope-
rativ tätigen Tochtergesellschaften im Jahr 2016 nicht zur Gänze 
erreichen. Der Umsatzrückgang beim Export hochwertiger Damaste 
nach Westafrika fiel aufgrund der Sicherheitslage und der Devi-
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senknappheit in der Abnehmerregion höher aus als erwartet. Zudem 
entwickelte sich das Bettwäschegeschäft in der Schweiz anhaltend 
rückläufig. In seiner Prognose war der Vorstand für die Schweiz 
von einer Stagnation ausgegangen. Wegen des Flüchtlingspaktes 
mit der Türkei ging die Zahl der neu nach Deutschland geflüchte-
ten Menschen stark zurück. Daher konnte die Tochtergesellschaft 
BIMATEX im Objektgeschäft nicht die prognostizierten Mengen an 
Handtüchern und Bettwäsche für Flüchtlingsunterkünfte erreichen. 
Auch zeigte sich im Objektgeschäft mit Textilien für Krankenhäuser, 
Pflegeheime und Hotels eine unerwartete Kaufzurückhaltung der 
Kunden, die Standardartikel zunehmend selbst importieren. Beim 
Bettwäschegeschäft im Inland wurden die Marktpositionen wie 
erwartet gefestigt und die prognostizierten stabilen Umsätze leicht 
übertroffen. In Österreich konnte entgegen dem geplanten Umsatz-
rückgang eine Umsatzsteigerung erreicht werden (auch durch die 
prognostizierte Steigerung der Exportaktivitäten in CEE-Staaten). 
Im Immobilienbereich konnte der Dierig-Konzern die Prognose 
übererfüllen: Der Erweiterungsbau am Standort Porschestraße 
wurde wie prognostiziert übergeben. Es gelangen außerplanmä-
ßige Vermietungen, auch ließen sich einige Vorhaben schneller 
realisieren als erwartet. Die Schaffung des Baurechts am Standort 
Augsburg-Mühlbach wurde in 2016 wie prognostiziert weiter voran
getrieben, ebenso wie die Entwicklungs- und Umbautätigkeiten am 
SchlachthofQuartier.

In den Tochtergesellschaften und Sparten, in denen die Progno-
seziele aufgrund äußerer Faktoren nicht erreicht werden konnten, 
wurden Alternativvorgaben definiert und entsprechende Maßnah-
men ergriffen, um diese zu erreichen. Dazu zählt die prognostizierte 
Anpassung der Kostenstruktur, was insbesondere im Rückgang 
des Materialaufwands deutlich wurde. In Summe erreichte der 
Dierig-Konzern trotz der Abweichungen eine stabile Geschäfts
entwicklung. Ertragsseitig erzielte der Immobilienbereich ein erfreu-
liches Ergebnis. Der Textilbereich war von rückläufigen Umsätzen 
und erforderlichen Abwertungen im Geschäft mit Exportdamasten 
geprägt.

Wegen der erwarteten Verschlechterung der Zahlungsmoral der 
Kunden im Exportgeschäft war in der Prognose für das Jahr 2016 
erwartet worden, dass sich die Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen auf dem Niveau des Jahres 2015 bewegen würden. Den-
noch gelang es, im Verlauf des Jahres 2016 die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen zu verringern und damit auch Mittel für 
Immobilieninvestitionen und zum Abbau von Bankverbindlichkeiten 
freizusetzen.

Lagerbestände sind für die textilen Gesellschaften des 
Dierig-Konzerns unabdingbar, um Kunden schnell bedienen zu kön-
nen. Zudem hängt die Höhe der Lagerbestände von der Einkaufspo-
litik ab. Aufgrund seiner Kapitalstärke ist der Dierig-Konzern in der 
Lage, bei einem niedrigen Dollarkurs und einem niedrigen Baum-
wollpreis die Bevorratung aufzubauen. Für 2016 war geplant, die 
Lagerbestände leicht abzubauen. Diese sanken plangemäß von 19,6 

Millionen Euro zum Ende des Jahres 2015 auf 18,6 Millionen Euro 
zum Ende des Jahres 2016.

Die Eigenkapitalquote des Dierig-Konzerns wird maßgeblich von 
Immobilienprojekten geprägt. Der Zuwachs der Investment Proper-
ties war 2016 jedoch höher als der Anstieg der Verschuldung, die 
2016 sogar abgebaut werden konnte. Auch war 2016 aufgrund der 
anhaltend niedrigen Zinsen ein abermaliger Anstieg der Pensions-
rückstellungen erforderlich, die aus dem Eigenkapital erbracht wer-
den mussten. Dennoch gelang es, die Eigenkapitalquote im Verlauf 
des Jahres 2016 von 25,4 Prozent auf 27,0 Prozent zu steigern.

3.3	Lage

3.3.1	 Ertragslage

Ausgewählte Positionen  
der Gesamtergebnisrechnung  
des Dierig-Konzerns

2016 
 
in Mio. €

2015 
 
in Mio. €

Veränderung

Umsatzerlöse 68,4 75,9 -9,9%

Ergebnis vor Ertragsteuern   3,9*)   5,4 -27,8%

darin: Gewinne aus  
Grundstücksverkäufen

  3,9   2,8 39,3%

*) inkl. 2,1 Mio. € in Saldo Vorsorge für das Afrika-Geschäft

Der Dierig-Konzern erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2016 einen 
Umsatz von 68,4 Millionen Euro und blieb damit um 9,9 Prozent 
unter dem Vorjahresumsatz, allerdings im Plan. 

Aufgrund des Umsatzrückgangs im Textilbereich ging der Mate-
rialaufwand – dieser besteht in der Hauptsache aus eingekauften 
Textilien – gegenüber dem Vorjahr zurück (39,0 Millionen Euro im 
Jahr 2016 zu 43,2 Millionen Euro im Jahr 2015). Für Leistungen 
Dritter gab der Dierig-Konzern im Berichtsjahr 3,3 Millionen Euro 
aus, dies sind 1,5 Millionen Euro weniger als im Jahr 2015. Diese 
Position umfasst vorrangig die Leistungen für Textilveredelung und 
-konfektion. 

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 195 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der Dierig-Gruppe beschäftigt (im Vorjahr 198). 
Der Aufwand für Löhne und Gehälter belief sich 2016 auf 8,7 Millio-
nen Euro (im Vorjahr 8,5 Millionen Euro), ursächlich für den Anstieg 
waren Lohn- und Gehaltssteigerungen. Einschließlich Sozialabgaben 
und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung bezif-
ferte sich der Personalaufwand mit 10,4 Millionen Euro auf Vor-
jahresniveau. Die Sozialabgaben und Aufwendungen für Altersver-
sorgung und Unterstützung beinhalten die tatsächlich erfolgten 
Auszahlungen an Betriebsrentnerinnen und -rentner im Jahr 2016. 
Während bilanziell neue Rückstellungen gebildet wurden, sanken 
die tatsächlichen Aufwendungen leicht.

Als Resultat des vergrößerten Immobilienbesitzes und der 
umfangreichen Investitionen in das Immobilienvermögen stiegen die 
Abschreibungen an. Auch die sonstigen betrieblichen Aufwendun-
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gen (Vorsorge Afrika) erhöhten sich. Darin enthalten sind auch die 
Kosten für Instandhaltungen, die zukünftig zusätzliche Mieterträge 
generieren werden. 

Das Ergebnis vor Ertragsteuern des Dierig-Konzerns im 
Geschäftsjahr 2016 belief sich auf 3,9 Millionen Euro und liegt 
damit unter dem Vorjahreswert von 5,4 Millionen Euro. Darin sind 
Gewinne aus Grundstücksgeschäften von 3,9 Millionen Euro (im 
Vorjahr 2,8 Millionen Euro) ebenso enthalten wie angemessene Vor-
sorge für das Afrika-Geschäft (siehe Seite 43). Bereinigt um Gewinne 
aus Grundstücksverkäufen ergab sich 2016 ein ausgeglichenes Vor
steuerergebnis (im Vorjahr 2,6 Millionen Euro). Erträge aus Grund-
stücksverkäufen werden der Konzern- und Immobilienstrategie 
folgend umgehend und vollständig in das Immobilienvermögen 
reinvestiert.

Nach Steuern weist der Dierig-Konzern 2016 einen Konzern
jahresüberschuss von 2,7 Millionen Euro aus, nach 3,8 Millionen 
Euro im Vorjahr. Das rechnerische Ergebnis je Aktie liegt für 2016 bei 
0,66 Euro nach 0,94 Euro im Jahr 2015. Der Gewinnvortrag wurde 
zur Stärkung des Eigenkapitals den Gewinnrücklagen zugeführt. 
Der Konzerngewinn für das Geschäftsjahr 2016 beziffert sich auf 
2,7 Millionen Euro.

3.3.2	 Finanzlage

Ausgewählte Positionen der Passiv-Seite der Bilanz des Dierig-Konzerns

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung

Eigenkapital (in Millionen €) 33,2 31,2 6,4%

Eigenkapital (in Relation  
zur Bilanzsumme)

27,0% 25,4% 6,3%

Langfristige Schulden  
(in Relation zur Bilanzsumme)

52,2% 44,4% 17,6%

Kurzfristige Schulden 
(in Relation zur Bilanzsumme)

20,8% 30,2% -31,1%

Der Dierig-Konzern zeigte sich auch im Geschäftsjahr 2016 gut 
finanziert und konnte seinen Zahlungsverpflichtungen jederzeit 
nachkommen. Eventuell erforderliche Fremdmittel können bei den 
Hausbanken zu marktüblichen Konditionen beschafft werden. Die 
eingeräumten Kreditlinien sind ausreichend zur Finanzierung der 
laufenden Geschäfte und des weiteren Wachstums. Dabei weist 
der von den Hausbanken zur Verfügung gestellte Kreditrahmen 
Reserven zum tatsächlichen Finanzierungsbedarf auf. Die Finanzie-
rungsstrategie der Dierig-Gruppe hat zum Ziel, die jederzeitige Zah-
lungsfähigkeit der einzelnen Tochtergesellschaften bei gleichzeitiger 
Optimierung der Kapitalkosten sicherzustellen. Zur Optimierung der 
Zahlungsströme und Bankkonditionen verfügt der Dierig-Konzern 
über ein zentrales Cash-Management. Die notwendigen Finanz-
mittel werden über die Zwischenholding Dierig Textilwerke GmbH 
bereitgestellt und mit den Kreditinstituten verhandelt.

Das Eigenkapital bezifferte sich zum 31. Dezember 2016 auf 
33,2 Millionen Euro gegenüber 31,2 Millionen Euro zum 31. Dezem-
ber 2015. Trotz umfangreicher Projektfinanzierungen (7,5 Millio-
nen Euro) im Immobilienbereich erreichte der Dierig-Konzern zum 
31.  Dezember 2016 eine Eigenkapitalquote in Höhe von 27,0 Pro-
zent (im Vorjahr 25,4 Prozent). Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
sich die Parameteränderungen bei der Berechnung der Pensions-
rückstellungen und hier insbesondere die weitere Senkung des Zins-
satzes mindernd auf das Eigenkapital ausgewirkt haben. Wesent-
liche Investitionen im Textilbereich waren 2016 nicht erforderlich.

Trotz neuer Immobilieninvestitionen ist die Gesamtverschul-
dung des Dierig-Konzerns im Verlauf des Jahres 2016 gesunken. 
Dabei stiegen die langfristigen Schulden um 9,5 Millionen Euro 
auf 64,0  Millionen Euro (im Vorjahr 54,6 Millionen Euro) an. In die 
Finanzierung der Investitionen an der Porschestraße Gersthofen 
sowie im Augsburger SchlachthofQuartier wurden die Erträge aus 
Grundstücksverkäufen in Höhe von 3,9 Millionen Euro (im Vorjahr 
2,8 Millionen Euro) einbezogen. Die kurzfristigen Schulden sanken 
im Verlauf des Jahres 2016 von 37,0 Millionen Euro auf 25,5 Millio-
nen Euro. Dies ist größtenteils auf die 2015 getätigten Grundstücks-
käufe am Standort Porschestraße Gersthofen zurückzuführen. Die 
Grundstücke wurden mit kurzfristigen Krediten erworben und diese 
im Verlauf des Jahres 2016 durch langfristige Projektfinanzierungen 
abgelöst. Zum Bilanzstichtag sind keine Investitionsvorhaben kon-
trahiert.

Der Dierig-Konzern erzielte 2016 einen Mittelzufluss aus dem 
Ergebnis in Höhe von 5,0 Millionen Euro (im Vorjahr 6,4 Millionen 
Euro). Der Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit ging von 
5,2 Millionen Euro im Vorjahr auf 1,2 Millionen Euro zurück. Darin 
spiegelt sich insbesondere die Umgruppierung eines Teils des Kauf-
preises für das Grundstück Porschestraße wider.

Beim Cash Flow aus der Investitionstätigkeit standen Erlöse aus 
Grundstücksverkäufen in Höhe von 5,4 Millionen Euro (im Vorjahr 
3,8 Millionen Euro) Neuinvestitionen in Höhe von 8,0 Millionen Euro 
(im Vorjahr 14,9 Millionen Euro) gegenüber. Der Cash Flow aus der 
Finanzierungstätigkeit war abermals durch die Veränderung der 
Finanzverbindlichkeiten sowie der Konzernfinanzierung geprägt.

Cash Flow des Dierig-Konzerns

2016 2015

Cash Flow aus dem Ergebnis 5,0 6,4

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 1,2 5,2

Cash Flow aus Investitionstätigkeit -2,6 -11,1

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 2,9 6,6

Angaben in Millionen Euro
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3.3.3.	Vermögenslage

Ausgewählte Positionen der Aktiv-Seite der Bilanz des Dierig-Konzerns

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen (in Millionen €)

13,5 18,3 -26,2%

Vorräte (in Millionen €) 20,5 21,6 -5,3%

Sachanlagen (in Relation  
zur Bilanzsumme)

1,5% 2,3% -32,8%

Investment Properties (in  
Relation zur Bilanzsumme)

65,0% 60,6% 7,2%

Summe der langfristigen  
Vermögenswerte (in Relation  
zur Bilanzsumme)

67,1% 63,5% 5,6%

Vorräte (in Relation  
zur Bilanzsumme)

16,7% 17,6% -5,3%

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen (in Relation  
zur Bilanzsumme)

11,0% 14,9% 26,7%

Summe der kurzfristigen  
Vermögenswerte (in Relation  
zur Bilanzsumme)

32,9% 36,5% -9,8%

Die Bilanzsumme des Dierig-Konzerns bezifferte sich zum 31.  Dezem-
ber 2016 auf 122,7 Millionen Euro und lag damit exakt auf dem 
Niveau des Vorjahresstichtags. Auf der Aktivseite stiegen insbeson-
dere die Investment Properties, also die Immobilien, die zum Zweck 
der Vermietung und Weiterentwicklung gehalten werden. Insbeson-
dere durch Neubaumaßnahmen im Augsburger SchlachthofQuartier 
sowie am Standort Porschestraße Gersthofen stieg dieser Bilanz
posten im Jahresvergleich um 5,4  Millionen Euro oder 7,2 Prozent 
auf 79,7 Millionen Euro. Der Rückgang der Sachanlagen ist durch 
den Verkauf der Liegenschaft in der Schweiz bedingt. Die Vorräte 
sanken um 1,1 Millionen Euro oder 5,3 Prozent. Sie bezifferten sich 
am Jahresende 2016 auf 20,5 Millionen Euro gegenüber 21,6 Mil-
lionen Euro am Ende des Jahres 2015. Die Vorräte sind unabding-
bar, um die Kunden mit sofort lieferbarer Ware verschiedener, auch 
weniger häufig nachgefragter Qualitäten bedienen zu können.

Die Höhe der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sank 
um 4,8 Millionen Euro oder um 26,2 Prozent. Darin spiegelt sich zum 
einen der Umsatzrückgang im Textilbereich wider und zum anderen 
die Vorsorge auf die Forderungen in Afrika. Zwar hatte sich 2016 die 
Zahlungsmoral der Kunden insbesondere im Exportgeschäft nicht 
verbessert, so gelang es doch, Working Capital für die Immobilien
investitionen und zum Abbau von Bankverbindlichkeiten freizuset-
zen.

Zum 31. Dezember 2016 standen dem Dierig-Konzern 5,7 Milli-
onen Euro an flüssigen Mitteln zur Verfügung, dies bedeutet im Ver-
gleich zum Vorjahresstichtag mit 4,3 Millionen Euro eine Steigerung 
in Höhe von 1,4 Millionen Euro oder 32,6 Prozent.

3.4	Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Folgende nichtfinanzielle Leistungsindikatoren haben Einfluss auf 
den Erfolg der Dierig-Gruppe:

3.4.1	 Mitarbeiter
Am Ende des Berichtsjahres 2016 beschäftigte die Dierig-Gruppe 
197 Mitarbeiter (146 Angestellte und 51 gewerbliche Mitarbeiter). 
Am Ende des Vorjahres waren 204 Mitarbeiter beschäftigt. Der Auf-
wand für Löhne und Gehälter belief sich 2016 auf 8,7 Millionen Euro 
(im Vorjahr 8,5 Millionen Euro), ursächlich für den Anstieg waren 
Lohn- und Gehaltssteigerungen. Einschließlich Sozialabgaben und 
Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung bezifferte 
sich der Personalaufwand wie im Vorjahr auf 10,4 Millionen Euro.

Unser Dank gilt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in unse-
rem Konzern, die mit ihrem Engagement und ihrer Leistungsbereit-
schaft dazu beigetragen haben, dass wir 2016 im Textilbereich vie-
len Widrigkeiten trotzen und im Immobilienbereich eine ganze Reihe 
von Projekten und Transaktionen erfolgreich initiieren und abschlie-
ßen konnten. Besonderer Dank gilt den Jubilaren, die im Jahr 2016 
ihre 25-jährige und 40-jährige Betriebszugehörigkeit feiern konn-
ten, sowie den Mitgliedern der Betriebsräte für ihren Einsatz und die 
verständnisvolle Zusammenarbeit.

Die besondere Verantwortung des Unternehmens für seine 
Mitarbeiter zeigt sich nicht zuletzt in der Fortführung der umfang
reichen Pensionsverpflichtungen aus der Vergangenheit. Der Kon-
zern steht nach wie vor zu seinen Zahlungsverpflichtungen aus 
zugesagten Betriebsrenten. So trug der 197 Mitarbeiter starke Kon-
zern 2016 die Lasten aus 1.073 (im Vorjahr 1.127) Betriebsrenten 
und wird auch weiterhin hohe Pensionslasten zu tragen haben. Die 
Pensionsverpflichtungen wirken sich jährlich aufs Neue erheblich auf 
das Ergebnis wie die Liquidität aus.

Die Gesellschaften des Dierig-Konzerns honorieren das Engage-
ment der Mitarbeiter, fördern Eigeninitiative und bieten neben der 
Arbeitsplatzsicherheit auch Weiterbildungsangebote und Aufstiegs
chancen für hoffnungsvolle Talente. Auch außerhalb des Unterneh-
mens hat Dierig einen guten Ruf als sozialer Arbeitgeber und als 
erstklassiger Ausbildungsbetrieb.

3.4.2	 Umweltauswirkungen
Von den textilen Handelsunternehmen des Dierig-Konzerns gehen 
nur geringe direkte Umweltauswirkungen aus. Indirekte Umwelt
auswirkungen entstehen in der Produktion der Waren – insbeson-
dere in der Ausrüstung – und in der Logistik. Die Dierig-Gruppe 
führt in Deutschland sowie anderen Herkunftsländern Kontrollen 
der Lieferanten durch und verpflichtet diese zu umweltverträglichen 
Ausrüstungsverfahren. Oekotex 100 und andere Standards sind 
selbstverständlich.

Im Immobilienbereich optimiert die Dierig-Gruppe durch Inves-
titionen in den Gebäudebestand die Energieeffizienz der selbst-
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genutzten wie der vermieteten Flächen. Dazu zählen vorrangig 
Maßnahmen zur baulichen Energieeinsparung wie die Nachdäm-
mung von Gebäuden, der Austausch von Fenstern, die Moderni-
sierung von Heizungen und Wärmeverteilungssystemen und deren 
Dämmung. Energiepässe dokumentieren den guten Zustand der 
Gebäudesubstanz. Dank dieser Maßnahmen trägt die Dierig-Gruppe 
zur langfristigen Einsparung von Energieressourcen bei. 

3.4.3	 Standorte und Corporate Responsibility
Die Dierig-Gruppe folgt in ihrem Wirtschaften – auch aufgrund 
ihrer 212-jährigen Geschichte und Verantwortung – hohen unter-
nehmensethischen Standards. Am Unternehmenssitz Augsburg 
pflegt das Unternehmen einen intensiven Dialog mit Politik, Wirt-
schaft, Verbänden, Universitäten und Schulen sowie mit sozialen 
Trägern, kulturellen Einrichtungen und weiteren gesellschaftlichen 
Gruppen. Das Unternehmen ist sich seiner Verantwortung insbeson-
dere gegenüber der lokalen Gemeinschaft an den beiden Immobi
lienstandorten Augsburg und Kempten bewusst.

Als Vermieterin von Seniorenzentren, Betreuungs- und Pflege-
einrichtungen sowie Bildungsstätten in der sozialen Jugendarbeit 
steht die Dierig-Gruppe weit über den üblichen geschäftlichen Rah-
men hinaus im engen Kontakt mit Sozialträgern und Institutionen. 
Dabei unterstützt die Dierig-Gruppe soziale Initiativen mit Kontak-
ten und personellen Ressourcen. Unter anderem stellt das Unter-
nehmen bei Veranstaltungen Räume zur Verfügung, organisiert 
Führungen und stellt Referenten. Darüber hinaus unterstützte Dierig 
wie in den Vorjahren das Augsburger KompetenzNetz Demenz mit 
finanziellen Mitteln. Das soziale und bürgerschaftliche Engagement 
des Unternehmens ist dabei eng verzahnt mit der Geschäftsstrate-
gie. Der Immobilienbereich des Dierig-Konzerns hat aus der lang-
jährigen Zusammenarbeit mit sozialen Trägern umfangreiche Kennt-
nisse über die Anforderungen an Sozialimmobilien und über die 
Bedürfnisse der Betreiber gewonnen. Neue Projekte, wie die 2015 
gemeinsam mit der AWO Augsburg als Mieterin konzipierte Wohn-
gemeinschaft für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, lassen sich 
so schnell und zielsicher realisieren. Mit diesem Projekt und einem 
weiteren Heim für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge leistet der 
Dierig-Konzern einen Beitrag zur Bewältigung der Flüchtlingskrise.

Als Eigentümerin denkmalgeschützter Immobilien stellt sich die 
Dierig Textilwerke GmbH der Verpflichtung, das bauliche und archi-
tektonische Erbe vergangener Zeiten zu bewahren. Dabei gelingt es 
der Dierig Textilwerke GmbH mit großem Erfolg, eine zeitgemäße 
Nutzung ehemaliger Industrieimmobilien mit allen Aspekten der 
Denkmalpflege in Einklang zu bringen. Rund 30 Prozent des Immo-
bilienbestandes sind denkmalgeschützt.

Auch im Geschäftsjahr 2016 setzte die Dierig-Gruppe ihre Schul-
partnerschaft mit dem Jakob-Fugger-Gymnasium Augsburg fort und 
leistete ihren Beitrag dafür, dass junge Menschen Einblick in die 
unternehmerische Praxis erhalten und wirtschaftliche Zusammen-
hänge besser verstehen. Zusätzlich stellen die Gesellschaften der 

Dierig Holding AG Plätze für Schülerpraktika bereit. Auch finanziell 
unterstützt die Dierig Holding AG die Schule.

Weiterhin engagiert sich Dierig seit vielen Jahren in der Kultur
förderung. Im Rahmen dieser Kulturarbeit unterstützte das Unter-
nehmen 2016 unter anderem das Sensemble Theater, eine pro-
fessionell arbeitende freie Bühne für zeitgenössisches Theater in 
Augsburg, mit finanziellen Mitteln und Kontakten.

3.4.4	 Sozialstandards bei der Textilherstellung
Die textilen Gesellschaften kaufen Gewebe bei Lieferanten auf der 
ganzen Welt ein. Diese Fabriken werden bereist, wobei auch die 
Arbeitsbedingungen der Menschen einer Kontrolle unterzogen wer-
den. Bei den Sozialstandards orientieren sich die Dierig-Gesellschaf-
ten am Code of Conduct des Gesamtverbands Textil+Mode.

Der überwiegende Teil der in Deutschland und der Schweiz 
abgesetzten Bettwäschekollektionen der Tochtergesellschaft 
fleuresse wird innerhalb der EU konfektioniert. Die Konfektion der 
fleuresse-Kollektionen in Österreich findet in einer eigenen Näherei 
im Land statt. Zunehmend interessieren sich auch die Verbraucher 
dafür, ob ihre gekauften Textilien umweltverträglich und verantwor-
tungsvoll hergestellt wurden. Daher informiert die Tochtergesell-
schaft fleuresse die Verbraucher mit Informationsschriften und im 
Internet über den Ursprung ihrer Markenbettwäsche.

4.	 NACHTRAGSBERICHT

Nach dem Ende des Geschäftsjahres haben sich keine Vorgänge von 
besonderer Bedeutung ergeben.

5.	 PROGNOSEBERICHT

In diesem Prognosebericht bezieht sich der Dierig-Konzern auf das 
Geschäftsjahr 2017. Wo dies möglich ist, blickt der Dierig-Konzern 
freiwillig über den Prognosezeitraum hinaus.

Die Weltbank und der Internationale Währungsfonds rechnen 
für 2017 mit einem wieder beschleunigten Wachstum der Weltwirt-
schaft. So erwartet der Internationale Währungsfonds in seinem im 
Januar 2017 veröffentlichten Ausblick ein Wachstum von 3,4 Prozent 
für das Jahr 2017. Die Prognose der Weltbank fällt mit einem Plus von 
2,7 Prozent verhaltener aus. Für die Industrienationen prognostiziert 
die Weltbank 2017 ein Wachstum von 1,8 Prozent, die Wirtschaft in 
der Eurozone soll um 1,5 Prozent wachsen. Für das Afrika südlich der 
Sahara erwartet die Weltbank eine Steigerung der Wirtschaftsleis-
tung um 2,9 Prozent. Für Deutschland geht die Bundesregierung in 
ihrem am 27. Januar 2017 veröffentlichten Jahreswirtschaftsbericht 
von einem Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von 1,4 Prozent 
im Jahr 2017 aus. Die Beschäftigung in Deutschland soll im Jahr 
2017 um 0,7 Prozent steigen. Auch erwartet die Bundesregierung, 
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dass die Arbeitslosenquote 2017 mit 6,0 Prozent (bezogen auf alle 
Erwerbspersonen) gegenüber dem Jahr 2016 nochmals geringfügig 
sinken wird und prognostiziert einen Anstieg der Bruttolöhne und 
-gehälter in Höhe von 2,5 Prozent.

Trotz dieser positiven konjunkturellen Rahmenbedingungen 
rechnet der Dierig-Konzern 2017 mit einem Rückgang des Textil
umsatzes in einer Größenordnung zwischen fünf und zehn Prozent 
gegenüber dem Jahr 2016. Die Immobiliensparte wird dagegen mit 
einem prognostizierten Umsatzplus von zehn bis zwölf Prozent ihren 
Wachstumskurs fortsetzen. Gleichwohl kann der Konzernumsatz 
2017 im Vergleich zu 2016 rückläufig sein.

Der Dierig-Konzern geht davon aus, dass der Bettwäschemarkt 
in Deutschland abermals schrumpfen wird, und erwartet deshalb 
einen leichten Rückgang des inländischen Bettwäscheumsatzes. 
Zwar wird durch steigende Einkommen und die stetig wachsende 
Beschäftigung die Kaufkraft der Konsumenten weiter wachsen und 
auch die extrem niedrigen Zinsen bilden keine Sparanreize. Auf dem 
Markt für Bettwäsche werden diese positiven volkswirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen aber kaum Wirkung entfalten, da die Konsu-
menten ihre Ausgaben auf andere Güter richten werden. Zudem 
wird das Wahljahr 2017 den Konsum dämpfen. Wie sich in der 
Vergangenheit gezeigt hat, wirken sich Bundestagswahlen häufig 
negativ auf die Konsumkonjunktur aus: Im Wahlkampf neigen die 
Oppositionsparteien und insbesondere die Protestparteien dazu, die 
wirtschaftliche und politische Lage im Land negativ darzustellen. 
Viele Verbraucher reagieren darauf intuitiv mit Kaufzurückhaltung 
und Angstsparen. Positiv auf das Bettwäschegeschäft im Jahr 2017 
wird sich der kalte Januar auswirken. Der Handel konnte seine Win-
terware absetzen und seine Läger räumen. Damit werden die Bett-
wäschekollektionen für den Winter 2017 auf 2018 nicht mehr auf 
Vorjahresware treffen. Vom Verbraucher und vom Handel gefordert 
ist aktuell besonders günstige Bettwäsche. Die Marken fleuresse 
und Kaeppel haben darauf mit preiswerter Ware reagiert. Selbst 
wenn die Marken die Zahl ihrer verkauften Garnituren halten kön-
nen, wird dieser Trend zu niedrigpreisiger Ware zu einem leichten 
Umsatzrückgang führen.

Die Schweizer Bettwäschegesellschaft hat die aufgrund der 
konjunkturellen Entwicklung notwendige Restrukturierung abge-
schlossen und rechnet im aktuellen Geschäftsjahr mit einem Umsatz 
annähernd auf Vorjahresniveau. Zudem sollen neue Potentiale im 
Online-Handel und im Objektgeschäft erschlossen werden. Die 
österreichische Landesgesellschaft rechnet für 2017 mit einem 
sowohl im Inland wie in den CEE-Staaten leicht wachsenden Bett-
wäscheumsatz.

Beim Handel mit Damasten in Westafrika ist 2017 aufgrund der 
anhaltenden Konsum- und Devisenschwäche in der Abnehmerregion 
ein weiterer Umsatzrückgang möglich. Die Christian Dierig GmbH 
wird daher die Damast-Produktion anpassen und gegebenenfalls 
auch 2017 dazu gezwungen sein, Vorsorge zu treffen. Neugeschäfte 
werden äußerst restriktiv betrieben. Beim Handel mit technischen 
Textilien erwartet die Gesellschaft bei den Basisgeweben für die 

Schleifmittelproduktion gleichbleibend hohe Absatzmengen und 
Umsätze. Im Bereich der Filtrationsgewebe wird ein Wachstum 
erwartet, das jedoch von einem niedrigen Niveau ausgeht. Der 
Umsatzrückgang im Damast-Geschäft wird damit kaum zu kompen-
sieren sein.

Der Gewebehandel mit Abnehmern in Südeuropa und Frankreich 
hat sich in den vergangenen Jahren stark rückläufig entwickelt. Infol-
gedessen konzentrierte sich die BIMATEX GmbH in diesem Markt
segment auf Nischengeschäfte und konnte so in einem sehr schwie-
rigen Marktumfeld erfolgreich bleiben. Eine Rückkehr zu höheren 
Absatzmengen erscheint 2017 kaum möglich: Die südeuropäische 
und französische Heimtextilien-Industrie ist durch die jahrelange 
Rezession unterfinanziert. Im Hinblick auf das hohe Ausfallrisiko und 
die mangelnde Absicherung durch Lieferantenkreditversicherungen 
müssen die Handelsgeschäfte mit hoher Vorsicht betrieben werden. 
Das Objektgeschäft mit Hotel- und Krankenhauswäsche im deutsch-
sprachigen Raum litt 2016 unter einem Verfall der Margen. Für 2017 
plant BIMATEX im Objektgeschäft kein Mengenwachstum. Geplant 
ist vielmehr, die Sortiments- und Kundenstruktur zu verändern. Der 
Umsatz ist auf Vorjahresniveau geplant.

Der Auftragsbestand im Textilsektor der Dierig-Gruppe bezif-
ferte sich zum 31. Dezember 2016 auf 26,4 Millionen Euro (im Vor-
jahr 29,7 Millionen Euro). Durch die zunehmende Kurzfristigkeit der 
Orders und den steigenden Anteil von Stornierungen verliert der 
Auftragsbestand als Frühindikator zunehmend an Bedeutung.

Die Immobiliensparte geht in ihren Planungen von weitgehend 
stabilen Mietverhältnissen und einer guten Nachfrage nach Gewer-
beflächen an den Konzernstandorten Augsburg und Kempten aus. 
Durch die heterogene Flächen- und Mieterstruktur mit 160.000 
Quadratmetern Mietflächen unterschiedlicher Nutzungsarten und 
Preiskategorien und 260 Mietern ist das Vermietungsgeschäft stabil. 
Nachdem 2016 das SchlachthofQuartier komplett entwickelt und 
am Standort Porschestraße Gersthofen große neue Mietflächen an 
den Mieter Faurecia übergeben wurden, die im Geschäftsjahr 2017 
komplett umsatzrelevant werden, ist mit einem Anstieg des Immo-
bilienumsatzes um zehn bis zwölf Prozent zu rechnen. Ebenfalls wer-
den an die Inflationsrate und an Mietpreissteigerungen gekoppelte 
indizierte Mieten für ein Umsatzplus sorgen. 

Trotz des zu erwartenden leicht sinkenden Konzernumsatzes 
erwartet Dierig im Jahr 2017 ein positives operatives Ergebnis. 
Erfolgsfaktoren sind die gute Kapitalausstattung, Kompetenzen in 
den Bereichen Textil und Immobilien und die etablierten Kundenbe-
ziehungen. Um ihre Ertragskraft zu halten, werden die Gesellschaf-
ten der Dierig-Gruppe wie in der Vergangenheit auf risikoreiche Pro-
jekte und auf Geschäfte zu nicht auskömmlichen Margen verzichten.

Ein tendenziell niedrigerer Textilumsatz wird 2017 die Höhe der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beeinflussen. Aller-
dings hat sich insbesondere im Export die Zahlungsmoral der Kun-
den nicht verbessert. Deshalb ist zu erwarten, dass sich die Forde-
rungen auf dem Niveau des Jahres 2016 bewegen werden.
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Für die textilen Gesellschaften der Dierig-Gruppe sind Lager
bestände unabdingbar, um die Kunden schnell bedienen zu können. 
Die Planungen für 2017 sehen vor, die Vorräte an das zu erwar-
tende geringere Absatzvolumen anzupassen und damit um fünf bis 
zehn Prozent zu senken. Gleichzeitig wird damit das Eigenkapital 
gestärkt. 

Die Entwicklung der Eigenkapitalquote im Jahr 2017 ist abhängig 
vom weiteren Verlauf der Entwicklungen am Standort Porschestraße 
Gersthofen. Hier sind mehrere Szenarien denkbar: Bei einem Teil-
verkauf von Restgrundstücken ist es möglich, innerhalb kurzer Zeit 
einen Mittelrückfluss zu gewährleisten und die Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten abzubauen. Damit würde aber der Kon-
zern die Möglichkeit verlieren, den Standort zu entwickeln und einer 
hochwertigen Vermietung zuzuführen. Für 2017 geht der Vorstand 
nicht von einem Verkauf weiterer Flächen aus. Der Dierig-Konzern 
verfolgt bei Immobilieninvestitionen das Ziel, dass der Zuwachs der 
Investment Properties stets höher ausfällt als der Anstieg der Ver-
schuldung. Ein weiterer für das Eigenkapital relevanter Faktor sind 

die Pensionsrückstellungen, die aus dem Eigenkapital aufgebracht 
werden müssen. Auch für 2017 ist ein Anstieg der Pensionsrück
stellungen möglich. Grundsätzliches Ziel des Dierig-Konzerns ist es, 
die Eigenkapitalquote im Jahr 2017 leicht zu verbessern. 

Wie in der Vergangenheit ist die Planungsgrundlage konservativ 
und fußt auf einer realistischen Einschätzung der wirtschaftlichen 
Entwicklung, wobei genügend Spielräume bestehen, um Geschäfts-
chancen zu nutzen. Der Dierig-Konzern wird auch in Zukunft solide 
finanziert sein. Geplant ist, den Finanzierungsbedarf für die ope-
rative Geschäftstätigkeit aus dem laufenden Cash Flow abzude-
cken. Sollten negative Abweichungen vom Plan auftreten, werden 
diese aufgrund des Risikomanagement-Systems sichtbar, sodass 
rasch Gegenmaßnahmen eingeleitet werden können. Bestands
gefährdende Risiken sind für die Dierig-Gruppe nicht erkennbar. 
Für das Geschäftsjahr 2018 erwartet der Dierig-Konzern einen auf 
rund 9,5 bis 9,7   Millionen Euro gestiegenen Immobilienumsatz und 
Textilumsätze auf dem Niveau des Jahres 2017.

Gesellschaft Ziel

Dierig-Konzern Bestandssicherung, langfristige Steigerung der operativen Erträge in den Bereichen Textil und Immobilien

Anpassung der Kostenstruktur an den zu erwartenden Textilumsatz

Anpassung der Forderungen an den zu erwartenden Textilumsatz

Anpassung der Lagerbestände an den zu erwartenden Textilumsatz

Stärkung des Eigenkapitals durch Umschichtungen im Immobilienvermögen und andere geeignete Maßnahmen

Immobiliensparte Konzeptionelle Entwicklung der unbebauten Restflächen am Standort Porschestraße Gersthofen

Schaffung von Baurecht für Wohnbau am Standort Augsburg-Mühlbach

Suche nach interessanten anzukaufenden Entwicklungsstandorten

fleuresse GmbH Festigung der Marktposition

Steigerung der Online-Umsätze durch Partner, sofern wirtschaftlich interessant

Adam Kaeppel GmbH Festigung der Marktposition

Steigerung der Online-Umsätze durch Partner, sofern wirtschaftlich interessant

Christian Dierig GmbH, Österreich Stabilisierung der Inlandsumsätze

Steigerung der Exportaktivitäten in den CEE-Staaten

Dierig AG, Schweiz Stabilisierung der Kundenbeziehungen nach erfolgter Restrukturierung, maßvolle Steigerung der Umsätze

BIMATEX Textil-Marketing-  
und Vertriebs-GmbH

Vorsichtige Steigerung der Umsätze in Frankreich und Südeuropa

Christian Dierig GmbH An die Sicherheitslage und die steigenden Risiken angepasste Entwicklung der Exportgeschäfte

Umsatzsteigerung im Bereich technischer Textilien für die Filtration,  
Stabilisierung der Umsätze bei technischen Basisgeweben für die Schleifmittelproduktion

Der Prognosebericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, 
die auf Annahmen oder Schätzungen des Managements der Dierig 
Holding AG beruhen. Trotz der Annahme, dass die vorausschauen-
den Aussagen realistisch sind, kann nicht dafür garantiert werden, 
dass diese Erwartungen sich auch als richtig erweisen werden.



52�

Konzernlagebericht 2016 des Vorstandes
der Dierig Holding AG

6.	 CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

6.1	 Chancenbericht

Das Geschäft der Dierig-Gruppe wird von einer Reihe externer Grö-
ßen beeinflusst, die zahlreiche Chancen eröffnen.

Die im Textilbereich vertriebenen Produkte sind weitgehend 
krisensicher. Heimtextilien gehören zu den Gütern des täglichen 
Bedarfs. Selbst wenn Privathaushalte oder Objektkunden Neu
anschaffungen aufschieben können, ist selbst in Krisenzeiten eine 
stabile Nachfrage zu erwarten. Bei einer anhaltend guten Konsum-
konjunktur und einem Anstieg des frei verfügbaren Einkommens ten-
dieren Verbraucher dazu, Qualitätsware zu kaufen. Einmal von Qua-
litätsware überzeugte Kunden kehren erfahrungsgemäß nicht mehr 
zu qualitativ minderwertigen Billigangeboten zurück. Dies eröffnet 
langfristige Marktchancen. Die Bettwäschemarken fleuresse und 
Kaeppel zählen zu den stärksten und bekanntesten im deutsch-
sprachigen Raum, im Bettwäschemarkt Österreich ist fleuresse ein-
deutiger Marktführer. Das Kundenvertrauen in die Marken ist groß, 
daher sind die Waren fernabsatzfähig. Folglich können fleuresse und 
Kaeppel von den Zuwächsen im E-Commerce profitieren.

Im Export von Damasten hat die Christian Dierig GmbH eine 
Sonderstellung im Markt inne. Der Handel mit technischen Textilien 
weist ebenfalls Wachstumschancen auf. Ebenso bestehen bei einem 
Anstieg der Konjunktur in Südeuropa und Frankreich Wachstums
potentiale im Gewebehandel.

Neue Geschäftschancen bieten sich insbesondere im Immobi-
lienbereich. Die Dierig-Gruppe hat umfangreiche Erfahrungen in 
der Umwandlung von Industriebrachen und denkmalgeschützten 
Objekten. Überdies verfügt die Immobiliensparte über etablierte 
Kundenbeziehungen sowie über umfassende Marktkenntnisse an 
den Immobilienstandorten Augsburg und Kempten. Die Immobili-
enfachleute beobachten permanent interessante Objekte. Wenn 
diese zum Verkauf stehen, beteiligt sich die Immobiliensparte nach 
eingehender Prüfung an Wettbewerben und Bieterverfahren. Dank 
seiner Kapitalstärke und seiner Expertise ist der Konzern in der Lage, 
selbst größere Immobilienvorhaben in kurzer Zeit zu realisieren.

Über die Nutzung aktueller Geschäftschancen berichten wir im 
Wirtschaftsbericht, über konkrete Ziele im Prognosebericht.

6.2	Risikobericht

6.2.1	 Risikomanagement-System
Im Rahmen ihrer geschäftlichen Tätigkeit und verbunden mit ihrem 
unternehmerischen Handeln sind die zur Dierig-Gruppe gehörenden 
Gesellschaften auf einigen Gebieten einer Reihe möglicher Risiken 
ausgesetzt. Im Rahmen eines Risikomanagement-Systems hat der 
Vorstand der Dierig Holding AG daher Risikogrundsätze formuliert, 
die in der Organisations- und Verantwortungsstruktur des Konzerns 
umgesetzt sind. Zur Erkennung und Eingrenzung der möglichen Risi-
ken und Chancen sind unternehmenseinheitliche Planungsprozesse 

installiert. Die Bewertung von Risiken richtet sich zum einen an der 
Eintrittswahrscheinlichkeit eines Risikofaktors und zum anderen an 
den potentiellen Auswirkungen auf finanzielle und nichtfinanzielle 
Leistungsindikatoren aus. Risiko-Analysen werden in allen im Fol-
genden beschriebenen Risikofeldern durchgeführt, um Risikolimits 
für einzelne Kunden und Geschäftsfelder festzulegen, geeignete risi-
kobegrenzende Maßnahmen einzuleiten und Restrisiken zu ermit-
teln. Nicht erfasst werden hingegen nicht kalkulierbare Kriegsrisiken 
oder Wettereinflüsse auf Saisonware. 

Die Erreichung der Planziele sowie das Auftreten neuer Risiken 
werden regelmäßig auf der Basis eines detaillierten und institutiona-
lisierten Berichtswesens überwacht. Auf dieser Informationsgrund-
lage sind der Vorstand und die Geschäftsleitungen der operativen 
Gesellschaften der Dierig-Gruppe frühzeitig in der Lage, neue Risi-
ken zu erkennen und Gegenmaßnahmen zu ergreifen, sofern Abwei-
chungen vom Plan auftreten.

6.2.2	 Risikobewertung im Jahr 2016 und Risikoprognose 
für das Jahr 2017
Im Berichtsjahr hat sich das geschäftliche Umfeld für die textilen 
Gesellschaften der Dierig-Gruppe gegenüber dem Vorjahr in Teil-
bereichen verändert. In Westafrika sind die Exportrisiken durch die 
Konjunkturschwäche und die anhaltende Devisenschwäche gestie-
gen. Nach wie vor waren in Südeuropa und Frankreich Auswirkun-
gen der Euro- und Staatsschuldenkrise spürbar. Die Abnehmer sind 
teilweise unterfinanziert, daher ist das Ausfallrisiko hoch. Das lau-
fende Immobiliengeschäft mit Vermietung und Verpachtung ist in 
Folge der Risikostreuung sicher planbar. Bei neuen Projekten treten 
Investitionsrisiken auf, die im Folgenden beschrieben werden.

Wie in den Vorjahren haben der Vorstand der Dierig Holding AG 
und die Geschäftsleitungen der Tochtergesellschaften im Jahr 2016 
dem Forderungsmanagement und der Kundenbewertung höchste 
Aufmerksamkeit gewidmet. Für das Jahr 2017 werden insbeson-
dere im internationalen Gewebehandel höhere Geschäftsrisiken 
erwartet. Daher wurden die Umsatz- und Ertragsplanungen dieser 
Risikolage angepasst. Die Einzelheiten sind dem Prognosebericht zu 
entnehmen.

Infolge der Summe der risikomindernden Maßnahmen und 
Systeme sowie der guten Ausstattung mit Eigenkapital sieht der 
Vorstand im gesamten Umfeld der Aktivitäten weder bestands
gefährdende Risiken noch Risiken für die künftige Entwicklung des 
Konzerns.

6.2.3	 Risikofelder
Nachfolgend werden wesentliche Risiken des unternehmerischen 
Handelns näher erläutert. Die dargestellten Risiken sind nicht not-
wendigerweise die einzigen, denen der Dierig-Konzern ausgesetzt 
ist. Weitere Einflüsse, die derzeit noch nicht bekannt sind oder die 
noch nicht als wesentlich einzuschätzen sind, könnten die Geschäfts-
tätigkeiten ebenfalls beeinträchtigen. Die Darstellung der Risikofak-
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toren orientiert sich an den Kategorien des internen Risikomanage-
ment-Systems und basiert auf dem Prinzip der Wesentlichkeit.

Risiken aus der Entwicklung der Baumwollpreise
Der Preis für Baumwolle stieg 2016 deutlich an. Standardqualitäten 
mit 25 bis 30 Millimetern Faserlänge (Stapellänge) kosteten zu Jah-
resbeginn 63 US-Cent pro amerikanisches Pfund. Ihren Tiefststand 
erreichte die Baumwollnotierung im März 2016 mit 57 US-Cent pro 
amerikanisches Pfund. Im August erreichte der Baumwollpreis mit 
77 US-Cent pro amerikanisches Pfund seinen Höchststand. Damit 
hatte sich die Baumwolle gegenüber dem Niedrigstpreis binnen 
eines halben Jahres um 35 Prozent verteuert. Der Jahresschlusskurs 
der Baumwolle lag bei 71 US-Cent. In der Summe aus Währungs-
effekten und Rohstoffpreisentwicklung waren Baumwollgewebe im 
Euroraum zum Ende des Jahres 2016 deutlich teurer als zu Jahres-
beginn. Eine Weitergabe der höheren Einstandspreise erwies sich 
jedoch als schwierig: Die Absatzpreise für Bettwäsche und auch für 
Rohgewebe hängen in erster Linie von der Konsumkonjunktur und 
der aktuellen Wettbewerbssituation ab.

Die Baumwollpreisentwicklung wirkt sich nicht allein auf die 
aktuelle Einkaufssituation aus, sondern hat auch Auswirkungen auf 
die Bewertung der Lagerbestände. Für die textilen Gesellschaften 
der Dierig-Gruppe sind Lagerbestände unabdingbar, um die Kunden 
schnell bedienen zu können. Bei einem Preisrückgang kann neue 
Ware günstiger auf dem Weltmarkt beschafft werden, das Lager ist 
abzuwerten. Bei einem Preisanstieg hingegen steigt der temporäre 
Warenwert der Lagerbestände, das Lager wird aber nicht aufgewer-
tet.

Insbesondere beim Handel mit Rohware resultieren aus sin-
kenden Bauwollpreisen deutliche Ertragsrisiken. Im Bettwäsche
geschäft hingegen entsteht ein großer Teil der Wertschöpfung 
durch das Muster, die Ausrüstung und Konfektionierung. Daher ist 
in diesem Produktsegment der Einfluss der Rohstoffpreise geringer. 
Angesichts des derzeit generell niedrigen Baumwollpreises, der 
umsichtigen Einkaufs- und Lagerpolitik und der Risikostreuung auf 
verschiedene Produktgruppen ist das Gesamtrisiko im Bereich Roh-
stoff als gering einzuschätzen.

Exportrisiken in Krisengebieten
Die Konzerngesellschaft Christian Dierig GmbH exportiert im grö-
ßeren Umfang Damaste nach Westafrika. In den Abnehmermärkten 
besteht die Gefahr politischer Instabilität, durch die im Extremfall 
der Absatz in einzelnen Ländern deutlich einbrechen kann. Weiter-
hin besteht die Gefahr von Krankheiten. Die Christian Dierig GmbH 
verfügt über umfassende Erfahrungen im Exportgeschäft, arbeitet 
nur mit langjährigen Kunden zusammen und bedient die gesamte 
westafrikanische Region. Dadurch werden Länderrisiken begrenzt. 
Im Krisenfall drosselt die Gesellschaft ihre Lieferungen in einzelne 
Länder und Landesteile bis hin zum vollständigen Aussetzen der 
Exporte und nimmt die Ware bis zum Abklingen der Krise auf Lager 
oder verteilt diese auf andere Länder. Umsatzeinbußen sind damit 

möglich, das Ertragsrisiko ist beherrschbar. Die Wirtschaft West
afrikas hat sich vom Bürgerkrieg in Mali und von der Ebola-Epidemie 
nicht völlig erholt. Hinzu kommt der niedrige Ölpreis, durch den sich 
die Konjunktur im wichtigen Ölland Nigeria, das mit über 185 Mil-
lionen Einwohnern auch das bei weitem bevölkerungsreichste Land 
Afrika ist, deutlich verschlechtert hat. Die Christian Dierig GmbH 
hat daher 2016 Wertberichtigungen gebildet, um Vorsorge vor Zah-
lungsausfällen zu treffen.

Risiken in Forderungen
Die Überwachung von Forderungen bildet einen zentralen Bestand-
teil des monatlichen Berichtswesens. Dadurch können wesentliche 
Abweichungen schnell erkannt und Gegenmaßnahmen eingeleitet 
werden. Im Immobilienbereich etwa ist bei 260 gewerblichen Mie-
tern das Risiko einer Mieterinsolvenz hoch. Aufgrund des breiten 
Mieter-Mixes gibt es indes nur geringe Klumpenrisiken. Zudem wer-
den Geschäfte im Immobilienbereich durch Mietbürgschaften abge-
sichert. Einem Ausfall von Forderungen gegenüber Textilkunden 
beugt die Dierig-Gruppe, soweit möglich und wirtschaftlich sinnvoll, 
durch Warenkreditversicherungen vor (siehe auch den folgenden 
Punkt Versicherung). Insbesondere im Damast-Export nach West
afrika stiegen 2016 die Ausfallrisiken.

Versicherung
Einen wesentlichen Bestandteil des Risikomanagements bildet der 
Versicherungsbereich, durch den bedeutende Risiken, soweit wirt-
schaftlich sinnvoll, zentral abgesichert werden. Dazu zählen neben 
den üblichen Sach- und Haftpflichtversicherungen auch Mietaus-
fallversicherungen, Betriebsunterbrechungsversicherungen, Ver-
mögensschäden-Haftpflichtversicherungen für den Aufsichtsrat 
und teilweise für den Vorstand (sogenannte D&O-Versicherungen) 
sowie Kreditversicherungen, mit denen bedeutsame Textilgeschäfte 
abgesichert werden. Dabei können Teile des Textilgeschäftes, ins-
besondere der Handel mit Abnehmern in Schwellen- und Entwick-
lungsländern sowie in Südeuropa, nicht mehr durch Warenkredit-
versicherungen abgesichert werden. Diese Geschäfte werden mit 
besonderer Vorsicht betrieben.

Investitionsrisiko
Neuinvestitionen im Immobilienbereich tragen wesentlich zum lang-
fristigen Wachstum und zur Ertragssicherung der Dierig-Gruppe bei. 
Verbunden ist diese Investitionstätigkeit mit Fixkosten, Marktrisiken 
sowie Risiken aus Altlasten im Boden. Die Dierig-Gruppe begegnet 
diesen Risiken durch ein Berichts- und Überwachungssystem und 
lässt beim Neuerwerb von Standorten, sofern Verdachtsmomente 
über Altlasten vorliegen, Baugrunduntersuchungen durchführen. 
Im Jahr 2016 wurden keine neuen Liegenschaften erworben. Dafür 
wurden im großen Umfang Neu- und Umbauvorhaben realisiert. 
Voraussetzung für Neu- und Umbauvorhaben ist, dass sich der Mie-
ter länger bindet und selbst mit in die Investition geht, angemessene 
Sicherheit leistet und vorab eine Überprüfung seiner finanziellen 
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zum Teil über enorme finanzielle, personelle und technologische 
Ressourcen verfügen, mit unterschiedlichen Zielsetzungen durch
geführt. Die Unternehmen der Dierig-Gruppe analysieren regel
mäßig die Bedrohungssituation. Sicherheitsstandards für IT-Systeme 
sind konzernweit entwickelt und umgesetzt. 

Finanzierung und Zinsrisiko
Der Dierig-Konzern deckt seinen Finanzierungsbedarf durch ein aus-
gewogenes Verhältnis von Eigenkapital zu Fremdkapital. Dadurch 
werden sowohl die finanzielle Stabilität als auch eine hinreichende 
Flexibilität sichergestellt. Die wichtigsten Finanzierungsquellen sind 
grundsätzlich das Eigenkapital und der Mittelzufluss aus laufender 
Geschäftstätigkeit. Benötigte Mittel zur Finanzierung des laufenden 
Geschäfts sowie der Investitionen in den Tochtergesellschaften und 
Beteiligungen, die nicht aus dem laufenden Cash Flow erwirtschaf-
tet werden, beschafft die Dierig-Gruppe bei den Hausbanken. Die 
Zusammenarbeit mit diesen Bankinstituten verläuft vertrauensvoll 
und professionell. Bei der Fremdfinanzierung werden langfristige 
Darlehen mit einem konstanten Zins über die Laufzeit abgeschlos-
sen. Um ein Liquiditätsrisiko zu minimieren, verfügt der Konzern 
über Kreditlinien, die den maximalen Fremdfinanzierungsbedarf 
des Geschäftsjahres übersteigen. Neue Immobilienprojekte werden 
außerhalb dieses Rahmens finanziert. Wie bereits in den Vorjahren 
nutzte die Dierig-Gruppe im Jahr 2016 in Teilen der Betriebsmittel
finanzierung die günstigen Konditionen bei kurzfristigen Zinsbin-
dungen. Die Zinsentwicklung am Kreditmarkt wird ständig beob-
achtet, um rechtzeitig langfristige Bindungen einzugehen. Diese 
Strategie ist abgesichert durch die fest zugesagten Kreditlinien der 
Hausbanken. Der Großteil der Konzernfinanzierung ist weiterhin 
über langfristige Darlehen mit Festzinssatz abgedeckt. Daher sind 
Restrisiken aus der Finanzierung als gering einzuschätzen.

Währungsrisiko
Aus den Geschäftsaktivitäten der Dierig-Gruppe resultieren Lie-
ferungs- und Zahlungsströme in unterschiedlichen Währungen 
(hauptsächlich in Euro und US-Dollar), wobei gegenläufige Zah-
lungsströme in den einzelnen Währungen gegenübergestellt und 
aufgerechnet werden. Im Spitzenausgleich können Währungskurs-
schwankungen einen negativen Einfluss auf die Vermögens- und 
Ertragslage des Konzerns haben. Mit dem Ziel, diesen negativen 
Einfluss zu minimieren, steuert der Konzern das Restrisiko durch den 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente wie Devisentermingeschäfte 
über Microhedge-Sicherungsgeschäfte, wobei diese laufend über-
wacht und nicht zu spekulativen Zwecken eingesetzt werden.

Grundsätzlich schwierig für das Geschäft sind plötzliche und 
starke Kursschwankungen, da sich diese auf die Verkaufspreise der 
Textilien und damit auf die Bewertung der Lagerbestände auswir-
ken. Während der Berichtsperiode gewann der Euro gegenüber dem 
Dollar nur geringfügig an Wert: Zu Jahresanfang 2016 kostete der 
Euro 1,09 US-Dollar. Zum Jahresende lag der Kurs bei 1,10 Dollar. 
Auch die Währungsschwankungen blieben unter dem Jahr gering. 

Verhältnisse stattgefunden hat. Diese Bedingungen wurden bei den 
Bauvorhaben im Jahr 2016 erfüllt.

Rechtliche Risiken und Haftungsrisiken
Um rechtlichen Risiken vorzubeugen, werden wesentliche Rechts-
geschäfte mit externen Anwälten abgestimmt. Haftungsrisiken und 
Schadensfälle werden durch weltweit wirksame Versicherungen 
minimiert. Für das verbleibende Risiko sowie für Rechtsberatungs-
kosten werden Rückstellungen gebildet, soweit eine Inanspruch-
nahme nach kaufmännisch vorsichtiger Beurteilung erwartet wird.

Risiken der Unternehmensführung
Das Geschäft der Dierig-Gruppe wird über Tochtergesellschaf-
ten betrieben, in denen die Geschäftsführer über entsprechende 
Entscheidungskompetenzen verfügen, um marktnah und eigen-
verantwortlich agieren zu können. Die Dierig-Gruppe hat deshalb 
eine Profit-Center-Struktur, durch die gewährleistet wird, dass die 
Geschäftseinheiten von „Unternehmern im Unternehmen“ geführt 
werden. Alle leitenden Mitarbeiter sind der verantwortungsvollen 
Unternehmensführung verpflichtet. Darüber hinaus werden interne 
Autorisierungsregelungen regelmäßig überprüft und weiterentwi-
ckelt. Trotz mehrstufiger Prüfungs- und Controllingmechanismen 
kann die Gefahr des Missbrauchs eingeräumter Handlungsvollmach-
ten nie völlig ausgeschlossen werden. 2016 gab es diesbezüglich 
keine Vorkommnisse.

Risiken aus Beschaffung, Logistik und Vertrieb
Beschaffung, Logistik und Vertrieb erfolgen in der Dierig-Gruppe 
dezentral über die einzelnen Einheiten nach konzerneinheitlichen 
Vorgaben und Kontrollen. Dabei vermeidet die Dierig-Gruppe vor 
dem Hintergrund häufiger Irritationen auf den Rohstoffmärkten die 
Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten und Lieferregionen. Bei Aus-
fällen verfügen die Gesellschaften der Dierig-Gruppe über die Markt-
kenntnisse, um für schnellen Ersatz zu sorgen. Im Vertriebsbereich 
achten die Gesellschaften ebenfalls auf eine ausgewogene Kunden-
struktur. Dabei gibt es in einzelnen Bereichen strukturelle Abhängig-
keiten vom Fach- und Einzelhandel wie auch vom Großhandel.

Risiken aus Informationstechnologie
Zur Kommunikation sowie zur Steuerung und Abwicklung von 
Geschäftsprozessen nutzt die Dierig-Gruppe in erheblichem Umfang 
IT-Systeme. Hierbei entsteht ein Risiko durch den Ausfall von Syste-
men. Zur Minimierung dieser Risiken wurde ein Notfallplan erstellt 
und getestet, wie schnell sich eine Systemverfügbarkeit wiederher-
stellen lässt. Die Handlungsfähigkeit des Unternehmens wird dem-
nach selbst bei einem Totalausfall nur kurzfristig beeinträchtigt. 
Zudem nutzt die Dierig-Gruppe die Erfahrung interner und externer 
Hard- und Softwarespezialisten. Laut Informationen des Bundes
amtes für Sicherheit in der Informationstechnik nimmt die Gefahr 
von Ausspähung, Datenmanipulation und Datenkorruption ständig 
zu. Cyber-Angriffe werden von unterschiedlichen Tätergruppen, die 
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a	 Die Buchführung für die Konzerntochtergesellschaften wird, so-
weit möglich und sofern dem keine landesrechtlichen Bestim-
mungen der Auslandsgesellschaften entgegenstehen, zentral in 
Augsburg abgewickelt.

a	 Rückgriff auf externe Fachleute bei relevanten Sachverhalten wie 
der Bewertung von Pensionen.

a	 Bei den im Bereich Rechnungswesen eingesetzten Finanzsyste-
men handelt es sich soweit möglich um Standardsoftware. 
Durch entsprechende Sicherheits- und Berechtigungskonzepte, 
die regelmäßig überprüft werden, sind diese Systeme gegen 
unbefugte Zugriffe geschützt.

a	 Eine den Anforderungen entsprechende EDV-technische und 
personelle Ausstattung mit entsprechenden Qualifikationen.

a	 Rechnungslegungsrelevante Daten werden regelmäßig durch 
Stichprobenprüfungen auf Vollständigkeit und Richtigkeit 
überprüft. Es erfolgen fortlaufend Plausibilitätsprüfungen, so-
wohl im Rahmen der tagesaktuellen Buchungen als auch beim 
monatlichen und quartalsweisen Reporting.

a	 Bei allen rechnungslegungsrelevanten Prozessen wird durch
gängig das Vier-Augen-Prinzip angewendet.

Um eine einheitliche, gesetzes- und IFRS-konforme Rechnungs-
legung sicherzustellen, werden die Jahresabschlüsse der Dierig 
Holding AG und der Tochterunternehmen regelmäßig durch lokal 
beauftragte Wirtschaftsprüfer geprüft. Neben konzerninternen 
Überprüfungen nimmt auch der Abschlussprüfer eine Beurteilung 
der rechnungslegungsrelevanten Prozesse vor. Er ist im Rahmen sei-
ner Abschlussprüfung verpflichtet, dem Aufsichtsrat über erkannte 
wesentliche Schwächen des Risikomanagement-Systems und des 
internen Kontrollsystems zu berichten.

Seinen Tiefststand erreichte der Euro Anfang Januar 2016 mit 1,07 
US-Dollar, den Höchststand Anfang Mai 2016 mit 1,15 US-Dollar. 
Demnach hatten Währungseffekte im Jahr 2016 einen geringen Ein-
fluss auf die Einkaufspreise von Geweben im Dollarraum.

Gesamtrisiko
Planungsrisiken bestehen naturgemäß in der Umsatzvorhersage, der 
Abschätzung von Wertberichtigungen auf Vorräte, in Forderungs-
ausfällen und in den Wechselkursen. Risiken, die den Bestand des 
Unternehmens gefährden könnten, sind nicht erkennbar.

7.	 INTERNES KONTROLL- UND RISIKO- 
MANAGEMENT-SYSTEM BEZOGEN AUF  
DEN RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS

Gemäß § 289 Abs. 5 HGB und § 315 Abs. 2 HGB berichtet die 
Dierig Holding AG über die wesentlichen Merkmale des internen 
Kontrollsystems und des Risikomanagement-Systems im Hinblick 
auf den Konzern-Rechnungslegungsprozess: Durch konzernweit 
gültige und laufend aktualisierte Richtlinien wird im Dierig-Konzern 
eine einheitliche Rechnungslegung gewährleistet. Das vorhandene 
Risikomanagement-System und das interne Kontrollsystem umfas-
sen auch die rechnungslegungsbezogenen Prozesse und die damit 
in Zusammenhang stehenden möglichen Risiken und notwendigen 
Kontrollen.

Das interne Kontroll- und Risikomanagement-System gewähr-
leistet einen effizienten Rechnungslegungsprozess. Ziel der vorhan-
denen Kontrollen ist ein möglichst umfassender Fehlerausschluss. 
Soweit Fehler nicht von vornherein ausgeschlossen werden können, 
muss das System mindestens gewährleisten, dass sie entdeckt und 
somit korrigiert werden können. Dadurch wird sichergestellt, dass 
die Rechnungslegung in der Dierig Holding AG in Übereinstimmung 
mit den gesetzlichen Vorgaben erfolgt. Ferner wird durch Kontroll- 
und Überprüfungsmechanismen erreicht, dass Geschäftsvorfälle 
konzernweit einheitlich und zutreffend erfasst, ausgewiesen und 
bewertet werden und somit verlässliche und relevante Informati-
onen zur Verfügung gestellt werden können. Identifizierte Risiken 
und entsprechend ergriffene Maßnahmen oder Empfehlungen wer-
den an den Vorstand berichtet.

Wesentliche Elemente der Risikoprävention, -steuerung und 
Kontrolle in der Rechnungslegung:
a	 Die organisatorische Trennung der Funktionen sowie eine ge-

naue Aufgabenverteilung der am Rechnungslegungsprozess 
wesentlich beteiligten Bereiche Finanz- und Rechnungswesen 
sowie Controlling in Bezug auf die Abschlusserstellung.

a	 Eine klare Struktur in Hinblick auf Verantwortungsbereiche und 
Führung der bei der Dierig Holding AG und den in den Abschluss 
einbezogenen Tochterunternehmen eingerichteten Rechnungs
legungsprozesse.
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8.3	Vergütung des Aufsichtsrates

Die Vergütung des Aufsichtsrates ist auf Vorschlag von Vorstand 
und Aufsichtsrat durch die Hauptversammlung festgelegt worden. 
Die gegenwärtig geltenden Vergütungsregeln für den Aufsichtsrat 
wurden in der Hauptversammlung am 25. Mai 2011 verabschiedet, 
sie sind in § 13 der Satzung der Dierig Holding AG wie folgt enthal-
ten:

1.	 Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben dem Ersatz 
ihrer Auslagen eine feste Vergütung, die für das einzelne Mit-
glied 8.000,00 Euro pro Jahr, für den Vorsitzenden das Dop-
pelte und für den stellvertretenden Vorsitzenden das 1,5-fache 
beträgt.

2.	 Der Aufsichtsrat erhält ferner für jedes Prozent, um das die an 
die Aktionäre verteilte Dividende 4 Prozent des Grundkapitals 
übersteigt, eine Vergütung in Höhe von 12.000,00 Euro, die im 
Verhältnis der festen Vergütung aufgeteilt wird.

3.	 Vergütungen und Auslagenersatz, die der Umsatzsteuer unter-
liegen, werden zuzüglich der Umsatzsteuer gezahlt, wenn diese 
gesondert in Rechnung gestellt werden kann.

Sonstiges
Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten vom Unternehmen keine Kre-
dite.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates und Vorstandes werden 
auch im Konzernanhang unter Punkt (48) erläutert.

8.	 VERGÜTUNGSBERICHT

8.1	 Grundzüge des Vergütungssystems

Der Vergütungsbericht fasst die Grundsätze zusammen, die auf die 
Festlegung der Vergütung des Vorstandes der Dierig Holding AG 
Anwendung finden, und erläutert Höhe und Struktur der Vorstands-
vergütung. Außerdem werden Grundsätze und Höhe der Vergütung 
des Aufsichtsrates beschrieben.

8.2	Vergütung des Vorstandes

Im Einzelnen setzt sich die Vorstandsvergütung aus einer festen Ver-
gütung, einer variablen Tantieme und einer Altersvorsorge zusam-
men. Die feste Vergütung wird als monatliches Gehalt ausbezahlt. 
Die variable Tantieme ist auf die nachhaltige Unternehmensentwick-
lung auf Basis des gewichteten Konzernergebnisses (EBIT) der letz-
ten drei Geschäftsjahre (langfristiger Verhaltensanreiz) ausgerich-
tet. Daneben kann der Aufsichtsrat eine nach der Ertragslage der 
Gesellschaft, besonderen Erfolgen und/oder persönlicher Leistung 
zu bemessende Sondervergütung (Ermessenstantieme) gewähren. 
Die Höhe der Altersvorsorge ist alters- und dienstzeitabhängig und 
errechnet sich anteilig auf Basis der zuletzt bezogenen festen Ver-
gütung.

Die variable Tantieme sowie die Ermessenstantieme sind nach 
oben begrenzt (Tantieme-Cap) und werden am Ende des Monats, 
in dem die Hauptversammlung für das betreffende Geschäftsjahr 
stattfindet, ausbezahlt. Außer bei berechtigter fristloser Kündigung 
durch die Gesellschaft oder unberechtigter Eigenkündigung vom 
Vorstand enthalten die Vorstandsverträge für den Fall der vorzei-
tigen Beendigung des Dienstverhältnisses eine Abfindungszusage. 
Die Abfindung ist die Gesamtvergütung für die Restlaufzeit des 
Dienstvertrages, höchstens jedoch zwei Jahresgesamtvergütungen 
(Abfindung-Cap). Aus Anlass der vorzeitigen Beendigung der Vor-
standstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels (Change of Control) 
sind keine besonderen Zusagen für Leistungen vereinbart worden.

Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 3. Juni 2016 
unterbleiben die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a Satz 5 bis 8 des 
Handelsgesetzbuches sowie die in § 314 Absatz 1 Nr. 6 Buchstabe a 
Satz 5 bis 8 des Handelsgesetzbuches verlangten individualisierten 
Angaben zur Vorstandsvergütung für die nächsten fünf Jahre, also 
für die Geschäftsjahre 2016 bis 2020. Der Beschluss wurde mit einer 
Mehrheit von 99,6 Prozent des vertretenen Aktienkapitals gefasst.

Sonstiges
Mitglieder des Vorstandes erhalten vom Unternehmen keine Kredite.
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Die Vergütung des Aufsichtsrates im Geschäftsjahr 2015 betrug:

Namen Feste Vergütung Variable Vergütung Gesamt

Dr. Hans-Peter Binder, Vorsitzender 16.000,00 12.800,00   28.800,00

Dr. Rüdiger Liebs, stellvertretender Vorsitzender 12.000,00   9.600,00   21.600,00

Gerhard Götz   8.000,00   6.400,00   14.400,00

Rolf Settelmeier   8.000,00   6.400,00   14.400,00

Alfred Weinhold   8.000,00   6.400,00   14.400,00

Dr. Ralph Wollburg   8.000,00   6.400,00   14.400,00

Gesamt 60.000,00 48.000,00 108.000,00

Angaben in Euro

Die Vergütung des Aufsichtsrates im Geschäftsjahr 2016 betrug:

Namen Feste Vergütung Variable Vergütung Gesamt

Dr. Hans-Peter Binder, Vorsitzender 16.000,00 0,00 16.000,00

Dr. Rüdiger Liebs, stellvertretender Vorsitzender 12.000,00 0,00 12.000,00

Gerhard Götz   8.000,00 0,00   8.000,00

Rolf Settelmeier   8.000,00 0,00   8.000,00

Alfred Weinhold   8.000,00 0,00   8.000,00

Dr. Ralph Wollburg   8.000,00 0,00   8.000,00

Gesamt 60.000,00 0,00 60.000,00

Angaben in Euro

9.	 ERGÄNZENDE ANGABEN

Dieses Kapitel enthält übernahmerechtliche Angaben nach § 289 
Abs. 4 und § 315 Abs. 4 HGB sowie einen erläuternden Bericht.

9.1	 Kapitalverhältnisse

Das gezeichnete Kapital betrug zum 31. Dezember 2016 11.000.000 
Euro und ist in 4.200.000 Stückaktien eingeteilt. Eine Stückaktie 
gewährt einen rechnerischen Anteil von 2,62 Euro am Grundkapital.

Zu den Angaben nach § 160 Abs. 1 Nr. 2 AktG wird auf den 
Konzernanhang verwiesen.

9.2	Aktionärsrechte und -pflichten

Nachdem die Satzung der Dierig Holding AG keine abweichenden 
Regelungen gegenüber den Gesetzesvorschriften enthält, verweisen 
wir auf die Ausführungen im Aktiengesetz.

Stimmrechts- und Übertragungsbeschränkungen
Die Satzung der Gesellschaft enthält keine Regelungen, die die 
Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien beschränken. Dies-
bezügliche Vereinbarungen zwischen den Aktionären sind dem Vor-
stand nicht bekannt.

Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die 10 Prozent der 
Stimmrechte überschreiten
Nach § 21 Abs. 1 WpHG hat jeder Anleger, der durch Erwerb, Ver
äußerung oder auf sonstige Weise bestimmte Anteile an Stimmrech-
ten der Gesellschaft erreicht, überschreitet oder unterschreitet, dies 
der Gesellschaft und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-
aufsicht mitzuteilen. Die Textil-Treuhand GmbH, Augsburg, Deutsch-
land, hat uns nach dieser Vorschrift bereits 2002 gemeldet, dass sie 
70,13 Prozent der Aktien an der Dierig Holding AG besitzt und damit 
auch 70,13 Prozent der Stimmrechte ausübt. Weitere direkte oder 
indirekte Beteiligungen am Kapital der Gesellschaft, die 10 Prozent 
der Stimmrechte erreichen oder überschreiten, sind uns nicht gemel-
det worden und auch nicht bekannt.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen
Es wurden keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen, ausgegeben.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer am Kapital betei-
ligt sind und ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben
Die Gesellschaft hat keine Mitarbeiterbeteiligungsprogramme auf-
gelegt. Soweit Arbeitnehmer der Gesellschaft sich auf andere Weise 
am Grundkapital der Gesellschaft beteiligt haben, ist dem Vorstand 
nicht bekannt, dass diese die ihnen zustehenden Kontrollrechte nicht 
wie andere Aktionäre unmittelbar nach Maßgabe der gesetzlichen 
Vorschriften und der Bestimmungen der Satzung ausüben könnten.
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b)	 Die Aktien können über die Börse wieder veräußert werden. 
Dabei darf der Veräußerungspreis je Aktie den Durchschnittskurs 
der drei Handelstage, die jeweils der Veräußerung vorangegangen 
sind, um nicht mehr als zehn Prozent unterschreiten. Der insoweit 
maßgebliche Durchschnittskurs bestimmt sich nach dem ungewich-
teten Durchschnitt der an den betreffenden drei Handelstagen im 
Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) 
an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelten Kurse.

c)	 Die Aktien können gegen Barzahlung auch in anderer Weise als 
über die Börse oder durch Angebot an alle Aktionäre veräußert wer-
den, wenn die Veräußerung zu einem Preis erfolgt, der je Aktie den 
Durchschnittskurs der drei Handelstage, die jeweils der Veräußerung 
vorangegangen sind, um nicht mehr als zehn Prozent unterschrei-
tet. Der insoweit maßgebliche Durchschnittskurs bestimmt sich 
nach dem ungewichteten Durchschnitt der an den betreffenden drei 
Handelstagen im Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren 
Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandel-
ten Kurse. Diese Ermächtigung ist auf insgesamt höchstens zehn 
vom Hundert des im Zeitpunkt des Wirksamwerdens und des im 
Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung vorhandenen Grund-
kapitals beschränkt, wobei bei einer Veräußerung eigener Aktien, 
die den vorgenannten Bestimmungen entspricht, diejenigen Aktien 
anzurechnen sind, für die das Bezugsrecht der Aktionäre gemäß 
oder entsprechend § 186 Abs. 3 Satz 4 ausgeschlossen wird.

d)	 Die Aktien können auch gegen Sachleistung veräußert werden, 
soweit dies zu dem Zweck erfolgt, Unternehmen, Unternehmens
teile oder Beteiligungen an Unternehmen zu erwerben oder Unter-
nehmenszusammenschlüsse durchzuführen.

Der Beschluss wurde von der Hauptversammlung am 19. Mai 
2015 mit einer Mehrheit von 99,88 Prozent gefasst.

Die zwischen dem 5. September 2008 und 31. Dezember 2008 
über die Börse zu einem Durchschnittskurs von 6,47 Euro erwor-
benen 96.900 eigenen Stückaktien befinden sich unverändert im 
Bestand.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedin-
gung des Kontrollwechsels stehen
Es bestehen keine derartigen Vereinbarungen.

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für den Fall 
eines Übernahmeangebots mit Vorstandsmitgliedern und Arbeit-
nehmern getroffen sind
Derartige Entschädigungsvereinbarungen wurden weder mit den 
Mitgliedern des Vorstandes noch mit Arbeitnehmern getroffen.

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der Satzung über die 
Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstandes und über 
die Änderung der Satzung
Ergänzend zum Aktiengesetz wird in der Satzung der Dierig Holding 
AG geregelt, dass die Zahl der Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat 
festgesetzt wird und dass der Vorstand mindestens aus zwei Mit-
gliedern bestehen muss.

Befugnisse des Vorstandes zum Erwerb und zur Verwendung eige-
ner Aktien, einschließlich der Ermächtigung des Vorstandes zum 
Ausschluss des Bezugsrechts bei Verwendung und Wiederveräuße-
rung eigener Aktien
In der Hauptversammlung vom 19. Mai 2015 wurde der Vorstand 
gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt, bis zum 18. Mai 2020 
eigene Aktien bis zu zehn vom Hundert des zum Zeitpunkt der 
Beschlussfassung oder – falls dieser Wert geringer ist – des zum 
Zeitpunkt der Ausübung der Ermächtigung bestehenden Grund-
kapitals zu erwerben. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilen, 
einmal oder mehrmals ausgeübt werden. Auf die im Rahmen dieser 
Ermächtigung erworbenen Aktien dürfen zusammen mit anderen 
Aktien der Gesellschaft, welche diese bereits erworben hat und 
noch besitzt oder welche ihr gemäß §§ 71a ff. AktG zuzurechnen 
sind, nicht mehr als zehn vom Hundert des Grundkapitals der Gesell-
schaft entfallen. Der Erwerb erfolgt über die Börse. Der von der 
Gesellschaft gezahlte Kaufpreis je Aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) 
darf den Durchschnittskurs der Dierig-Aktie der drei Handelstage, 
die jeweils dem Erwerb vorangegangen sind, um nicht mehr als 
zehn Prozent überschreiten; er darf maximal 20 Prozent darunter 
liegen. Der insoweit maßgebliche Durchschnittskurs bestimmt sich 
nach dem ungewichteten Durchschnitt der an den betreffenden drei 
Handelstagen im Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren 
Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelten 
Kurse.

Der Vorstand wurde ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die auf 
Grund dieser oder einer früheren Ermächtigung erworben wurden, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrates zu allen gesetzlich zulässigen 
Zwecken, insbesondere auch zu den folgenden Zwecken, zu ver-
wenden:

a)	 Die Aktien können eingezogen werden, ohne dass für die Einzie-
hung oder deren Durchführung ein weiterer Hauptversammlungs-
beschluss erforderlich wäre. Sie können auch im vereinfachten Ver-
fahren ohne Kapitalherabsetzung durch Anpassung des anteiligen 
rechnerischen Betrags der übrigen Stückaktien am Grundkapital der 
Gesellschaft eingezogen werden. Die Einziehung kann auf einen Teil 
der erworbenen Aktien beschränkt werden. Erfolgt die Einziehung 
im vereinfachten Verfahren, ist der Aufsichtsrat zur Anpassung der 
Zahl der Stückaktien in der Satzung ermächtigt.
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10.	 BERICHT ÜBER DIE BEZIEHUNGEN  
ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN

Die Textil-Treuhand GmbH, Augsburg, hat nach § 20 Abs. 4 AktG 
mitgeteilt, dass sie die Mehrheit unserer Aktien besitzt. In dem von 
uns über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen erstatteten 
Bericht haben wir folgende Erklärung abgegeben:

„Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über Beziehungen 
zu verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften 
oder Maßnahmen eine angemessene Gegenleistung erhalten 
und ist dadurch, dass die Maßnahme getroffen oder unterlassen 
wurde, nicht benachteiligt worden. Dieser Beurteilung liegen die 
Umstände zugrunde, die uns in dem Zeitpunkt bekannt waren, 
in dem die berichtspflichtigen Vorgänge durchgeführt wurden.“

11.	 ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Die Prinzipien verantwortungsbewusster Unternehmensführung 
bestimmen das Handeln der Führungs- und Kontrollgremien der 
Dierig Holding AG. Der Vorstand berichtet in der Erklärung zur 
Unternehmensführung gemäß § 289a Abs. 1 HGB und Ziffer 3.10 
des Deutschen Corporate Governance Kodex – zugleich auch für 
den Aufsichtsrat – über die Unternehmensleitung, -führung und 
Corporate Governance. Die Erklärung ist auf der Unternehmens-
website www.dierig.de in der Rubrik Investor Relations/Corporate 
Governance veröffentlicht.

Augsburg, den 17. März 2017

Dierig Holding AG

Der Vorstand
Christian Dierig	 Bernhard Schad

Konzernlagebericht 2016 des Vorstandes
der Dierig Holding AG
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Konzernbilanz der Dierig Holding AG 
zum 31. Dezember 2016 
Statement of financial position

AKTIVA

Stand 
31.12.2016

Stand  
31.12.2015

Notes € € T€ T€

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und Werte

(7)  
 

154.734

 
 

186

Sachanlagen
	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
	 und Bauten einschließlich der Bauten auf  
	 fremden Grundstücken

(8)  
 
 

1.227.035

 
 
 

2.111
	 Technische Anlagen und Maschinen 66.213 89
	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 568.047 1.861.296 569 2.769

Investment Properties (9) 79.724.623 74.366

Finanzanlagen (10)
	 Anteile an verbundenen Unternehmen 81.240 81
	 Anteile an assoziierten Unternehmen 238.389 319.628 256 337

Sonstige langfristige Vermögenswerte (11) 266.344 298

Latente Steuern (12) 0 0

Summe langfristiger Vermögenswerte 82.326.626 77.957

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte (13)
	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 300.848 337
	 Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.334.990 1.268
	 Fertige Erzeugnisse und Waren 18.617.305 19.627
	 Geleistete Anzahlungen 229.021 20.482.165 396 21.627

Forderungen und sonstige Vermögenswerte

	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (14) 13.455.859 18.348
	 Sonstige Vermögenswerte (15) 501.553 13.957.412 535 18.883

Steuerforderungen (16) 266.519 1

Flüssige Mittel (17) 5.691.823 4.261

Summe kurzfristiger Vermögenswerte 40.397.919 44.772

122.724.544 122.729
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PASSIVA

Stand 
31.12.2016

Stand 
31.12.2015

Notes € € T€ T€ T€

EIGENKAPITAL (18)

Gezeichnetes Kapital 11.000.000 11.000
Eigene Anteile -253.786 -254

10.746.214 10.746

Gewinnrücklagen 18.484.328 16.093

Andere Rücklagen 1.050.472 1.727

Nicht beherrschte Anteile 212.887 213

Konzerngewinn 2.691.373 33.185.273 2.392 31.170

Langfristige Schulden

Langfristige Finanzverbindlichkeiten (19) 39.221.489 30.577

Pensionsrückstellungen (20) 17.189.067 16.561

Sonstige langfristige Schulden (21) 318.143 235

Latente Steuern (22) 7.313.657 64.042.355 7.186 54.558

Kurzfristige Schulden

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (23) 6.153.237 11.615

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (24) 3.626.019 3.442

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
	 Unternehmen 

 
(25)

 
10.557.481

 
10.832

Kurzfristige Rückstellungen (26) 3.320.753 3.190
Sonstige kurzfristige Schulden (27) 1.839.425 25.496.916 7.923 37.001

122.724.544 122.729
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung  
für das Geschäftsjahr 2016

 
Notes

 
€

2016  
€

 
T€

2015 
T€

Umsatzerlöse 
Veränderung des Bestands 
	 an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 
Sonstige betriebliche Erträge 
Materialaufwand 
	 a)	 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
		  Betriebsstoffe und für bezogene Waren 
	 b)	 Aufwendungen für bezogene Leistungen

(28) 
 
 

(29) 
(30)

 
 
 
 
 
 

-39.031.110 
-3.276.762

68.364.445 
 

-496.236 
5.419.943 

 
 
 

-42.307.872

 
 
 
 
 
 

-43.202 
-4.828

75.918 
 

-1.083 
4.622 

 
 
 

-48.030

Personalaufwand 
	 a)	 Löhne und Gehälter 
	 b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
		  Altersversorgung und für Unterstützung 
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
	 des Anlagevermögens, Sachanlagen 
	 und Investment Properties 
Sonstige betriebliche Aufwendungen

(31) 
 
 
 
 
 

(32) 
(33)

 
-8.707.711 

 
-1.709.018 

 
 

-2.238.850 
-12.282.231

 
 
 
 
 
 
 

 
-8.506 

 
-1.858 

 
 

-2.017 
-11.696

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 6.042.471 7.350

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen

(34) 
 

(35)

3.493 
26.282 

-2.167.079

 
 

-3 
24 

-1.963

 
 

Finanzergebnis -2.137.304 -1.943

Ergebnis vor Ertragsteuern 3.905.167 5.408

Ertragsteuern (36) -1.205.194 -1.568

Konzernjahresüberschuss 2.699.973 3.840

Vom Konzernjahresüberschuss entfällt auf: 
	 die Aktionäre des Mutterunternehmens 
	 nicht beherrschte Anteile

 
2.691.373 

8.600

 
3.832 

9

Ergebnisanteil nicht beherrschter Anteile 
Gewinnvortrag 
Zuführungen zu den Gewinnrücklagen

-8.600 
2.391.635 

-2.391.635

 
 

-9 
326 

-1.765

Konzerngewinn 2.691.373 2.392 

Ergebnis je Aktie (verwässert = unverwässert) (37) 0,66 0,94
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Konzerngesamtperiodenergebnis  
für das Geschäftsjahr 2016

 
Notes

2016  
€

2015 
T€

Konzernjahresüberschuss 2.699.973 3.840

Posten, die in den Gewinn oder Verlust 
umgegliedert werden können:

Unrealisierte Gewinne / Verluste  
aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19

 
(20)

 
-938.808

 
-620

Latente Steuern auf unrealisierte Gewinne / Verluste  
aus der Anwendung des überarbeiteten IAS 19

 
(22)

 
303.047

 
192

Anteil nach der Equity-Methode bilanzierter Unternehmen  
am sonstigen Ergebnis

�

(10)
 

-21.142
 

-26

Latente Steuern auf Anteile nach der Equity-Methode  
bilanzierter Unternehmen am sonstigen Ergebnis

�

(22)
 

3.346
 
4

Veränderung der latenten Steuern der Vorjahre  
aufgrund Steuersatzänderungen (Gewerbesteuer)

�

(22)
 

60.126
 
0

Posten, die anschließend möglicherweise in den  
Gewinn oder Verlust umgegliedert werden:

Unrealisierte Gewinne / Verluste aus derivativen Finanzinstrumenten (41) -49.484 -54

Latente Steuern auf unrealisierte Gewinne / Verluste aus 
derivativen Finanzinstrumenten

 
(22)

�

15.974
 

17

Veränderung der latenten Steuern der Vorjahre aufgrund  
Steuersatzänderungen (Gewerbesteuer)

 
(22)

 
-1.764

 
0

Währungsdifferenzen aus der Umrechnung von Abschlüssen  
ausländischer Tochtergesellschaften

 
(4)

 
-47.377

 
184

Sonstiges Ergebnis -676.082 303

Gesamtergebnis 2.023.891 3.538

Vom Gesamtergebnis entfällt auf: 
	 die Aktionäre des Mutterunternehmens 
	 nicht beherrschte Anteile 1)

 
2.015.291 

8.600

 
3.529 

9

1)	 6% Anteil an der Prinz GmbH
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Konzernkapitalflussrechnung 
Statement of cash flows

Siehe Anhang Note Nr. 40  
2016

T€ 

 
2015 

T€

	 Konzernjahresüberschuss 
	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen  
		  und Investment Properties  
	 Veränderung der latenten Steuern 
	 Sonstige zahlungsunwirksame Vorgänge 
	 Veränderung der Pensionsrückstellungen

2.700 
 

2.239 
509 

-100 
-311

3.840 
 

2.017 
1.002 
-109 
-339

	 Cash Flow aus dem Ergebnis 5.037 6.411

	 Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen 
	 Ergebnis aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 
	 Veränderung der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen 
		  und Leistungen sowie anderer Aktiva 
	 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
	 Leistungen sowie anderer Passiva

131 
-4.001 

 
5.850 

 
-5.799

-1.134  
-2.767 

 
-2.712 

 
5.446

1.	 Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.219 5.244

	 Einzahlungen aus den Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 
	 Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen

5.351 
-7.991

3.808 
-14.944

2.	 Cash Flow aus Investitionstätigkeit -2.640 -11.136

	 Aufnahme  von Finanzverbindlichkeiten 
	 Auszahlungen für die Tilgung / Rückzahlung von Finanzverbindlichkeiten 
	 Aufnahme von Konzernkrediten 
	 Rückzahlung von Konzernkrediten  
	 Dividendenauszahlung

5.241 
-2.058 
3.271 

-3.545 
-9

14.603
-6.677 

976 
-1.517 

-830

3.	 Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 2.900 6.555

4.	 Zahlungswirksame Veränderung des Finanzbestands (Summe Punkt 1.+2.+3.) 1.478 663

	 Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderung (Währungsumrechnungsrücklage) 
	 Zahlungsmittel am Anfang der Periode

-48 
4.261

184 
3.414

5.	 Zahlungsmittel am Ende der Periode 5.692 4.261

Ergänzende Informationen zum Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit: 
Geleistete Zahlungen 
	 für Zinsen 
	 für Ertragsteuern

 
 

1.851 
568

�

�

1.516 
408
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Dierig Holding AG 
Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung 

Siehe Anhang Note Nr. 18 Gezeichnetes 
Kapital

Gewinn- 
rücklagen

Andere 
Rücklagen

Bilanz- 
gewinn

Eigenkapital 
der Aktionäre 
der Dierig AG

Nicht 
beherrschte 
Anteile

Konzern- 
eigen- 
kapital

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand am 01.01.2015 10.746 14.328 2.029 1.145 28.248 213 28.461

Einstellung in die Gewinnrücklagen 1.765 -1.765 0

Dividendenzahlung -829 -820 -9 -829

Jahresüberschuss 3.840 3.831 9 3.840

Sonstiges Ergebnis nach Steuern -302 -302 0 -302

Gesamtergebnis zum 31.12.2015 0,00 1.765 -302 1.246 3.529 9 3.538

Stand am 31.12.2015 10.746 16.093 1.727 2.391 30.957 213 31.170

Gezeichnetes 
Kapital

Gewinn- 
rücklagen

Andere 
Rücklagen

Bilanz- 
gewinn

Eigenkapital 
der Aktionäre 
der Dierig AG

Nicht 
beherrschte 
Anteile

Konzern- 
eigen- 
kapital

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand am 01.01.2016 10.746 16.093 1.727 2.391 30.957 213 31.170

Einstellung in die Gewinnrücklagen 2.391 -2.391 0 0

Dividendenzahlung -9 0 -9 -9

Jahresüberschuss 2.700 2.691 9 2.700

Sonstiges Ergebnis nach Steuern -676 -676 0 -676

Gesamtergebnis zum 31.12.2016 0 2.391 -676 300 2.015 9 2.024

Stand am 31.12.2016 10.746 18.484 1.051 2.691 32.972 213 33.185
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Dierig Holding AG 
Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens

Immaterielle 
Vermögenswerte

Sachanlagen

 
 
 
 
in €

Konzessionen, 
gewerbliche 
Schutzrechte 
und ähnliche 
Rechte und Werte

Grundstücke, grund- 
stücksgleiche Rechte 
und Bauten einschl. 
der Bauten auf frem- 
den Grundstücken

Technische 
Anlagen und 
Maschinen

Andere Anlagen, 
Betriebs- und 
Geschäfts- 
ausstattung

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 
im Bau

Gesamt- 
Sachanlagen

Anschaffungs- oder  
Herstellungskosten

Anfangsstand 01.01.2015 1.109.551 6.142.895 940.334 2.427.771 1.489 9.512.489

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

5.692 
150.158 

5.019 
5.973

244.832 
 
 

8.305 
2.723 

-5.700 

36.797 
306.009 

1.780 
221.989

 
 
 

1.489

289.934 
308.732 

-3.920 
223.478

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2015/ 
01.01.2016

 
1.264.447

 
6.387.727

 
945.662

 
2.550.368

 
0

 
9.883.757

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

520 
23.772 

 
93.740

22.381 
41.936 

 
2.471.314

780 
3.000 

 
43.008

3.305 
367.871 

 
570.328

 
 
 

26.466 
412.807 

0 
3.084.650

Endstand 31.12.2016 1.194.999 3.980.730 906.434 2.351.216 0 7.238.380

Abschreibungen

Anfangsstand 01.01.2015 1.035.959 3.984.068 822.530 1.951.662 0 6.758.260

Währungsanpassung 
Erst- und Entkonsolidierung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

5.559 
 

37.688 
 

5.019 
5.973

159.426 
 

133.431 
 
 

6.664 
 

27.933 
 

-713 

31.876 
 

196.359 
 

-4.306 
193.814

�

�

197.966 
0 

357.723 
0 

-5.019 
193.814

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2015/ 
01.01.2016

 
1.078.252

 
4.276.925

 
856.414

 
1.981.777

 
0

 
7.115.116

Währungsanpassung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

513 
55.170 

 
 

93.670

14.846 
103.803 

 
 

1.641.879

660 
25.272 

 
 

42.126

2.843 
206.854 

 
 

408.305

18.349 
335.929 

0 
0 

2.092.310

Endstand 31.12.2016 1.040.265 2.753.695 840.220 1.783.169 0 5.377.084

Bilanzwert 31.12.2016 154.734 1.227.035 66.214 568.047 0 1.861.296

Bilanzwert 31.12.2015 186.195 2.110.802 89.248 568.591 0 2.768.641
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Investment 
Properties

Finanzanlagen Anlagevermögen 
Gesamt

 
 
 
 
in €

Investment 
Properties

Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen 

Anteile an 
assoziierten 
Unternehmen

Gesamt- 
Finanzanlagen

 
Summe

Anschaffungs- oder  
Herstellungskosten

Anfangsstand 01.01.2015 84.188.312 81.240 285.125 366.365 95.176.717

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

 
14.485.479 

 
1.863.729

 
 
 

29.087

0 
0 
0 

29.087

295.626 
14.944.369 

1.099 
2.122.267

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2015/ 
01.01.2016

 
96.810.062

 
81.240

 
256.038

 
337.278

 
108.295.544

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

 
7.546.964 

 
340.597

 
 
 

17.649

0 
0 
0 

17.649

26.986 
7.983.543 

0 
3.536.636

Endstand 31.12.2016 104.016.429 81.240 238.389 319.629 112.769.437

Abschreibungen

Anfangsstand 01.01.2015 21.610.126 0 0 0 29.404.345

Währungsanpassung 
Erst- und Entkonsolidierung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

 
 

1.621.544 
 
 

787.614

0 
 
0 
 
0 
0

203.525 
0 

2.016.955 
0 
0 

987.401

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2015/ 
01.01.2016

 
22.444.056

 
0

 
0

 
0

 
30.637.424

Währungsanpassung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

 
1.847.750 

 
 

 
 
 

 
 

0 
0 
0 
0 
0

18.862 
2.238.849 

0 
0 

2.185.980

Endstand 31.12.2016 24.291.806 0 0 0 30.709.155

Bilanzwert 31.12.2016 79.724.623 81.240 238.389 319.629 82.060.282

Bilanzwert 31.12.2015 74.366.006 81.240 256.038 337.278 77.658.120
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entlastungen, die Prognosebestandteile im Lagebericht sowie die 
Angabe von Zeitwerten und Bandbreiten für Investment Proper-
ties im Anhang. Sämtliche Annahmen und Schätzungen basieren 
auf Prämissen, die zum Bilanzstichtag Gültigkeit hatten. Zugrunde 
gelegt wurde die künftige Geschäftsentwicklung, die globale und 
branchenbezogene Entwicklung, die Entwicklung von Zinsniveau 
und Rohstoffpreisen und Erfahrungswerte aus der Vergangenheit, 
für die jeweils die größte Wahrscheinlichkeit unterstellt wurde. Die 
Schätzungen und die zugrunde liegenden Annahmen werden fort-
laufend überprüft. 

Die tatsächlichen Werte können von den getroffenen Annahmen 
und Schätzungen abweichen, wenn sich die genannten Rahmen
bedingungen entgegen den Erwartungen zum Bilanzstichtag ent-
wickeln. Änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kennt-
nis erfolgswirksam berücksichtigt und die Prämissen entsprechend 
angepasst.

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie die 
Angaben über sonstige am Abschlussstichtag wesentliche Quellen 
von Schätzungsunsicherheiten, durch die ein beträchtliches Risiko 
entstehen kann, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahres eine 
wesentliche Anpassung der Buchwerte der ausgewiesenen Ver
mögenswerte und Schulden erforderlich wird, betreffen Nutzungs-
dauern des Anlagevermögens und der Investment Properties, Vor-
räte, Pensionsrückstellungen, sonstige Rückstellungen sowie latente 
Steuern und werden in den entsprechenden Erläuterungen genannt.

Ermessensentscheidungen sind z. B. im Zusammenhang mit der 
Bilanzierung und Bewertung von Investment Properties zum Tragen 
gekommen und werden bei den Erläuterungen zu den jeweiligen 
Vermögenswerten und Schulden genannt.

Einige Vermögenswerte und Schulden des Konzerns werden für 
Zwecke der Finanzberichterstattung zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Das Management legt die angemessenen Bewertungs-
verfahren und Eingangsparameter für die Bewertung zum beizu
legenden Zeitwert fest.

Zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes von Vermögens-
werten und Schulden verwendet der Konzern, so weit wie möglich, 
beobachtbare Marktdaten. Sind solche Eingangsparameter der Stufe 
1 nicht verfügbar, zieht der Konzern übliche Bewertungsmethoden 
wie das DCF-Verfahren heran bzw. beauftragt qualifizierte externe 
Gutachter mit der Durchführung der Bewertungen. Einzelheiten zu 
den verwendeten Bewertungstechniken und Eingangsparametern 
bei der Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte der verschiede-
nen Vermögenswerte und Schulden können den Kapiteln „Angaben 
zu Finanzinstrumenten“ und „Angaben zur Fair-Value-Bewertung“ 
entnommen werden.

Neue Rechnungslegungsvorschriften
Auf den Dierig-Konzern haben folgende überarbeitete Standards, 
die ab dem 1. Januar 2016 erstmalig angewendet wurden, keine 
bzw. nur unbedeutende Auswirkung:

GRUNDSÄTZE DER KONZERNRECHNUNGSLEGUNG

Als Konzernobergesellschaft erstellt die Dierig Holding Aktien
gesellschaft mit Sitz in Augsburg, Deutschland, eingetragen im 
Handelsregister des Amtsgerichtes Augsburg unter der Nummer 
HRB 6137, einen Konzernabschluss. Die Geschäftstätigkeiten des 
Unternehmens sind Entwicklung, Herstellung und Vertrieb von texti-
len Erzeugnissen sowie die Verwaltung und Entwicklung von Immo-
bilien. Ihr Mutterunternehmen, die Textil-Treuhand GmbH, erstellt 
als oberstes Mutterunternehmen einen eigenen Konzernabschluss 
nach internationalen Rechnungslegungsvorschriften (IFRS). Die 
Abschlüsse werden im Bundesanzeiger veröffentlicht. 

(1)	 Rechnungslegung nach International Financial 
Reporting Standards (IFRS)
Der Konzernabschluss der Dierig Holding Aktiengesellschaft, Augs-
burg, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 
steht in Einklang mit den International Financial Reporting Stan-
dards (IFRS) bzw. International Accounting Standards (IAS) des 
International Accounting Standards Board (IASB), London/England, 
in der jeweils von der EU-Kommission übernommenen Fassung. Alle 
für das Geschäftsjahr 2016 geltenden Auslegungen des Internatio-
nal Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) und die 
früheren Interpretationen des Standing Interpretations Committee 
(SIC) wurden berücksichtigt. Die Vorjahreszahlen wurden nach den-
selben Grundsätzen ermittelt. Die weiterhin gültigen Vorschriften 
gem. §  315a Abs. 1 HGB wurden ebenfalls beachtet. Der vorste-
hende Konzernabschluss wird in Euro erstellt und zum Teil auf Tau-
send Euro gerundet.

Den Jahresabschlüssen der in den Konzernabschluss einbezoge-
nen Unternehmen liegen einheitliche Rechnungslegungsmethoden 
zugrunde. Die Einzelabschlüsse der einbezogenen Gesellschaften 
sind auf den Stichtag des Konzernabschlusses aufgestellt. In der 
Bilanz wird zwischen lang- und kurzfristigen Vermögenswerten 
und Schulden unterschieden. Als kurzfristig werden Vermögens-
werte und Schulden angesehen, wenn sie innerhalb eines Jahres 
veräußert werden sollen oder fällig sind. Entsprechend werden die 
Vermögenswerte und Schulden als langfristig klassifiziert, wenn 
sie länger als ein Jahr im Unternehmen verbleiben. Die Konzern-
Gesamtergebnisrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren auf-
gestellt.

Im Konzernabschluss müssen in einem eng begrenzten Umfang 
Schätzungen und Annahmen getroffen werden, die Auswirkungen 
auf die Höhe und den Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte 
und Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie der Eventual-
verbindlichkeiten haben. Die tatsächlichen Werte können von den 
Schätzungen abweichen.

Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesent
lichen auf die konzerneinheitliche Festlegung von Nutzungsdauern, 
die Bewertung des Vorratsbestands, die Bilanzierung und Bewer-
tung von Rückstellungen, die Realisierbarkeit zukünftiger Steuer
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a	 Änderungen an IAS 16 „Sachanlagen“ und IAS 41 „Landwirt-
schaft“ – Landwirtschaft: Produzierende Pflanzen

a	 Änderungen an IAS 27 „Einzelabschlüsse – Anwendung der 
Equity-Methode im Einzelabschluss“

a	 Änderungen an IAS 16 „Sachanlagevermögen“ und IAS 38 „Im-
materielle Vermögenswerte – Klarstellung akzeptabler Abschrei-
bungsmethoden“

a	 Improvements to IFRS 2012–2014 Cycle
a	 Änderungen an IFRS 11 „Gemeinsame Vereinbarungen – Erwerb 

von Anteilen an einer gemeinschaftlichen Tätigkeit“

a	 Änderungen an IAS 1 „Darstellung des Abschlusses – Disclosure 
Initiative“

a	 Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28 „Investmentgesell-
schaften und die Anwendung der Konsolidierungsausnahme“

Bereits im Jahr 2015 wurden die beiden überarbeiteten Stan-
dards erstmalig angewendet, die keine bzw. nur unbedeutende Aus-
wirkungen hatten1): Änderungen an IAS 19 „Leistungen an Arbeit-
nehmer – Mitarbeiterbeiträge“, Jährliche Verbesserungen an den 
IFRS 2010–2012 Cycle.

Neu herausgegebene, nicht vorzeitig angewandte Rechnungslegungsvorschriften

Standard Veröffentlichung/Anwendungspflicht Auswirkungen auf den Dierig-Konzern

IFRS 9 „Finanzinstrument“ und dazugehörige  
Amendments (IFRS 9 und IFRS 7)

Veröffentlicht am 12.11.2009/28.10.2010/ 
16.12.2011/19.11.2013/24.7.2014);  
anzuwenden ab 01.01.2018 

Grundsätzlich von Bedeutung  
Evtl. Veränderungen der Klassifizierungen  
und Bewertung von Finanzinstrumenten

IFRS 14 „Regulatorische Abgrenzungsposten“ Veröffentlicht am 30.01.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016 1)

Keine

IFRS 15 „Umsatzerlöse aus Kundenverträgen“ Veröffentlicht am 28.05.2014 /  
11.09.2015/12.04.2016 
anzuwenden ab 01.01.2018

Grundsätzlich von Bedeutung aufgrund des 
neuen Fünf-Stufen-Modells: Die bisherige 
Prüfung ergab aber keine wesentlichen 
Auswirkungen

IFRS 16 „Leasing“ Veröffentlicht am 13.01.2016;  
anzuwenden ab 01.01.2019

Grundsätzlich von Bedeutung

Änderungen an IFRS 10 und IAS 28 „Veräußerung  
oder Einbringung von Vermögenswerten zwischen  
einem Investor und einem assoziierten Unternehmen  
oder Joint Venture“

Veröffentlicht am 11.09.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016 2)

Grundsätzlich von Bedeutung

Änderungen an „International Financial  
Reporting Standard für kleine und mittel- 
große Unternehmen“ (IFRS für KMU)

Veröffentlicht am 21.05.2015; 
anzuwenden ab 01.01.2017

Keine

Änderungen an IAS 12 „Ertragsteuern“ –  
Ansatz aktiver latenter Steuern auf  
unrealisierte Verluste

Veröffentlicht am 19.01.2016;  
anzuwenden ab 01.01.2017

Unbedeutend

Änderungen an IAS 7 „Kapitalflussrechnung“ –  
Angabeninitiative

Veröffentlicht am 29.01.2016;  
anzuwenden ab 01.01.2017

Unbedeutend

Änderungen an IFRS 2  
„Anteilsbasierte Vergütung“

Veröffentlicht am 20.06.2016;  
anzuwenden ab 01.01.2018

Keine

Änderungen an IFRS 4  
„Versicherungsverträge“

Veröffentlicht am 12.09.2016; 
anzuwenden ab 01.01.2018

Keine

Jährliche Verbesserungen an den  
IFRS 2014–2016 Cycle

Veröffentlicht am 08.12.2016;  
anzuwenden ab 01.01.2017  
bzw. 01.01.2018

Unbedeutend

IFRIC Interpretation 22 „Transaktionen in  
fremder Währung und im Voraus gezahlte  
Gegenleistungen“

Veröffentlicht am 08.12.2016; 
anzuwenden ab 01.01.2018

Grundsätzlich von Bedeutung

Änderungen an IAS 40 „Als Finanzinvestition  
gehaltene Immobilien“ – Klassifikation noch  
nicht fertiggestellter Immobilien

Veröffentlicht am 08.12.2016; 
anzuwenden ab 01.01.2018

Grundsätzlich von Bedeutung

1) Keine Anwendungspflicht für alle Unternehmen innerhalb der EU, da die EU-Kommission den Interims-Standard abgelehnt hat und auf den finalen Standard warten wird. 
Unternehmen außerhalb der EU mussten zum 1. Januar 2016 mit der Anwendung beginnen.

2) Keine Anwendung für alle Unternehmen, da das IASB den Erstanwendungszeitpunkt auf einen noch unbestimmten Zeitpunkt verschoben hat. 
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IFRS 9
Das IASB hat im November 2009 im Rahmen des Projekts zur 
Überarbeitung der Rechnungslegung für Finanzinstrumente IFRS  9 
– Finanzinstrumente veröffentlicht. Dieser Standard beinhaltet die 
erste von drei Phasen des IASB-Projekts, den bestehenden IAS  39 
(Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung) zu ersetzen, und 
bezieht sich zunächst nur auf finanzielle Vermögenswerte. IFRS 9 
ändert die Ansatz- und Bewertungsvorschriften für finanzielle Ver-
mögenswerte, einschließlich verschiedener hybrider Verträge.

Finanzielle Vermögenswerte werden entweder zu fortgeführten 
Anschaffungskosten oder zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. 
Die Kategorisierung basiert auf dem Geschäftsmodell des Unterneh-
mens sowie auf charakteristischen Eigenschaften der vertraglichen 
Zahlungsströme des jeweiligen finanziellen Vermögenswerts.

Im Oktober 2010 wurden Regelungen für finanzielle Verbind-
lichkeiten zu IFRS 9 hinzugefügt. Die Vorschriften für finanzielle 
Verbindlichkeiten wurden unverändert aus IAS 39 übernommen. 
Lediglich bezüglich der Berücksichtigung des eigenen Kreditrisikos 
bei Fair-Value-Bewertung sind im IFRS 9 neue Regelungen enthal-
ten. Diese Änderungen müssen dann im sonstigen Ergebnis gezeigt 
werden. Gemäß der Veröffentlichung am 19. November 2013 wur-
den weitere Ergänzungen an IFRS 9 verabschiedet. Die Ergänzun-
gen ersetzen die Regelungen zum Hedge Accounting in Form eines 
neuen allgemeinen Modells für die Bilanzierung von Sicherungs-
beziehungen. Aufgrund der noch ausstehenden Entwicklung der 
Regelungen zum Macro-Hedging besteht allerdings das einmalige 
Wahlrecht, zum Zeitpunkt der Umstellung auf IFRS 9 bezüglich der 
Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen bis auf Weiteres die Rege-
lungen nach IAS 39 anzuwenden.

Im Juli 2014 wurden die Vorschriften zur Wertminderung 
(Impairment) von Finanzinstrumenten veröffentlicht. Hierbei wird 
auf erwartete Ausfälle abgestellt, bei deren Identifikation zwei
stufig vorzugehen ist: Ab Erstansatz sollen grundsätzlich Zwölf-
Monats-Verlusterwartungen erfasst werden. Bei signifikanter Kre-
ditrisikoverschlechterung ist ab diesem Zeitpunkt auf die Erfassung 
von erwarteten Gesamtverlusten überzugehen. Zudem wurde für 
Fremdkapitalinstrumente der Aktivseite eine weitere Kategorie inkl. 
Bewertungsvorschrift eingeführt. 

Der neue Standard ist auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am 
oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen; eine vorzeitige Anwen-
dung ist zulässig. Dierig wird IFRS 9 erstmalig auf das Geschäftsjahr 
beginnend am 1. Januar 2018 anwenden und prüft derzeit, welche 
Auswirkungen sich daraus auf den Konzernabschluss der Gesell-
schaft ergeben. Nach den bisherigen Analysen werden im Bereich 
der Klassifizierung und der Bewertung von Finanzinstrumenten im 
Zeitpunkt des Übergangs keine wesentlichen Auswirkungen erwar-
tet. Im Dierig-Konzern wird es nach der derzeitigen Prüfung keine 
finanziellen Verbindlichkeiten zum Fair Value geben, sodass die 
Änderungen bezüglich des eigenen Kreditrisikos ohne Auswirkung 
auf den Konzernabschluss bleiben. Hinsichtlich der Bilanzierung von 
Sicherungsbeziehungen ist bisher noch nicht entschieden, ob eine 

Bilanzierung nach IFRS 9 oder ein Beibehalten der bisherigen Rege-
lungen nach IAS 39 erfolgt. Unabhängig von dieser Entscheidung 
sind kaum Änderungen im Bereich der Bilanzierung von Sicherungs-
beziehungen zu erwarten. Bezüglich des Anwendungswahlrechts 
möglicher Übergangsregelungen wurde im Dierig-Konzern bisher 
noch keine Entscheidung getroffen.

IFRS 15
Im Mai 2014 hat das IASB den IFRS 15 – „Umsatzerlöse aus Kun-
denverträgen“ veröffentlicht, mit dem Ziel, die Vielzahl der Rege-
lungen und Interpretationen zur Umsatzrealisierung in einem Stan-
dard zusammenzuführen (IAS 11 „Fertigungsaufträge“, IAS 18 
„Umsatzerlöse“ sowie die dazugehörigen Interpretationen). Zudem 
wurden einheitliche Grundprinzipien durch den neuen Standard für 
alle Branchen und alle Kategorien festgelegt. Ausgenommen sind 
lediglich Umsätze, die aus Leasingverträgen, Versicherungsverträ-
gen, Finanzinstrumenten und bestimmten vertraglichen Rechten 
oder Pflichten aus nicht monetären Transaktionen zwischen Unter-
nehmen der gleichen Branche resultieren. IFRS 15 enthält ferner 
Vorgaben zum Ausweis der auf Vertragsebene bestehenden Leis-
tungsüberschüsse oder -verpflichtungen. Dies sind Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten aus Kundenverträgen, die sich abhängig vom 
Verhältnis der vom Unternehmen erbrachten Leistung und der Zah-
lung des Kunden ergeben. 

Umsätze werden immer dann erfasst, wenn die Kontrolle über 
das Gut oder die Dienstleistung auf den Kunden übergeht, dies 
kann entweder zeitraumbezogen oder zu einem bestimmten Zeit-
punkt passieren. Die Umsatzerfassung basiert dabei auf einem Fünf-
Stufen-Modell:
a	 Identifizierung des Vertrags mit einem Kunden, 
a	 Identifizierung separater Leistungsverpflichtungen im Vertrag, 
a	 Bestimmung des Transaktionspreises, 
a	 Aufteilung des Transaktionspreises auf separate Leistungsver-

pflichtungen, 
a	 Umsatzrealisierung bei Leistungserfüllung. 

Für Mehrkomponententransaktionen oder Transaktionen mit 
variablen Kaufpreisen kann es zu einer früheren oder späteren 
Umsatzrealisierung unter IFRS 15 im Vergleich zum bisherigen Stan-
dard kommen. Allerdings liegen solche Arten von Verträgen nach 
dem derzeitigen Prüfungsstand im Dierig-Konzern nicht vor, sodass 
sich hieraus keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben 
werden.

Dieser IFRS-Standard ist erstmals anzuwenden für Geschäfts-
jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen. Dierig wird 
IFRS 15 erstmalig auf das Geschäftsjahr beginnend am 1. Januar 
2018 anwenden und prüft derzeit, welche Auswirkungen sich dar-
aus auf den Konzernabschluss der Gesellschaft ergeben. Hierzu gilt 
es zu beachten, dass die Erträge aus Verträgen mit Kunden sich im 
Konzern im Wesentlichen in zwei Bereiche, Textil- und Immobilien-
geschäft, gliedern. Nach dem derzeitigen Prüfungsstand handelt es 
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sich im Bereich Textilgeschäft ausschließlich um Handelsgeschäfte 
mit einfachen Verkaufstransaktionen. Im Bereich der Immobilien 
entstehen die Erträge durch monatliche Mieteinnahmen und teil-
weise durch den Verkauf von Immobilien. Auch hier handelt es sich 
um Verträge mit einfachen Strukturen, sodass nach heutigem Prü-
fungsstand weder im Bereich der Immobilen noch im Bereich des 
Textilgeschäfts mit wesentlichen Änderungen in Bezug auf Höhe 
und zeitlichen Anfall zu rechnen ist. Ob mögliche Übergangswahl-
rechte im Rahmen der Umstellung in Anspruch genommen werden, 
ist bisher noch nicht abschließend geklärt. 

IFRS 16
Im Januar 2016 hat das IASB den IFRS 16 „Leasing“ veröffent-
licht. IFRS 16 löst IAS 17 und die dazugehörigen Interpretationen 
(IFRIC 4, SIC 25 und SIC 27) ab. Für den Leasingnehmer enthält der 
Standard einen neuen Ansatz für die bilanzielle Abbildung von Lea-
singverhältnissen. Demnach ist künftig jedes Leasingverhältnis als 
Finanzierungsvorgang in der Bilanz des Leasingnehmers abzubilden. 
Hierfür erfasst der Leasingnehmer ein Nutzungsrecht und eine ent-
sprechende Verbindlichkeit in der Bilanz. Ausgenommen von dieser 
Regelung sind Leasingverhältnisse mit einer Laufzeit von weniger als 
zwölf Monaten oder betraglich kleine Leasingverträge, welche einen 
Wert von weniger als ca. 5.000 US-Dollar besitzen. 

Für den Leasinggeber sind die Bilanzierungsvorschriften weit-
gehend unverändert geblieben; dies gilt insbesondere im Hinblick 
auf die nach wie vor notwendige Klassifizierung der Leasingverhält-
nisse. Insgesamt werden erweiterte Anhangsangaben verpflichtend. 

Der erstmalige Anwendungszeitpunkt wurde auf Geschäftsjahre 
festgelegt, die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen; eine 
vorzeitige Anwendung ist zulässig, wenn IFRS 15 bereits angewen-
det wird. Derzeit werden die Auswirkungen der Anwendung auf den 
Konzernabschluss überprüft, es werden aber eher geringere Auswir-
kungen erwartet, da der Konzern primär als Leasinggeber agiert. 
Geplant ist eine Einführung des neuen Standards für das Geschäfts-
jahr beginnend am 1. Januar 2019. 

ERLÄUTERUNGEN ZUM  
IFRS-KONZERNABSCHLUSS 2016

(2)	 Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss der Dierig Holding AG werden die 
Abschlüsse des Mutterunternehmens und die von ihr beherrschten 
Unternehmen (ihre Tochterunternehmen) ab dem Zeitpunkt einbe-
zogen, ab dem die Dierig Holding AG oder ihre Tochterunternehmen 
die Möglichkeit der Beherrschung erhalten. Die Gesellschaft erlangt 
die Beherrschung, wenn sie 
a	 Verfügungsmacht über das Beteiligungsunternehmen ausüben 

kann, 
a	 schwankenden Renditen aus ihrer Beteiligung ausgesetzt ist und 

a	 die Renditen aufgrund ihrer Verfügungsmacht der Höhe nach 
beeinflussen kann. 

Es wird eine Neubeurteilung vorgenommen, ob die Gesellschaft 
ein Beteiligungsunternehmen beherrscht oder nicht, wenn Tatsachen 
und Umstände darauf hinweisen, dass sich eines oder mehrere der 
oben genannten drei Kriterien der Beherrschung verändert haben. 

Die Einbeziehung endet, wenn eine Beherrschung nicht mehr 
gegeben ist. 

Ein Gemeinschaftsunternehmen ist eine gemeinsame Vereinba-
rung, bei der die Parteien, die gemeinsam Beherrschung ausüben, 
Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung haben. Gemeinschaft-
liche Führung ist die vertraglich vereinbarte, gemeinsam ausgeübte 
Führung einer Vereinbarung. Diese ist nur dann gegeben, wenn 
Entscheidungen über die maßgeblichen Tätigkeiten die einstimmige 
Zustimmung der an der gemeinschaftlichen Führung beteiligten Par-
teien erfordern.

Ein assoziiertes Unternehmen ist ein Unternehmen, auf das der 
Konzern maßgeblichen Einfluss hat. Maßgeblicher Einfluss ist die 
Möglichkeit, an den finanz- und geschäftspolitischen Entscheidun-
gen des Unternehmens, an dem die Beteiligung gehalten wird, mit-
zuwirken. Dabei liegt weder Beherrschung noch gemeinschaftliche 
Führung der Entscheidungsprozesse vor.

Eine Beteiligung an einem assoziierten Unternehmen oder einem 
Gemeinschaftsunternehmen wird ab dem Zeitpunkt, zu dem die Vor-
aussetzungen für ein assoziiertes Unternehmen oder ein Gemein-
schaftsunternehmen vorliegen, nach der Equity-Methode bilanziert. 

Der Konzern beendet die Anwendung der Equity-Methode ab 
dem Zeitpunkt, an dem seine Beteiligung kein assoziiertes Unter-
nehmen oder Gemeinschaftsunternehmen mehr darstellt oder die 
Beteiligung nach IFRS 5 als zur Veräußerung gehalten zu klassifi-
zieren ist.

Der Konsolidierungskreis umfasst zum 31. Dezember 2016 ein-
schließlich der Muttergesellschaft acht (31. Dezember 2015: acht) 
Inlandsgesellschaften und zwei Auslandsgesellschaften (31.  Dezem-
ber 2015: drei). Bei allen Tochterunternehmen wird die Ver
fügungsmacht durch eine Stimmrechtsmehrheit erreicht; atypische 
Fälle liegen nicht vor. Ergänzt wird der Konsolidierungskreis um ein 
(31.  Dezember 2015: ein) Gemeinschaftsunternehmen, das entspre-
chend den Vorschriften mit der Equity-Methode bewertet wird. 

Die Änderung im Konsolidierungskreis resultiert aus der Ver-
schmelzung der schweizerischen Gesellschaft Dierig AG, Wil, auf 
die CEDE Finanz- und Verwaltungs-AG, Wil. Hieraus ergab sich aus 
Konzernsicht keine Veränderung, da sowohl das verschmolzene 
Unternehmen, die Dierig AG, Wil, wie auch die CEDE Finanz- und 
Verwaltungs-AG, Wil, auf die verschmolzen wurde, bereits im Kon-
zernabschluss als Tochterunternehmen einbezogen wurden. Somit 
handelt es sich nur um eine Verschiebung innerhalb des Konzerns 
ohne Beteiligung von Konzernfremden. Es ergab sich ein nicht 
wesentlicher Verschmelzungsgewinn von T€ 25.
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Unverändert werden vier Tochtergesellschaften wegen unterge-
ordneter Bedeutung (zwei inaktive Gesellschaften sowie zwei reine 
Komplementär-Verwaltungsgesellschaften) aus Konzernsicht nicht 
konsolidiert, sondern gemäß IAS 39 bewertet. Grundlage für die 
Beurteilung der Wesentlichkeit sind der Konzernumsatz, das Ergeb-
nis sowie die Bilanzsumme. Die Nichteinbeziehung der Tochter
gesellschaften führt zu keiner Veränderung des Konzernumsatzes 
und würde die Bilanz nur unwesentlich ändern. 

(3)	 Konsolidierungsgrundsätze

Tochterunternehmen werden gemäß IFRS 10  
vollkonsolidiert. 
Bei der Kapitalkonsolidierung wurden die Erleichterungen gemäß 
IFRS 1.15 angewendet und die bisherigen Werte aus dem HGB-Kon-
zernabschluss zum 31. Dezember 2003 übernommen. Danach 
erfolgte die Kapitalkonsolidierung ausschließlich nach der Buch-
wertmethode, wobei die Buchwerte der Beteiligungen mit dem auf 
sie entfallenden anteiligen Eigenkapital verrechnet wurden. Dabei 
wurden aktive Unterschiedsbeträge, die einen Geschäftswert dar-
stellen, mit den Gewinnrücklagen verrechnet und passive Unter-
schiedsbeträge mit Rücklagencharakter in die anderen Rücklagen 
eingestellt.

Die Kapitalkonsolidierung bei Unternehmensneuzugängen wird 
entsprechend IFRS 3 (Business Combinations) nach der Erwerbs-
methode durchgeführt. Dabei werden die Anschaffungskosten der 
erworbenen Anteile mit dem auf das Mutterunternehmen entfallen-
den Anteil am neubewerteten Eigenkapital zum Erwerbszeitpunkt 
verrechnet. 

Bei der Vollkonsolidierung werden die Vermögenswerte und 
Schulden sowie Aufwendungen und Erträge der zu konsolidieren-
den Unternehmen voll angesetzt. Umsätze, Aufwendungen und 
Erträge, Forderungen, Rückstellungen und Verbindlichkeiten zwi-
schen den einbezogenen Gesellschaften wurden eliminiert. Die 
ergebniswirksamen Konsolidierungsvorgänge betreffen im Wesent-
lichen die Währungsumrechnung bei der Einbeziehung einer auslän-
dischen Tochtergesellschaft und wurden mit den Gewinnrücklagen 
verrechnet. Unwesentliche Zwischenergebnisse wurden nicht elimi-
niert. Auf temporäre Unterschiede aus der Konsolidierung werden 
die nach IAS 12 erforderlichen Steuerabgrenzungen vorgenommen.

Die Ergebnisse, Vermögenswerte und Schulden von Gemein-
schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen sind in diesem 
Abschluss unter Verwendung der Equity-Methode einbezogen, 
außer wenn die Anteile als zur Veräußerung verfügbar klassifiziert 
werden. In diesem Fall wird nach Maßgabe von IFRS 5 bilanziert.

Im Rahmen der Equity-Bewertung wird jeglicher Überschuss 
der Anschaffungskosten des Anteilserwerbs über den erworbenen 
Anteil an den beizulegenden Zeitwerten der identifizierbaren Ver-
mögenswerte, Schulden und Eventualschulden als Geschäfts- oder 
Firmenwert erfasst. Der Geschäfts- oder Firmenwert ist Bestandteil 

des Buchwertes der Beteiligung und wird nicht separat auf das Vor-
liegen einer Wertminderung geprüft.

Jeglicher Überschuss des Konzernanteils der beizulegenden Zeit-
werte der identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und Even
tualschulden über die Anschaffungskosten des erworbenen Anteils 
(negativer Unterschiedsbetrag) wird nach erneuter Beurteilung 
sofort als Gewinn erfasst.

Um zu ermitteln, ob Indikatoren dafür vorliegen, dass die Anteile 
an assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen in 
ihrem Wert gemindert sind, werden die Vorschriften des IAS 39 her-
angezogen. Sofern ein Wertminderungstest vorzunehmen ist, wird 
der Beteiligungsbuchwert (inkl. Geschäfts- oder Firmenwert) nach 
den Vorschriften des IAS 36 auf Werthaltigkeit getestet. Dazu wird 
der erzielbare Betrag, d. h. der höhere Betrag aus Nutzungswert 
und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten, der 
Beteiligung mit ihrem Beteiligungsbuchwert verglichen. Der ermit-
telte Wertminderungsbedarf wird gegen den Beteiligungsbuchwert 
verrechnet. Eine Aufteilung des Wertminderungsaufwands auf die 
im Buchwert des Anteils enthaltenen Vermögenswerte einschließlich 
Geschäfts- oder Firmenwert wird nicht vorgenommen. Sofern der 
erzielbare Betrag in den Folgejahren wieder ansteigt, wird in Über-
einstimmung mit IAS 36 eine Wertaufholung vorgenommen.

Geht ein Konzernunternehmen Geschäftsbeziehungen mit 
einem assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen 
des Konzerns ein, werden Gewinne und Verluste im Umfang des 
Konzernanteils an dem entsprechenden assoziierten Unternehmen 
oder Gemeinschaftsunternehmen eliminiert, außer diese sind von 
untergeordneter Bedeutung.

(4)	 Grundlagen der Währungsumrechnung

Umrechnung von unterjährigen Fremdwährungs- 
transaktionen
Fremdwährungstransaktionen werden mit den Wechselkursen zum 
Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls umgerechnet. Monetäre Posten in 
fremder Währung werden zum Bilanzstichtag gemäß IAS 21 mit 
dem Stichtagskurs (Mittelkurs) vom 31. Dezember 2016 in Euro 
umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen werden in der Periode, in 
der sie entstanden sind, erfolgswirksam erfasst. Für nicht monetäre 
Vermögenswerte, die mit ihrem beizulegenden Zeitwert in einer 
Fremdwährung bewertet wurden und deren Wert in einer Fremd-
währung angegeben wird, erfolgt die Währungsumrechnung zu dem 
Zeitpunkt, an dem der beizulegende Zeitwert bestimmt wurde. Die 
Umrechnungsdifferenzen aus einem nicht monetären Posten werden 
entsprechend dem Gewinn oder Verlust aus dem nicht monetären 
Posten entweder direkt im Eigenkapital oder erfolgswirksam erfasst.

Umrechnung von Fremdwährungsabschlüssen
Die Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen von ausländi-
schen Tochtergesellschaften werden nach dem Konzept der funktio-
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Land Währung Mittelkurs Durchschnittskurs

1 Euro = 31.12.2016 31.12.2015 2016 2015

USA 1) USD 1,0553 1,0893 1,1071 1,1099

Schweiz CHF 1,0723 1,0821 1,0902 1,0677
1) Hinsichtlich der Devisenabsicherung relevant.

nalen Währung in Euro aufgestellt. Bei einer Auslandsgesellschaft ist 
die funktionale Währung die lokale Währung. Die Vermögenswerte 
und Schulden dieser ausländischen Tochtergesellschaft wurden, 
soweit ihre Rechnungslegung nicht in Euro erfolgt, gemäß IAS 21 
mit dem Stichtagskurs (Mittelkurs) vom 31. Dezember 2016 in Euro 
umgerechnet. Die Positionen der Gesamtergebnisrechnung werden 
mit Jahresdurchschnittskursen, das Eigenkapital zu historischen 

(5)	 Angaben zu Tochterunternehmen

Zur Zusammensetzung des Konzerns wird auf die 
Konzernanteilsbesitzliste verwiesen. 
Von den vollkonsolidierten beherrschten Tochterunternehmen sind 
sechs Gesellschaften im Textil- und drei im Immobiliengeschäft 
tätig. Beschränkungen der Möglichkeit, Zugang zu Vermögens-
werten der Gruppe zu erlangen oder diese zu verwenden und Ver-
bindlichkeiten der Gruppe zu erfüllen, bestehen keine. Bei der Prinz 
GmbH liegen nicht beherrschende Anteile vor, die aus Konzernsicht 
nicht wesentlich sind. Gegenüber dem Vorjahr ergaben sich keine 
Veränderungen.

(6)	 Rechnungslegungsmethoden

a)	 Allgemeines
Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
in- und ausländischen Unternehmen werden entsprechend IFRS 10 
nach den im Folgenden dargestellten Rechnungslegungsmethoden 
des Mutterunternehmens aufgestellt.

Als kurzfristige Posten werden solche mit einer Restlaufzeit bis 
zu einem Jahr ausgewiesen; langfristige Posten haben eine Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr. Es wird erwartet, dass die Vermö-
gens- und Schuldposten auch innerhalb der Restlaufzeit realisiert 
oder erfüllt werden.

b)	 Immaterielle Vermögenswerte (vgl. 7)
Es liegen keine selbst geschaffenen immateriellen Vermögenswerte 
oder solche ohne unbeschränkte Nutzungsdauer vor. Die entgeltlich 
erworbenen immateriellen Vermögenswerte werden wie bisher mit 
den Anschaffungskosten angesetzt und entsprechend ihrer jeweili-
gen wirtschaftlichen Nutzungsdauer (drei Jahre) planmäßig linear 
abgeschrieben. 

Die Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden werden 
jährlich überprüft. Ändert sich die erwartete Nutzungsdauer oder 
der erwartete Abschreibungsverlauf des immateriellen Vermögens-
werts, wird ein anderer Abschreibungszeitraum oder eine andere 
Abschreibungsmethode gewählt. Derartige Änderungen werden als 
Änderungen einer Schätzung behandelt. 

Einzelne immaterielle Vermögenswerte, die für den Konzern
abschluss von wesentlicher Bedeutung sind, liegen nicht vor.

c)	 Sachanlagen (vgl. 8)
Die Sachanlagen werden gemäß IAS 16 weiterhin mit ihren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten aktiviert und planmäßig entspre-
chend der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben. Kosten für laufende Instandhaltung werden erfolgs-
wirksam verrechnet. Wenn durch die mit der Sachanlage verbunde-
nen Kosten ein künftiger Nutzenzufluss verbunden ist, erfolgt die 
Aktivierung nachträglicher Anschaffungs- oder Herstellungskosten. 
Die Abschreibungen bei Geschäfts- und Fabrikgebäuden werden 
linear in längstens 50 Jahren, technische Anlagen und Maschinen 
in längstens zwölf Jahren und andere Anlagen in fünf bis sieben 
Jahren vorgenommen. Die zugrunde gelegten Nutzungsdauern ent-
sprechen den erwarteten Nutzungsdauern im Konzern. Fremdkapi-
talkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung von 
Sachanlagen zugeordnet werden können, werden aktiviert, sofern 
es sich um einen qualifizierten Vermögenswert nach IAS 23 handelt.

d)	 Investment Properties (vgl. 9)
Immobilien werden als Investment Properties klassifiziert, wenn sie 
zur Erzielung von Mieteinnahmen und/oder zum Zweck der Wert
steigerung gehalten werden. Die selbstgenutzten Bereiche wer-
den anhand einer Aufteilung der Nutzflächen von den Investment 
Properties abgegrenzt und unter den Sachanlagen ausgewiesen. 
Gemäß dem Wahlrecht nach IAS 40 werden die Investment Proper-
ties nach dem Anschaffungskostenmodell wie bisher zu fortgeführ-
ten Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bilanziert. Bauzeitzinsen 

Kursen umgerechnet. Die sich daraus ergebenden Umrechnungs-
unterschiede werden erfolgsneutral in der Konzernbilanz unter der 
Position „Sonstiges Ergebnis“ im Eigenkapital ausgewiesen (vgl. die 
Erläuterungen unter Nr. 18).

Die wichtigsten im Konzernabschluss verwendeten Kurse haben 
sich in Relation zum Euro wie folgt entwickelt:
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werden als Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskosten 
für einen qualifizierten Vermögensgegenstand nach IAS 23 akti-
viert. Abschreibungen werden linear über eine gewöhnliche Nut-
zungsdauer von längstens 50 Jahren vorgenommen.

e)	 Wertminderungen 
Die Überprüfung der Werthaltigkeit der aktivierten Buchwerte 
erfolgt gemäß IAS 36. Bei immateriellen Vermögenswerten, Sach-
anlagen und Investment Properties wird jährlich überprüft, ob es 
Anhaltspunkte für einen Wertminderungsbedarf bei diesen Vermö-
genswerten gibt. Hierbei wird jeder Vermögenswert einzeln über-
prüft, es sei denn, dieser erzeugt keine weitestgehend von anderen 
Vermögenswerten oder anderen Gruppen von Vermögenswerten 
(zahlungsmittelgenerierende Einheiten) unabhängigen Zahlungs-
mittelzuflüsse. Im letzteren Fall erfolgt die Prüfung auf Basis von 
„Cash Generating Units“. Liegen Anhaltspunkte für einen Wertmin-
derungsbedarf vor, wird der Buchwert des Vermögenswertes bzw. 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit mit dem erzielbaren Betrag 
verglichen. Soweit der Buchwert von immateriellen Vermögenswer-
ten, Sachanlagen oder Investment Properties (oder einer Cash Gene-
rating Unit) über dem am Bilanzstichtag erzielbaren Betrag liegt, 
wird dem durch außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung getra-
gen. Diese Wertminderung wird sofort erfolgswirksam erfasst. 

Der erzielbare Betrag bestimmt sich aus dem beizulegenden 
Zeitwert abzüglich Kosten der Veräußerung oder – falls höher – dem 
Barwert des geschätzten zukünftigen Cash Flows aus der Nutzung 
des Vermögenswertes (Nutzwert). 

Bei den Investment Properties liegt der Buchwert unter dem 
beizulegenden Zeitwert abzüglich Kosten der Veräußerung. Die 
Sachanlagen betreffen hauptsächlich alten Grundstückbesitz. In 
der Regel liegt bereits deshalb der beizulegende Zeitwert abzüg-
lich Kosten der Veräußerung über dem Buchwert, sodass auf eine 
Ermittlung des Nutzwertes verzichtet wird. 

Soweit die Gründe für außerplanmäßige Abschreibungen nicht 
mehr bestehen, werden Wertaufholungen auf die fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten vorgenommen (Ausnahme 
Geschäfts- oder Firmenwert, hier erfolgt keine Zuschreibung).

Sachverhalte für außerplanmäßige Abschreibungen und 
Zuschreibungen lagen im Geschäftsjahr 2016 nicht vor.

f)	 Beteiligungen, die mit der Equity-Methode bewertet 
sind 
At Equity bewertete Beteiligungen werden mit ihrem anteiligen neu 
bewerteten Eigenkapital bilanziert, sofern keine Wertminderung 
vorliegt. Bei der At Equity bewerteten Beteiligung handelt es sich 
ausschließlich um ein Gemeinschaftsunternehmen. Sollte es im Kon-
zern wesentliche assoziierte Unternehmen geben, so werden diese 
ebenfalls unter dieser Position ausgewiesen. 

g)	 Finanzanlagen (vgl. 10)
Finanzanlagen (Beteiligungen) werden zu dem Zeitpunkt des 
Geschäftsabschlusses ein- und ausgebucht. Die erstmalige Erfas-
sung der Finanzanlagen erfolgt zu Anschaffungskosten.

Die Beteiligungen werden gemäß IAS 39.46 (c) auch nach ihrer 
erstmaligen Erfassung unverändert zu Anschaffungskosten bewer-
tet.

h)	 Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 
(vgl. 11)
Die hier ausgewiesenen Vermögenswerte werden der Kategorie 
„Kredite und Forderungen“ zugeordnet. Die Bewertung erfolgt zu 
fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode. Alle erkennbaren substanziellen Wertminderungen 
der finanziellen Vermögenswerte werden im Ergebnis erfasst.

i)	 Vorräte (vgl. 13)
Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu Anschaf-
fungskosten. Die zugekauften Erzeugnisse sind zu Einstandspreisen, 
ausgerüstete Gewebe sind zuzüglich bereits berechneter Ausrüst-
löhne bewertet. Die fertigen Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten 
angesetzt. Die Herstellungskosten enthalten neben den Einzelkosten 
auch direkt zurechenbare anteilige Fertigungs- und Materialgemein-
kosten und produktspezifische Verwaltungskosten. Die Waren sind 
zu Anschaffungskosten bewertet. Teilweise kommt die Bewertung 
zum Durchschnittspreis zum Ansatz. Soweit die Anschaffungskosten 
bzw. Herstellungskosten der Vorräte den Wert übersteigen, der sich, 
ausgehend von den realisierbaren Verkaufspreisen, abzüglich bis 
zum Verkauf noch anfallender Kosten ergibt, wird der niedrigere 
Nettoveräußerungswert angesetzt.

j)	 Forderungen und sonstige kurzfristige Vermögens-
werte (vgl. 14, 15)
Bei den Forderungen und sonstigen kurzfristigen Vermögenswerten 
handelt es sich um Kredite und Forderungen aus dem laufenden 
Geschäftsbetrieb. Diese werden zum Nennwert bzw. zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten bilanziert. Allen erkennbaren Risiken wird 
durch angemessene Wertberichtigungen Rechnung getragen. Zur 
Bewertung der derivativen Finanzinstrumente verweisen wir auf die 
Erläuterungen Nr. 6 p).

k)	 Flüssige Mittel (vgl. 17)
Dieser Posten umfasst ausschließlich Zahlungsmittel und ist zum 
Nennwert angesetzt.
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l)	 Pensionsrückstellungen (vgl. 20)
Die Bewertung der Pensionsrückstellungen beruht auf dem in IAS 
19 vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected 
Unit Credit Method) für leistungsorientierte Altersversorgungspläne, 
das unter Berücksichtigung der bekannten Renten und erworbenen 
Anwartschaften und von zukünftigen Entgelt- und Rentenanpassun-
gen errechnet wurde. Dabei werden zu jedem Bilanzstichtag ver-
sicherungsmathematische Gutachten erstellt unter Zugrundelegung 
der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Versicherungs-
mathematische Gewinne und Verluste werden durch Einführung des 
IAS 19 R nun im sonstigen Ergebnis gezeigt. Der Nettozinseffekt aus 
der Verzinsung der Verpflichtung wird als Nettozins im Finanzergeb-
nis erfasst. Hier werden des Weiteren Effekte aus der Änderung der 
demographischen Annahmen gezeigt. Alle übrigen Aufwendungen 
aus der Dotierung der Rückstellung werden im Personalaufwand 
erfasst. Sämtliche Versorgungswerke sind geschlossen.

Der Ermittlung der Pensionsverpflichtungen wurden folgende 
Prämissen zugrunde gelegt:

2016 2015

Parameter

Rechnungszins 1,43% 1,80%

Gehaltstrend 1,75% 1,75%

Rententrend 2,00% 2,00%

 
m)	 Kurzfristige Rückstellungen (vgl. 26)
Rückstellungen werden gemäß IAS 37 gebildet, soweit rechtliche 
oder faktische Verpflichtungen gegenüber Dritten bestehen, die 
in der Vergangenheit begründet sind, die künftig wahrscheinlich 
zu einem Abfluss von wirtschaftlich nutzbaren Ressourcen führen 
und deren Höhe verlässlich geschätzt werden kann. Abzinsungen 
werden vorgenommen, wenn der Zinseffekt wesentlich ist. In den 
sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren Verpflichtungen 
berücksichtigt. Rückstellungen werden zu jedem Bilanzstichtag 
überprüft und an die gegenwärtig beste Schätzung angepasst. Die 
Bewertung erfolgt auf der Grundlage des wahrscheinlichen Betrags. 
Der Aufwand zur Bildung der Rückstellungen wird in der Gesamt
ergebnisrechnung ausgewiesen. 

n)	 Verbindlichkeiten (vgl. 19, 21, 23–25, 27, 42)
Schulden (Verbindlichkeiten) werden unverändert zum Nennwert 
oder mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Die Zeitwerte der 
Schulden entsprechen mit Ausnahme der festverzinslichen Finanz-
verbindlichkeiten dem Buchwert. Zur Bewertung der derivativen 
Finanzinstrumente verweisen wir auf die Erläuterungen Nr. 6 p). 

o)	 Latente Steuern (vgl. 12, 22, 36)
Latente Steuern werden gemäß IAS 12 für zeitlich abweichende 
Bilanzierungs- und Bewertungsansätze in der Steuerbilanz der Ein-
zelgesellschaften und den Wertansätzen in der IFRS/IAS-Bilanz des 

Konzernabschlusses, für Anpassungen an die konzerneinheitlichen 
Bilanzierungs- und Bewertungsansätze sowie auf Konsolidierungs-
maßnahmen gebildet, soweit sich die zugrunde liegenden Bewer-
tungsunterschiede in zukünftigen Perioden umkehren. Latente 
Steuern auf Vorteile aus noch nicht genutzten steuerlichen Verlust-
vorträgen und noch nicht genutzte Steuergutschriften werden in 
dem Umfang aktiviert, in dem mit hinreichender Wahrscheinlichkeit 
angenommen werden kann, dass im jeweiligen Unternehmen künf-
tig ein zu versteuerndes Ergebnis verfügbar sein wird, gegen das die 
noch nicht genutzten steuerlichen Verluste und noch nicht genutz-
ten Steuergutschriften verwendet werden können. Die latenten 
Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, die zum Realisa-
tionszeitpunkt gelten bzw. zukünftig anzuwenden sind. Die Ermitt-
lung der latenten Steuern beruht unverändert gegenüber dem Vor-
jahr auf einem Körperschaftsteuersatz von 15,0 Prozent (zuzüglich 
Solidaritätszuschlag von 5,5 Prozent auf die Körperschaftsteuer). 
Im Berichtsjahr erhöhte sich der Gewerbesteuerhebesatz der Stadt 
Augsburg. Dadurch ist der pauschalierte Gewerbesteuersatz von 
15,2 Prozent auf 16,5 Prozent angestiegen. Der Gesamtsteuersatz 
für die Unternehmensgruppe beläuft sich daher auf 31 Prozent (i.Vj. 
29 Prozent). 

Latente Steuern werden als Steuerertrag oder -aufwand in der 
Gesamtergebnisrechnung erfasst, es sei denn, sie betreffen erfolgs-
neutral unmittelbar im Eigenkapital erfasste Posten; in diesem Fall 
werden die latenten Steuern ebenfalls erfolgsneutral im Eigenkapital 
erfasst. Aktive und passive latente Steuern werden je Gesellschaft 
bzw. je Organkreis saldiert, soweit sie Ertragsteuern betreffen, die 
von derselben Steuerbehörde erhoben werden und der Konzern 
beabsichtigt, den Ausgleich seiner laufenden Steueransprüche und 
Steuerschulden auf Nettobasis vorzunehmen.

p)	 Derivative Finanzinstrumente (vgl. 41, 42)
Als derivatives Finanzinstrument werden Devisentermingeschäfte 
zur Sicherung von Währungsrisiken aus dem operativen Geschäft 
eingesetzt. 

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird prospektiv 
anhand einer genauen Gegenüberstellung der Fälligkeiten von 
Grund- und Sicherungsgeschäft entsprechend IAS 39.AG108 durch-
geführt. Retrospektiv wird die Wirksamkeit zu jedem Bilanzstichtag 
mit einem Effektivitätstest überprüft.

Bei Eingehen von Devisentermingeschäften werden bestimmte 
Derivate bestimmten Grundgeschäften zugeordnet. Die zur Behand-
lung als Sicherungsgeschäfte notwendigen materiellen und formel-
len Voraussetzungen des IAS 39 wurden sowohl bei Abschluss des 
Sicherungsgeschäfts als auch am Bilanzstichtag erfüllt. Nach IAS  39 
ist das derivative Finanzinstrument zum Marktwert zu bilanzieren, 
und zwar unabhängig davon, zu welchem Zweck oder in wel-
cher Absicht sie abgeschlossen wurden. Das eingesetzte Finanz
instrument wird zur Absicherung der Zahlungsströme (Cash Flow 
Hedge) abgeschlossen. Deswegen richtet sich die Bewertung des 
Sicherungsgeschäfts nach der Bewertung des Grundgeschäfts. Die 
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Bewertung des Grundgeschäfts als auch des Sicherungsinstruments 
richtet sich dabei nach dem Zeitwert. Marktwertänderungen des 
Sicherungsinstruments werden im übrigen Eigenkapital erfasst. Zum 
Zeitpunkt der Realisierung des Grundgeschäfts wird der Erfolgsbei-
trag des Sicherungsgeschäfts in der Gesamtergebnisrechnung aus-
gewiesen.

Im Rahmen von Darlehensaufnahmen wurden teilweise Zins
swaps abgeschlossen, die allein der Absicherung eines festen 
Kreditzinses dienen und Teil der durch die Bank vorgegebenen 
Kreditbedingungen waren. Diese Zinsswaps sind im Berichtsjahr 
ausgelaufen. Neue Zinsswaps wurden nicht abgeschlossen.

q)	 Eventualschulden und Eventualforderungen (vgl. 44)
Eventualschulden werden wie bisher nicht angesetzt. Sie werden im 
Anhang angegeben, es sei denn, die Möglichkeit eines Abflusses 
von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen ist sehr unwahrschein-
lich. Eventualforderungen werden im Abschluss nicht angesetzt. Sie 
werden im Anhang angegeben, wenn der Zufluss wirtschaftlichen 
Nutzens wahrscheinlich ist.

r)	 Leasingverhältnisse (vgl. 45)
Die bestehenden Leasingverhältnisse betreffen im Wesentlichen 
Kfz-Leasingverträge sowie operative Leasingverhältnisse. 

s)	 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag (vgl. 50)
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die zusätzliche Informationen 
zur Lage der Gesellschaft zum Bilanzstichtag liefern (berücksichti-
gungspflichtige Ereignisse), werden im Konzernabschluss bilanziell 
berücksichtigt. Nicht zu berücksichtigende Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag werden im Anhang angegeben, wenn sie wesentlich 
sind. 

t)	 Ertrags- und Aufwandsrealisierung (vgl. 28–35)
Umsatzerlöse werden erfasst, wenn wahrscheinlich ist, dass der mit 
dem entsprechenden Geschäftsvorfall verbundene wirtschaftliche 
Nutzen an die Gesellschaft fließt und die Höhe des Umsatzes ver-
lässlich bestimmt werden kann. Umsätze werden unter Berücksich-
tigung etwaiger Preisnachlässe und Rabatte erfasst. Erlöse aus dem 
Verkauf von Gütern werden erfasst, wenn die Lieferung erfolgt ist 
und die Übertragung der Risiken und Chancen auf den Käufer statt-
gefunden hat. Die Mieterlöse resultieren aus operativen Leasing-
verhältnissen und werden linear über die Vertragslaufzeit erfolgs-
wirksam vereinnahmt. Erträge, die aus Dienstleistungen resultieren, 
werden nach Leistungserbringung und Rechnungsstellung erfasst.

Zinsen werden zeitproportional unter Berücksichtigung der 
Periodenabgrenzung erfasst. Fremdkapitalzinsen während der Her-
stellungsphase eines qualifizierten Vermögenswertes werden bis zu 
ihrer Fertigstellung aktiviert und nicht als Aufwand verbucht. Nach 
erfolgter Fertigstellung werden die Fremdkapitalzinsen stets auf-
wandswirksam erfasst.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der 
Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam. 

u)	 Informationen nach Segmenten (vgl. 38)

Segmentabgrenzung
Die Segmentberichterstattung erfolgt entsprechend der internen 
Organisations- und Berichtsstruktur. Gemäß IFRS 8 werden die Akti-
vitäten des Dierig-Konzerns wie im Vorjahr nach Geschäftstätigkei-
ten (Textil und Immobilien) abgegrenzt. Darüber hinaus werden die 
Segmentangaben nach geografischen Gesichtspunkten aufgeglie-
dert. Als Segmentergebnis ist der Jahresüberschuss dargestellt.

Segmentrechnungslegungsmethoden
Die Segmentberichterstattung erfolgt in Übereinstimmung mit den 
Rechnungslegungsmethoden des zugrunde liegenden Abschlusses 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften. Die Beträge 
wurden vor Konsolidierungsmaßnahmen ermittelt, jedoch sind inter-
segmentäre Konsolidierungen vorgenommen worden.

Für Positionen, die von mehr als einem Segment genutzt oder 
zugerechnet werden, erfolgte eine Aufteilung nach einem sachge-
rechten Schlüssel. Korrespondierende Komponenten des Segment
ergebnisses wurden nach den gleichen Kriterien zugeordnet.

ERLÄUTERUNGEN ZUR IFRS-KONZERNBILANZ 2016

Langfristige Vermögenswerte
Im Anlagespiegel ist die Entwicklung des Konzernanlagevermögens 
dargestellt. 

(7)	 Immaterielle Vermögenswerte, Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
In diesem Posten in Höhe von T€ 155 (i.Vj. T€ 186) wird ausschließ-
lich entgeltlich erworbene Software ausgewiesen. 

(8)	 Sachanlagen 
Beim Sachanlagevermögen in Höhe von T€ 1.861 (i.Vj. T€ 2.769) 
handelt es sich überwiegend um eigengenutzte Grundstücke und 
Gebäude. Im Geschäftsjahr wurden keine Finanzierungskosten akti-
viert. Der Rückgang resultiert aus dem Verkauf der Liegenschaft in 
der Schweiz. Der daraus entstandene Anlagenverkaufsgewinn in 
Höhe von T€ 3.057 wurde im Geschäftsjahr wieder komplett re
investiert. 
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(9)	 Investment Properties
Bei den Investment Properties in Höhe von T€ 79.725 (i.Vj. T€ 74.366) 
handelt es sich um unterschiedlichste Grundstücke und Gebäude an 
verschiedenen Standorten in Süddeutschland. Die Grundstücke sind 
im Wesentlichen gewerblich vermietet. Im Geschäftsjahr 2016 wur-
den Mieterlöse in Höhe von T€ 8.282 (i.Vj. T€ 7.515) erwirtschaf-
tet, denen Aufwendungen für vermietete Immobilien in Höhe von 
T€ 6.776 (i.Vj. T€ 6.437) und für Immobilien, die keine Mieterträge 
generieren, in Höhe von T€ 378 (i.Vj. T€ 421) gegenüberstehen. 
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Aufwendungen wie 
z. B. kommunale Grundstücksabgaben, Abschreibungen etc. Die zu 
erwartenden Zahlungen aus operativen Mietverhältnissen mit fester 
Laufzeit betragen für 2017 T€ 5.836, für die Jahre 2018 bis 2021 
T€ 19.124, für Folgejahre T€ 18.252. Von den Zugängen entfallen 
T€ 242 auf nachträgliche Anschaffungskosten. Zudem wurden im 
Geschäftsjahr 2016 von zu Anschaffungskosten bewerteten Immo-
bilien mit einem Bilanzansatz in Höhe von T€ 341 Gewinne aus 
Grundstücksgeschäften in Höhe von T€ 608 (nach Steuern) erzielt 
(i.Vj. T€ 1.955), die im Berichtsjahr wieder komplett reinvestiert 
wurden. Beschränkungen hinsichtlich der Veräußerbarkeit von als 
Finanzinvestition gehaltenen Immobilien oder der Überweisung 
von Erträgen und Veräußerungserlösen bestehen keine. Entspre-
chend dem IAS 23 werden Bauzeitzinsen, sofern diese anfallen, 
als Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskosten für einen 
qualifizierten Vermögensgegenstand erfasst. Im Geschäftsjahr 2016 
sind keine Bauzeitzinsen (i.Vj. T€ 8) angefallen. Die Zeitwerte von 
Grundstücken und Gebäuden unterliegen verschiedensten Einflüs-
sen, die sich auch kurzfristig wesentlich auf deren Wert auswir-
ken können. Hier sind aus der Vergangenheit heraus die Immobi
lienkrise 2008–2010 bzw. der Wohnimmobilienboom 2011 bis 
heute zu nennen. Ebenso können beispielsweise Kontaminierungen 
in der Bausubstanz und im Grundstück durch noch so umfangrei-
che Untersuchungen nur bedingt beziffert werden. Aufgrund dieser 
Besonderheiten sind die Angaben von Zeitwerten bzw. Bandbreiten 
nur für indikative Zwecke verwendbar. 

Da aber nach Ansicht übergeordneter Stellen die Angabe der 
Zeitwerte bzw. Bandbreite gemäß IAS 40.79 (e) unerlässlich ist, 
machen wir unter Hinweis auf die o. g. Restriktionen folgende Anga-
ben:

Bezüglich der Bestimmung des Zeitwertes der Investment Pro-
perties lassen sich die Grundstücke und Gebäude, die zur Vermie-
tung und Verpachtung gehalten werden, in zwei Klassen einteilen. 
Zum einen handelt es sich um kleinere, überschaubare und größ-
tenteils jüngere Objekte (sonstige Industriestandorte), für die ein 
Zeitwert ermittelt werden kann. Für diese Klasse der Investment 
Properties mit einem Buchwert von 22.576 (i.Vj. T€ 16.536) beträgt 
der Zeitwert T€ 29.500 (i.Vj. T€ 19.200). 

Zum anderen handelt es sich um große, teilweise bebaute 
Grundstücke an alten Industriestandorten, die aktuell durch Nach- 
und Umnutzungen Mieteinnahmen generieren und größtenteils seit 
Jahrzehnten im Besitz des Dierig-Konzerns sind. Für diese Gruppe 

der Investment Properties, die zudem aus der Vergangenheit teil-
weise mit Kontaminationen belastet sind, liegen weder vergleich-
bare Markttransaktionen vor, noch lassen sich andere zuverlässige 
Schätzungen sinnvoll anwenden. Die Bestimmung eines eindeutigen 
beizulegenden Zeitwerts ist somit nur unter Angabe einer Band-
breite möglich. Für diese Klasse der Investment Properties mit einem 
Buchwert von T€ 57.149 (i.Vj. T€ 57.830) liegt die Bandbreite der 
Zeitwerte zwischen T€ 76.400 und T€ 87.900 (i.Vj. T€ 75.100 und 
T€ 86.300). 

Die Zeitwerte wurden dabei unter Berücksichtigung indifferenter 
Baurechte einerseits und andererseits unter Abzug von geschätz-
ten Dekontaminierungskosten auf Basis diskontierter Cash-Flow-
Prognosen sowie aktueller Transaktionen auf Grundlage eigener 
Bewertungsmodelle ermittelt. Diese Einflüsse sind aufgrund ihrer 
Vielschichtigkeit und Komplexität nur in einer großen Bandbreite 
abschätzbar. 

(10)	 Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen
Bei dieser Position handelt es sich um Beteiligungen an mehreren 
Unternehmen, die aufgrund untergeordneter Bedeutung für die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht konsolidiert 
wurden.

Anteile an assoziierten Unternehmen, die mit der  
Equity-Methode bewertet werden
Die MCA GmbH & Co. KG ist für den Konzernabschluss der Dierig 
Holding AG von untergeordneter Bedeutung. Folgende Finanzinfor-
mationen liegen für das unwesentliche Gemeinschaftsunternehmen 
vor: 

2016 
T€

2015 
T€

Buchwert 238 256

Anteil des Konzerns am Gewinn oder Verlust 
aus fortgeführten Geschäftsbereichen

 
3

 
-3

Anteil des Konzerns am sonstigen Ergebnis -21 -26

Anteil des Konzerns am Gesamtergebnis -18 -29

(11)	 Sonstige langfristige Vermögenswerte
In diesem Posten werden die Ansprüche aus Rückdeckungsversiche-
rungen in Höhe von T€ 266 (i.Vj. T€ 298) ausgewiesen.

(12)	 Latente Steuern
Siehe Punkt (22) zu passiven latenten Steuern.
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Kurzfristige Vermögenswerte
Vermögenswerte werden als kurzfristig klassifiziert, wenn erwar-
tet wird, dass sie innerhalb von zwölf Monaten nach dem Bilanz-
stichtag realisiert werden, innerhalb des normalen Geschäftszyklus 
realisiert werden oder zum Verbrauch oder Verkauf innerhalb des 
Zeitraums gehalten werden. Vermögenswerte werden zudem als 
kurzfristig klassifiziert, wenn sie primär für Handelszwecke gehalten 
werden oder es sich um Zahlungsmittel bzw. Zahlungsmitteläquiva-
lente handelt, außer deren Tausch oder Nutzung ist länger als zwölf 
Monate eingeschränkt.

(13)	 Vorräte
In den textilen Vorräten in Höhe von T€ 20.482 (i.Vj. T€ 21.627) 
sind kumulierte Abwertungen in Höhe von T€ 5.994 (i.Vj. T€ 5.599) 
enthalten, die branchenspezifisch im Wesentlichen auf Fertig
erzeugnisse und Waren entfallen. Der Buchwert der zum beizu-
legenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten angesetzten 
Vorräte beträgt T€ 14.964 (i.Vj. T€ 17.834). In der Berichtsperiode 
wurden als Aufwand für Vorräte T€ 42.804 (i.Vj. T€ 49.112) und 
gleichzeitig T€ 2.593 (i.Vj. T€ 2.325) als Aufwand für Wertminderun-

gen von Vorräten zur Berücksichtigung gesunkener Verkaufspreise 
erfasst. Wertaufholungen ergaben sich im Geschäftsjahr keine. Es 
sind keine Vorräte als Sicherheiten für Verbindlichkeiten verpfändet.

(14)	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Der Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
entspricht dem Buchwert. Erkennbare Einzelrisiken sind durch 
kumulierte Einzelwertberichtigungen in Höhe von T€ 3.008 (i.Vj. 
T€ 1.087) berücksichtigt, die zu 99 Prozent auf das Textilsegment 
entfallen. Der Anstieg resultiert aus Risiken im Afrikageschäft. Ein-
zelwertberichtigungen wurden vorgenommen bei Schuldnern, über 
die das Insolvenzverfahren eröffnet wurde oder bei denen aufgrund 
der Bonitätseinschätzung nicht oder nicht in voller Höhe mit einem 
vollständigen Rückfluss der Forderungen gerechnet wird. Die Aus-
buchung von Forderungen wird in dem Zeitpunkt vorgenommen, 
wenn keine juristischen Schritte mehr möglich sind oder eine Ein-
treibung wirtschaftlich nicht sinnvoll ist. Zuführungen im Geschäfts-
jahr werden in der Gesamtergebnisrechnung unter den sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen, Auflösungen unter den sonstigen 
betrieblichen Erträgen ausgewiesen.

 

 
T€

31.12.2016  
T€

 
T€

31.12.2015 
T€

Nominalwert der Forderungen 
Stand Wertberichtigungen 01.01. 
Zuführungen 
Verbrauch 
Auflösungen 
Stand Wertberichtigungen 31.12.

 
1.087 
2.269 

140 
208 

16.464 
 
 
 
 

3.008

 
1.404 

981 
899 
399 

19.435 
 
 
 
 

1.087

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 13.456 18.348

(15)	 Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte in Höhe von T€ 502 (i.Vj. T€ 535) 
beinhalten unter anderem Forderungen an Lieferanten, Devisen
termingeschäfte sowie Abgrenzungen aus der Periodenzuordnung. 

(16)	 Steuerforderungen
Die Steuerforderungen beinhalten Ertragsteuererstattungsansprü-
che in Höhe von T€ 267 (i.Vj. T€ 1).

(17)	 Flüssige Mittel
 

2016 
T€

2015 
T€

Kassenbestand 
Guthaben bei Kreditinstituten

11 
5.681

8 
4.253

5.692 4.261

Die Entwicklung der flüssigen Mittel ist in der Kapitalflussrechnung 
dargestellt.
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(18)	 Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals ist gemäß IAS 1 als eigener 
Bestandteil des Konzernabschlusses in einer Konzerneigenkapital-
veränderungsrechnung dargestellt. Die Textil-Treuhand GmbH hat 
uns ihre Mehrheitsbeteiligung nach § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt. Auf 
Basis der Ermächtigung durch die Hauptversammlung hat der Vor-
stand mit Zustimmung des Aufsichtsrates 96.900 Stückaktien zum 
Wert von € 627.150 als Akquisitionswährung erworben.

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital ist in 4.200.000 nennwertlose Stückaktien 
zum rechnerischen Anteil am Grundkapital von € 2,62 eingeteilt, ist 
vollständig eingezahlt und beträgt unverändert € 11.000.000. Der 
Nennwert der eigenen Anteile in Höhe von € 253.786 wurde vom 
gezeichneten Kapital abgesetzt. 

Damit ergibt sich für das gezeichnete Kapital folgender Bilanz
ansatz:

 

2016 
T€

2015 
T€

Stammkapital Stand 01.01. 
./. Rückkauf eigener Anteile

11.000 
-254

11.000 
-254

Stammkapital Stand 31.12. 10.746 10.746

Währung 
T€

Finanzinstrumente  
T€

Pensionen 
T€

Sonstiges Gesamt 
T€

Stand 01.01.2015 
Sonstiges Ergebnis

476 
184

136 
-37

-1.526 
-449

2.943 
–

2.029 
-302

Stand 31.12.2015 660 99 -1.975 2.943 1.727

Währung 
T€

Finanzinstrumente  
T€

Pensionen 
T€

Sonstiges Gesamt 
T€

Stand 01.01.2016 
Sonstiges Ergebnis

660 
-47

99 
-35

-1.975 
-594

2.943 
–

1.727 
-676

Stand 31.12.2016 613 64 -2.569 2.943 1.050

Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit erzielten 
Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unterneh-
men, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden oder im Konzerngewinn 
enthalten sind. Daneben ist in diesem Posten die Neubewertungs-
rücklage aus der Umstellung auf die Konzernbilanzierung nach IFRS 
verrechnet. Im Geschäftsjahr wurden T€ 2.392 (i.Vj. T€ 1.765) aus 
dem Konzerngewinn in die Gewinnrücklagen eingestellt.

Andere Rücklagen
Unter den anderen Rücklagen sind Beträge aus der Kapitalkonsoli-
dierung und das kumulierte sonstige Konzernergebnis ausgewiesen. 
Im kumulierten sonstigen Konzernergebnis sind Differenzen aus der 
erfolgsneutralen Währungsumrechnung vom Abschluss des auslän-
dischen Tochterunternehmens enthalten. Daneben enthält dieser 
Posten unrealisierte Wertänderungen aus zu Sicherungszwecken 
abgeschlossenen derivativen Finanzinstrumenten, die den rech-
nerischen Verlust für den Fall der vorzeitigen Auflösung beziffern. 
Gewinne und Verluste aus Pensionsrückstellungen werden ebenfalls 
im sonstigen Konzernergebnis erfasst. 
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Kapitalmanagement
Ziele des Kapitalmanagements sind die Sicherstellung der Unterneh-
mensfortführung und eine adäquate Verzinsung des Eigenkapitals. 
Zur Umsetzung wird das Eigenkapital ins Verhältnis zum Gesamt-
kapital gesetzt. Ziel ist es, für die vorgenannte Relation diese Ver-
hältniszahl auf 1:3 zu verbessern. Hierfür werden insbesondere die 
Finanzverbindlichkeiten und die Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen in Höhe, Zusammensetzung und Risikostruktur lau-
fend überwacht. Die Kapitalstruktur des Konzerns besteht aus Net-
tofinanzschulden (Schulden, Zahlungsmittel) sowie dem den Eigen-
kapitalgebern des Mutterunternehmens zustehenden Eigenkapital. 
Dieses setzt sich zusammen aus ausgegebenen Aktien, Gewinnrück-
lagen und anderen Rücklagen. Dem Eigenkapital in Höhe von €  33,2 
Mio. (i.Vj. € 31,2 Mio.) stehen Nettofinanzschulden von €  41,3 Mio. 
(i.Vj. € 40,6 Mio.) gegenüber (vgl. Nr. 42). Die Eigenkapitalquote 
erhöhte sich trotz der umfangreichen Investitionen um 1,6 Prozent 
auf 27,0 Prozent (i.Vj. 25,4 Prozent).

Langfristige Schulden

(19)	 Langfristige Finanzverbindlichkeiten
Unter den langfristigen Finanzverbindlichkeiten werden verzins-
liche Verpflichtungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr 
ausgewiesen, die zum jeweiligen Bilanzstichtag bestanden. Von 
den Finanzverbindlichkeiten in Höhe von insgesamt T€ 39.221 (i.Vj. 
T€  30.577) haben T€ 23.571 (i.Vj. T€ 19.117) eine Laufzeit von zwei 
bis fünf Jahren und T€ 15.650 (i.Vj. T€ 11.460) eine Laufzeit von mehr 
als fünf Jahren. Die Finanzverbindlichkeiten bestehen ausschließlich 
gegenüber Kreditinstituten und wurden fristgerecht getilgt. Der 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr steht in direktem Zusammenhang 
mit den längerfristigen Objektfinanzierungen. 

(20)	Pensionsrückstellungen
Die Grundlage für die Pensionsverpflichtungen stellen leistungs
orientierte Pensionszusagen auf Endgehaltbasis der ruhegehalts
fähigen Vergütungen der Mitarbeiter und ihrer Dienstzeiten dar. 
Die Pensionen sind rückstellungsfinanziert. Im Berichtsjahr wurden 
wiederum keine neuen Zusagen gewährt.

Veränderungen der Dienstzeit ergeben sich nur im Einzelfall auf-
grund individueller Vereinbarungen. Mindestdotierungsverpflichtun-
gen bestehen keine.

Im Zusammenhang mit den leistungsorientierten Pensionsplänen 
ergeben sich die allgemeinen versicherungsmathematischen Risiken 
wie das Langlebigkeitsrisiko und das Zinssatzänderungsrisiko.

Der Zinssatz hat sich im Berichtsjahr erneut von 1,80 Prozent auf 
1,43 Prozent reduziert. 

Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen nach 
IAS  19R resultiert folgende Darstellung der Pensionszusagen:
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2016 
T€

2015 
T€

Rückstellungsfinanzierte Pensionen:
	 Veränderung des Anwartschaftsbarwerts 
	 Anwartschaftsbarwert 01.01. 
	 Laufender Dienstzeitaufwand 
	 Zinsaufwand 
	 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
		  aus Änderung der demographischen Annahmen 
	 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
		  aus Änderung der finanziellen Annahmen 
	 Pensionszahlungen

 
 

13.719 
278 
241 

 
81 

 
782 

-668

 
 

13.273 
264 
271 

 
6 
 

591 
-687

	 Anwartschaftsbarwert 31.12. 14.433 13.719

Unmittelbare Verpflichtungen zum 31.12. 14.433 13.719

Durch Planvermögen finanzierte Rückstellungen: 
(Unterstützungsvereine Dierig e.V.)
Veränderung des Anwartschaftsbarwerts 
	 Anwartschaftsbarwert 01.01. 
	 Laufender Dienstzeitaufwand 
	 Zinsaufwand 
	 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
		  aus Änderung der demographischen Annahmen 
	 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
		  aus Änderung der finanziellen Annahmen 
	 Pensionszahlungen

 
 
 

2.842 
3 

49 
 

-20 
 

95 
-213

 
 
 

2.981 
3 

60 
 

-58 
 

80 
-224

Mittelbare Verpflichtungen zum 31.12. 2.756 2.842

Pensionsrückstellungen 17.189 16.561

Pensionsverpflichtung
Der Barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtung verteilt 
sich wie folgt auf die einzelnen Gruppen von Versorgungsberechtig-
ten (IAS 19.137):

2016 
%

2015 
%

Aktive Anwärter 44,26 40,53

Ausgeschiedene Anwärter   4,05   4,70

Pensionäre 51,69 54,77

Sämtliche Versorgungszusagen sind unverfallbar.
Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der zugrunde liegen-

den leistungsorientierten Verpflichtung beträgt am 31. Dezember 
2016 15 Jahre (i.Vj. 14 Jahre). Für das Geschäftsjahr 2017 werden 
Zahlungen in Höhe von T€ 812 erwartet. Die langfristigen Pensions-
verpflichtungen sind durch langfristige Rückflüsse aus den Invest-
ment Properties gedeckt.

Nettopensionsaufwand
Der im Gewinn und Verlust der Periode erfasste Teil der Netto
pensionsaufwendungen wird in folgenden Bereichen ausgewiesen: 

2016 
T€

2015 
T€

Laufender Dienstzeitaufwand 281 267

Zinsaufwendungen 290 332

Summe 571 598

Der im Gewinn und Verlust der Periode erfasste Teil der Netto
pensionsaufwendungen wird in folgenden Bereichen ausgewiesen:

2016 
T€

2015 
T€

Personalaufwand 281 267

Zinsaufwand 290 332
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Sensitivitätsanalyse
Den Sensitivitäten liegt die durchschnittliche Laufzeit der zum 
31.  Dezember 2016 ermittelten Versorgungsverpflichtung zugrunde, 
die ebenfalls nach den Methoden der Pensionsverpflichtungen 
berechnet wurden. Durch die isolierte Berechnung der als wesent-
lich eingestuften versicherungsmathematischen Parameter (Diskon-
tierungssatz und Rentendynamik) konnten die Auswirkungen der 
Pensionsverpflichtung zum 31. Dezember 2016 separat aufgezeigt 

werden. Dabei führt eine Verringerung des Diskontierungssatzes 
von 0,25 Prozent zu einer Veränderung der Pensionsrückstellung um 
T€ 638. Eine Verringerung der Rentendynamik um 0,25 Prozent ver-
ändert die Pensionsrückstellungen um T€ -484. 

(21)	 Sonstige langfristige Schulden
Die sonstigen langfristigen Schulden in Höhe von T€ 318 (i.Vj. 
T€  235) betreffen Mietkautionen.

(22)	Latente Steuern

Körperschaftsteuer 2016 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

2015 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

Pensionsrückstellungen 
Sonstige Rückstellungen 
Verlustvorträge 
Ansatz und Bewertung des Anlagevermögens 
Übrige 
Derivative Finanzinstrumente

1.596 
8 

1.612 
21 
55 
10

– 
– 
– 

5.969 
55 
25

1.479 
55 

1.585 
21 
57 

3

– 
9 
– 

5.947 
74 
25

 
Saldierung innerhalb der Steuerart

3.301 
-3.301

6.049 
-3.301

3.200 
-3.200

6.055 
-3.200

Latente Steuern (Körperschaftsteuer) 0 2.749 0 2.855

Gewerbesteuer 2016 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

2015 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

Pensionsrückstellungen 
Sonstige Rückstellungen 
Verlustvorträge 
Ansatz und Bewertung des Anlagevermögens 
Übrige 
Derivative Finanzinstrumente

1.662 
8 

26 
22 

0 
10

7 
– 
– 

6.205 
57 
24

1.419 
53 
– 

20 
– 
3

– 
9 
– 

5.721 
71 
25

 
Saldierung innerhalb der Steuerart

1.728 
-1.728

6.293 
-1.728

1.495 
-1.495

5.826 
-1.495

Latente Steuern (Gewerbesteuer) 0 4.565 0 4.331

Passive latente Steuern laut Bilanz 7.314 7.186

Bei der Beurteilung der Tabelle ist zu berücksichtigen, dass sich der 
Gewerbesteuerhebesatz der Stadt Augsburg erhöht hat (vgl. 36).

Kurzfristige Schulden
Verbindlichkeiten werden als kurzfristig klassifiziert, wenn ihre Til-
gungen innerhalb von zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag fällig 
werden. 
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(23)	Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
Die kurzfristigen Finanzschulden in Höhe von T€ 6.153 (i.Vj. 
T€  11.615) betreffen ausschließlich Kreditinstitute und sind zu 
marktüblichen Konditionen verzinst. Der Rückgang steht in direktem 
Zusammenhang mit dem Anstieg der langfristigen Finanzverbind-
lichkeiten.

(24)	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben eine 
Laufzeit von unter einem Jahr.

(25)	Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unterneh-
men
In dieser Position ist eine Verbindlichkeit in Höhe von T€ 10.390 
(i.Vj. T€ 10.661) gegenüber der Textil-Treuhand GmbH enthalten.
  

(26)	Kurzfristige Rückstellungen

01.01.2016 
T€

Verbrauch 
T€

Auflösung 
T€

Zuführung 
T€

31.12.2016 
T€

Davon kurzfristig 
T€

Steuerrückstellungen 
Personalrückstellungen 
Fremde Dienstleistungen 
Übrige Rückstellungen

377 
1.000 

210 
1.603

100 
702 
205 

1.025

1 
23 

5 
392

528 
921 
190 
944

804 
1.196 

190 
1.130

804 
1.196 

190 
1.130

3.190 2.032 421 2.583 3.320 3.320

Die Personalrückstellungen betreffen hauptsächlich Urlaubsansprü-
che der Mitarbeiter und ergebnisabhängige Abschlussvergütun-
gen. Die Rückstellungen für fremde Dienstleistungen beinhalten im 
Wesentlichen die Jahresabschlusskosten sowie Beratungsleistungen 
für Steuer- und Rechtsangelegenheiten. Unter den übrigen Rückstel-
lungen sind im Wesentlichen Umsatzboni und ausstehende Rech-
nungen bilanziert. 

Bei der Schätzung der Rückstellungsbeträge orientiert sich das 
Management an den Erfahrungswerten aus ähnlichen Transaktio-
nen. Dabei lässt es sich umfangreich beraten und stützt sich auf 
Expertenmeinungen ab. Alle Hinweise aus Ereignissen bis zur Erstel-
lung des Konzernabschlusses werden dabei berücksichtigt.

(27)	Sonstige kurzfristige Schulden
Im Geschäftsjahr 2016 enthält dieser Posten im Wesentlichen Ver-
bindlichkeiten aus Provisionen und Gutschriften an Kunden, den 
Verrechnungsverkehr mit der MCA GmbH & Co. KG sowie Verbind-
lichkeiten aus sonstigen Steuern. Im Vorjahr war unter diesem Pos-
ten noch eine Kaufpreisverbindlichkeit aus dem Erwerb eines Grund-
stücksareals in Höhe von T€  5.600 enthalten.

ERLÄUTERUNGEN ZUR  
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2016

(28)	Umsatzerlöse
In den Umsatzerlösen werden die den Kunden berechneten Entgelte 
für Lieferungen und Leistungen ausgewiesen. Erlösschmälerungen 
wie Rabatte und Skonti werden umsatzmindernd gebucht. Die 
Umsatzerlöse wurden in den Bereichen Textil und Immobilien erzielt 
und gliedern sich wie folgt auf:

2016 Textil 
T€

Immobilien 
T€

Gesamt 
T€

Deutschland 
Übriges Europa 
Übrige Welt

34.565 
19.881 

5.636

8.255 
27 

0

42.820 
19.908 

5.636

60.082 8.282 68.364

2015 Textil 
T€

Immobilien 
T€

Gesamt 
T€

Deutschland 
Übriges Europa 
Übrige Welt

35.210 
20.882 
12.311

7.400 
115 

0

42.610 
20.997 
12.311

68.403 7.515 75.918
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(29)	Sonstige betriebliche Erträge
 

2016 
T€

2015 
T€

Erträge aus Dienstleistungen 
Erträge aus Grundstücksgeschäften 
Auflösung von kurzfristigen Rückstellungen 
Übrige Erträge

 
 
vgl. (26)

82 
3.937 

421 
980

144 
2.753 

586 
1.139

5.420 4.622

Die Erträge aus Dienstleistungen betreffen im Wesentlichen Kosten-
verrechnungen. Die Erträge aus Grundstücksgeschäften beinhalten 
Veräußerungen von Investment Properties an den Standorten Augs-
burg-Mühlbach und Porschestraße Gersthofen in Höhe von T€ 880 
sowie einer Liegenschaft in der Schweiz (T€ 3.057). Diese Beträge 
wurden im Berichtsjahr wieder komplett reinvestiert. In den übrigen 
Erträgen sind Auflösungen von Wertberichtigungen, Schadenerstat-
tungen von Versicherungen sowie Währungsgewinne von T€ 10 
(i.Vj. T€ 81) enthalten.

(30)	Materialaufwand
Im Materialaufwand sind die Aufwendungen für den Warenbezug 
und dessen Ausrüstung, Zölle und Verpackungsmaterial enthalten. 

(31)	 Personalaufwand
Der Lohn- und Gehaltsaufwand ist aufgrund der unterjährig wirk-
sam gewordenen Tariferhöhungen angestiegen (T€ 8.708; i.Vj. 
T€  8.506).

Mit T€ 1.709 haben sich die sozialen Abgaben und Aufwendun-
gen für Altersversorgung und für Unterstützung im Geschäftsjahr 
reduziert (i.Vj. T€ 1.858). Der Rückgang resultiert aus den geringe-
ren Auszahlungen an die Betriebsrentnerinnen und -rentner sowie 
der Veränderung der dafür gebildeten Pensionsrückstellung.

(32)	Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
des Anlagevermögens, Sachanlagen und Investment  
Properties
Die Abschreibungen haben sich aufgrund der umfangreichen 
Investitionen im Geschäftsjahr und der Vorjahre von T€ 2.017 auf 
T€  2.239 erhöht.

(33)	Sonstige betriebliche Aufwendungen
 

2016 
T€

2015 
T€

Betriebsaufwand 
Verwaltungsaufwand 
Vertriebsaufwand 
Übrige Aufwendungen 
Sonstige Steuern

3.330 
1.619 
3.704 
3.294 

335

4.225 
1.677 
3.740 
1.729 

325

12.282 11.696

Bei der Entwicklung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen wir-
ken sich verschiedene Sachverhalte aus. Insgesamt bewegt sich der 
Verwaltungs- und Vertriebsaufwand auf Vorjahresniveau. Die Erhö-
hung der übrigen Aufwendungen resultiert aus einer Risikovorsorge 
für das Afrikageschäft in Höhe von T€ 2.100 (i.Vj. T€ 350), denen 
Einsparungen von T€ 895 gegenüberstehen, und enthält Währungs-
verluste in Höhe von T€ 28 (i.Vj. T€ 41). Gegenläufig wirkten sich 
die geringeren Aufwendungen für Instandhaltungen im Betriebs
aufwand aus.

 
(34)	Ergebnis aus assoziierten Unternehmen
Der Ergebnisanteil an der MCA GmbH & Co. KG hat im Geschäfts-
jahr 2016 T€ 3 (i.Vj. T€ -3) betragen, der Anteil am Gesamtergebnis 
T€ -18 (i.Vj. T€ -29). Beschränkungen und Verpflichtungen bestehen 
keine.

(35)	Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Die Zinsen und ähnliche Aufwendungen beinhalten im Wesentlichen 
die Finanzierung der umfangreich getätigten Investitionen in der 
Immobiliensparte. In diesem Posten sind Aufwendungen für Abzin
sungen auf Pensionen in Höhe von T€ 290 (i.Vj. T€ 332) enthalten.

(36)	Ertragsteuern

2016 
T€

2015 
T€

Laufende Steuern 
Latente Steuern laufendes Jahr

707 
498

566 
1.002

1.205 1.568

Das für das abgelaufene Geschäftsjahr 2016 anzuwendende deut-
sche Körperschaftsteuerrecht sieht einen gegenüber dem Vorjahr 
unveränderten gesetzlichen Steuersatz von 15 Prozent zuzüglich des 
Solidaritätszuschlags von 5,5 Prozent vor. Aufgrund der Erhöhung 
des Gewerbesteuerhebesatzes von 435 Prozent auf 470 Prozent 
der Stadt Augsburg ist die durchschnittliche Gewerbesteuerbelas-
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tung der Gesellschaften des Dierig-Konzerns von 15,2 Prozent auf 
16,5  Prozent angestiegen. Die Anpassung der latenten Steuern aus 
der Erhöhung des Gewerbesteuerhebesatzes ist in der folgenden 
Tabelle unter Gewerbesteuersatzerhöhung ausgewiesen.

In den laufenden Steuern sind ausländische Steueraufwendun-
gen in Höhe von T€ 694 (i.Vj. T€ 212) sowie inländische Steuern von 
T€ 13 (i.Vj. T€ 348) enthalten. Die Veränderung der latenten Steuern 
wird unter Punkt (22) dargestellt.

Die Überleitung vom erwarteten zum tatsächlichen Ertrag
steueraufwand stellt sich wie folgt dar: 

2016 
T€

 
%

2015 
T€

 
%

Ergebnis vor Ertragsteuern 
Rechnerischer Steueraufwand 
	 Körperschaftsteuer (15,0%; i.Vj. 15,0%) 
	 Solidaritätszuschlag (5,5%; i.Vj. 5,5%) 
	 Gewerbesteuer (16,45%; i.Vj. 15,2%)

3.905 
 

586 
32 

642

100,0 
 

15,0 
0,8 

16,5

5.408 
 

811 
45 

822

100,0 
 

15,0 
0,8 

15,2

Erwarteter Gesamtsteueraufwand 1.260 32,3 1.678 31,0

Steuereffekt der nicht abzugsfähigen Aufwendungen 
Steuereffekt der gewerbesteuerlichen Zu- und Abrechnungen 
Steuersatzbedingte Abweichungen (Ausland) 
Geänderte steuerliche Verlustvorträge 
Gewerbesteuersatzerhöhung 
Sonstige Abweichungen

33 
11 

-499 
-17 
407 

10

0,9 
0,3 

-12,8 
-0,4 
10,4 

0,3

-10 
25 

-52 
-61 

 
-12

-0,2 
0,5 

-1,0 
-1,1 

 
-0,2

Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 1.205 31,0 1.568 29,0

Sonstige Steuern werden im operativen Ergebnis ausgewiesen.

(37)	Ergebnis je Aktie (IAS 33)

Ergebnis je Aktie 2016 2015

Jahresergebnis in T€ 
Durchschnittliche Zahl  
der ausstehenden Stückaktien

2.700 
 

4.103.100

3.840 
 

4.103.100

Unverwässertes Ergebnis je Stückaktie in € 0,66 0,94

 
Das Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 als Quotient aus dem Kon-
zernergebnis und dem gewichteten Durchschnitt der während des 
Geschäftsjahres in Umlauf befindlichen Aktienzahl ermittelt. Weder 
zum 31. Dezember 2015 noch zum 31. Dezember 2016 standen 
Aktien aus, die den Gewinn pro Aktie verwässern hätten können 
(beispielsweise Bezugsrechte). Durch den Rückkauf eigener Aktien 
(vgl. Nr. 18, Erläuterungen zum Eigenkapital) hat sich der gewich-
tete Durchschnitt der in Umlauf befindlichen Stammaktien von 
4.200.000 auf 4.103.100 Stückaktien reduziert.

SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN

(38)	Segmentberichterstattung
Der Dierig-Konzern ist in zwei Geschäftsfeldern tätig, Textil 

und Immobilien. Die Segmentberichterstattung ist an dieser Orga-
nisationsstruktur ausgerichtet. Für die Beurteilung der Segment
abgrenzung wurde neben den Umsatzerlösen der Anteil an den 
Konzernvermögenswerten herangezogen. Die Umsatzerlöse werden 
im Segment „Textil“ mit dem Vertrieb von Bettwäsche, Roh-, Fertig- 
und technischen Geweben erzielt. Es handelt sich in diesem Seg-
ment um die gleiche Art von gehandelten Produkten. Im Segment 
„Immobilien“ fallen Mieterlöse an, daneben wurden im Jahr 2016 
einzelne Erträge aus Grundstücksverkäufen erzielt. 
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Gemäß IFRS 8 erfolgt die Abgrenzung der Segmente auf Basis 
der internen Steuerung der Geschäftstätigkeit. Die interne Steuerung 
erfolgt im Dierig-Konzern auf Basis der deutschen handelsrechtlichen 
Rechnungslegungsvorschriften (HGB). Bewertungsunterschiede 
zu den entsprechenden Posten des Konzernabschlusses nach IFRS 
ergeben sich bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 

Segmentangaben

Textil Immobilien IFRS-Anpassung Konzern
2016 
T€

2015 
T€

2016 
T€

2015 
T€

2016 
T€

2015 
T€

2016 
T€

2015 
T€

Vorräte 20.467 21.611 15 16 20.482 21.627
	 davon: Inland 
	 davon: verbleibende EU 
	 davon: übriges Europa 

18.274 
1.914 

279

19.442 
1.653 

516

15 16 18.289 
1.914 

279

19.458 
1.653 

516

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

 
12.957

 
16.557

 
87

 
1.246

 
412

 
545

 
13.456

 
18.348

	 davon: Inland 
	 davon: verbleibende EU 
	 davon: übriges Europa 
	 davon: restliche Welt 

4.288 
3.158 

143 
5.368

4.845 
3.540 

117 
8.055

87 1.246 154 
124 
16 

118

179 
122 

8 
236

4.529 
3.282 

159 
5.486

6.270 
3.662 

125 
8.291

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

 
2.946

 
2.702

 
680

 
740

   
3.626

 
3.442

	 davon: Inland 
	 davon: verbleibende EU 
	 davon: übriges Europa 
	 davon: restliche Welt 

1.046 
68 

438 
1.394

898 
161 
881 
762

680 
 
 

740 
 
 

1.726 
68 

438 
1.394

1.638 
161 
881 
762

Investitionen 
	 davon: Inland 
	 davon: verbleibende EU 
	 davon: übriges Europa 

Segmenterlöse

436 
364 
40 
32 

 
60.082

458 
342 
87 
29 

 

68.403

7.547 
7.547 

 
 
 

8.282

14.486 
14.486 

 
 
 

7.515

7.983 
7.911 

40 
32 

 
68.364

14.944 
14.828 

87 
29 

 

75.918
	 davon: Inland 
	 davon: verbleibende EU 
	 davon: übriges Europa 
	 davon: restliche Welt 

34.565 
17.211 
2.670 
5.636

35.210 
17.559 

3.323 
12.311 

8.255 
 

27

7.400 
 

115

42.820 
17.211 
2.697 
5.636

42.610 
17.559 

3.438 
12.311

Segmentergebnis 204 468 3.963 1) 2.604 2) -1.467 3) 768 2.700 3.840
	 darin enthalten: 
	 Abschreibungen 
	 Zinsaufwand 
	 Zinserträge 
	 Ertragsteuern

 
391 
634 
13 

-83

 
395 
498 
13 

178

 
1.792 
1.649 

13 
-1.620

 
1.591 
1.563 

11 
992

 
56 

-116 
 

498

 
31  

-98 
 

398

 
2.239 
2.167 

26 
-1.205

 
2.017 
1.963 

24 
1.568

1)	 Im Immobiliensegmentergebnis 2016 sind Gewinne aus Grundstücksgeschäften von T€ 2.795 (nach Steuern) enthalten.  
	 Das operative Immobilienergebnis beträgt T€ 1.168.
2)	 Im Immobiliensegmentergebnis 2015 sind Gewinne aus Grundstücksgeschäften von T€ 1.994 (nach Steuern) enthalten.  
	 Das operative Immobilienergebnis beträgt T€ 610.
3)	 Die IFRS-Anpassung spiegelt im Wesentlichen die getroffene Vorsorge für das Exportgeschäft wider, welche im Jahr 2016 im IFRS-Konzernabschluss vorgenommen  
	 wurde. In der (ausschüttungsrelevanten) Handelsbilanz wurde bereits in der Vergangenheit Vorsorge getroffen, sodass das Ergebnis in der Handelsbilanz hiervon  
	 nicht beeinflusst ist.

Weiterhin bestehen Bewertungsunterschiede im Wesentlichen bei 
den Abschreibungen, Zinsaufwendungen und den latenten Steuern. 
Nachfolgende Tabelle enthält jeweils die HGB-Zahlen, die bezüglich 
der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie der Vorräte an die interne Steuerung angepasst wurden.
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Die Verrechnungspreise für konzerninterne Umsätze werden markt
orientiert festgelegt (At-Arm´s-Length-Prinzip). Mit keinem Kunden 
werden Umsätze von über 10 Prozent der gesamten Erlöse erzielt. 
Für Zinsanteile, die mehr als einem Segment zugerechnet werden, 
erfolgt gegebenenfalls eine Aufteilung nach einem sachgerechten 
Schlüssel. Effekte aus der Überleitung von HGB auf IFRS ergeben 
sich im Wesentlichen bei Pensionsrückstellungen, sonstigen Rück-
stellungen und Abschreibungen.

(39)	Anteilsbesitz
In den Konzernabschluss einbezogene verbundene Unternehmen 
sind in der Aufstellung zum Anteilsbesitz dargestellt.

(40)	Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung zeigt gemäß IAS 7 (Cash Flow Statement), 
wie sich die Zahlungsmittel im Konzern im Lauf des Berichtsjahres 
durch Mittelzu- und -abflüsse verändert haben. Die Kapitalfluss-
rechnung unterscheidet zwischen Mittelveränderungen aus lau-
fender Geschäftstätigkeit, Investitions- und Finanzierungstätig-
keit und wurde nach der indirekten Methode ermittelt. Der in der 
Kapitalflussrechnung dargestellte Bestand an Zahlungsmitteln 
umfasst alle in der Bilanz ausgewiesenen liquiden Mittel, das heißt 
den Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten.

(41)	 Finanzinstrumente
Der Dierig-Konzern setzt zur Absicherung von Währungsrisiken aus 
der operativen Geschäftstätigkeit in begrenztem Umfang markt
übliche derivative Finanzinstrumente ein. Unternehmenspolitik ist 
es, diese Risiken durch den Abschluss von Sicherungsgeschäften 
wie Devisentermingeschäfte auszuschließen bzw. zu begrenzen. Der 
Einsatz dieser Instrumente wird im Rahmen des Risikomanagement-
Systems durch Konzernrichtlinien geregelt, die grundgeschäfts
orientierte Limits festlegen, Genehmigungsverfahren definieren, 
den Abschluss derivativer Instrumente zu spekulativen Zwecken aus-
schließen und das interne Meldewesen sowie die Funktionstrennung 
regeln. Die Einhaltung dieser Richtlinien und die ordnungsgemäße 
Abwicklung und Bewertung der Geschäfte werden regelmäßig unter 
Wahrung der Funktionstrennung überprüft. Alle Derivatgeschäfte 
werden nur mit Banken höchster Bonität abgeschlossen. 

Wertänderungen aus den daraus resultierenden Cash Flow 
Hedges werden bis zum Eintritt des Grundgeschäfts ergebnisneutral 
im Eigenkapital erfasst. Im Geschäftsjahr ist hieraus ein kumulier-
tes, unrealisiertes Ergebnis in Höhe von T€ -35 (i.Vj. T€ -37) im 
Eigenkapital entstanden. Da Grund- und Sicherungsgeschäfte im 
Geschäftsjahr nahezu vollständig effektiv waren, ergaben sich keine 
Auswirkungen auf das Periodenergebnis aus Ineffektivitäten. Trans-
aktionen, die als Sicherungsgeschäfte bilanziert wurden und deren 
Eintritt nicht mehr erwartet wird, bestehen keine.

Ausfallrisiken
Ausfallrisiken bestehen aufgrund der abgeschlossenen Sicherungs-
geschäfte nur für die Kategorie „Kredite und Forderungen“. Die dort 
bestehenden Ausfallrisiken werden über Einzelwertberichtigungen 
berücksichtigt, siehe unsere Erläuterungen unter Nr. 14. Kunden-
forderungen werden weitestgehend durch entsprechende Versiche-
rungen gegen ein Ausfallrisiko abgesichert. Kunden, für die keine 
Sicherung erfolgt, unterliegen einer internen Bonitätsprüfung, die 
auf dem historischen Zahlungsverhalten des Kunden, seinem aktu-
ellen offenen Saldo sowie Vorauszahlungen basiert. Im Immobilien
bereich werden als Sicherungen Kautionen bzw. Bürgschaften einge-
holt. Um Ausfallrisiken bei Forderungen entgegenzuwirken, werden 
die Außenstände im Forderungsmanagement laufend überwacht. 
Die Fakturierung erfolgt tagesaktuell, die laufende Überwachung 
erfolgt systemunterstützt entsprechend den mit dem Kunden ver-
einbarten Zahlungszielen. Rückständige Zahlungen werden in regel
mäßigen Intervallen gemahnt. 

Das maximale Ausfallrisiko der „Kredite und Forderungen“ wird 
durch die Buchwerte der in der Bilanz ausgewiesenen Vermögens-
werte wiedergegeben. Aufgrund unserer Erfahrungswerte gehen 
wir davon aus, dass abgesehen von den genannten Wertberichti-
gungen keine weiteren Wertberichtigungen auf finanzielle Vermö-
genswerte vorzunehmen sind. Von den Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen in Höhe von T€ 13.456 (i.Vj. T€ 18.348) sind 
T€  6.000 (i.Vj. T€ 3.681) einer Wertberichtigung von T€ -3.008 (i.Vj. 
T€ -1.087) unterworfen worden. T€ 7.594 (i.Vj. T€ 9.011) sind weder 
überfällig noch wertberichtigt. Vom Gesamtbetrag sind T€ 2.870 
(i.Vj. T€ 6.742) überfällig und nicht wertberichtigt (davon 1–60 Tage 
T€ 744, i.Vj. T€ 4.197; 61–120 Tage T€ 850, i.Vj. T€ 1.362; mehr als 
120 Tage T€ 1.276, i.Vj. T€ 1.183). In den überfälligen Forderungen 
werden laufende Kundenreklamationen, die zu nicht unerheblichen 
Zahlungsverzögerungen führen können, nicht berücksichtigt. Des-
halb ist die Aufstellung nur bedingt aussagefähig.

Marktrisiken
Als Marktrisiken ist der Dierig-Konzern Zinsrisiken und Währungs-
risiken ausgesetzt, die jeweils zu einer Änderung beizulegender 
Zeitwerte bzw. künftiger Cash Flows führen könnten. Bedeutende 
Risikokonzentrationen lagen im Berichtsjahr nicht vor. Wir verweisen 
auch auf unsere Erläuterungen im Konzernlagebericht.

Absicherung der Zinsrisiken
Der Konzern ist Zinsrisiken ausgesetzt, da die Konzernunterneh-
men Finanzmittel zu festen und variablen Zinssätzen aufnehmen. 
Aufgrund der Bilanzstruktur bestehen Zinsänderungsrisiken nur im 
Bereich der Finanzverbindlichkeiten. Das Zinsmanagement verfolgt 
das Ziel, Risiken aus steigenden Zinsbelastungen für Finanzverbind-
lichkeiten durch Veränderungen des allgemeinen Zinsniveaus zu 
begrenzen. Das Risiko wird durch den Konzern gesteuert, indem Kre-
dite ausschließlich mit festen Verzinsungen aufgenommen werden. 
Marktzinssatzänderungen von festverzinslichen Krediten wirken 
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sich nur dann auf das Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden. Im Dierig-Konzern werden diese aber zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet und unterliegen damit 
keinen Zinsänderungsrisiken im Sinne von IFRS 7. Zudem werden 
diese Kredite stets bis zur Fälligkeit gehalten.

Absicherung der Währungsrisiken
Bestimmte Geschäftsvorfälle (Warenbezug) im Konzern lauten auf 
US-Dollar. Daher entstehen Risiken aus Wechselkursschwankungen. 
Wechselkursrisiken werden durch Devisentermingeschäfte inner-
halb genehmigter Limits gesteuert. Zum Bilanzstichtag bestehen 
Devisentermingeschäfte mit einem Nominalvolumen von T€ 4.090 
bzw. TUSD 4.317 (i.Vj. T€ 4.330 bzw. TUSD 4.909), deren Zahlungs-
ströme und Auswirkungen auf das Periodenergebnis voraussichtlich 
im Jahr 2017 eintreten werden. Der Marktwert dieser Devisenter-
mingeschäfte beträgt zum Bilanzstichtag T€ 94 (i.Vj. T€ 160). Durch 
die Verwendung von Cash Flow Hedges zur Absicherung von Wäh-
rungsrisiken gleichen sich die wechselkursbedingten Wertänderun-
gen von Grund- und Sicherungsgeschäft nahezu vollständig aus. 
Demzufolge sind auch diese Finanzinstrumente nicht mit Währungs-
risiken in Bezug auf das Ergebnis verbunden. Auswirkungen ergeben 

sich auch hier nur rein bilanziell im Rahmen der Hegde-Rücklage 
im Eigenkapital. Transaktionen in ausländischer Währung mit der 
Tochtergesellschaft in der Schweiz werden mit Ausnahme einer Dar-
lehensaufnahme nicht abgesichert.

Bei einem Erstarken bzw. einer Abschwächung des Euro um 
10  Prozent gegenüber dem Fremdwährungsstichtagskurs im Kon-
zern wäre zum Bilanzstichtag das Konzerneigenkapital um T€ 455 
(i.Vj. T€ 501) geringer bzw. um T€ 372 (i.Vj. T€ 410) höher gewesen. 

Liquiditätsrisiken
Der Konzern steuert Finanzrisiken durch das Halten von angemes-
senen Rücklagen, Kreditlinien bei Banken sowie durch ständiges 
Überwachen der prognostizierten und tatsächlichen Cash Flows. 
Geschäftsbeziehungen werden nur mit führenden Banken unter-
halten, derivative Finanzinstrumente nur mit ihnen abgeschlossen. 
Durch eine frühe Refinanzierung von finanziellen Verbindlichkeiten 
wird das Finanzrisiko minimiert. Die jederzeitige Zahlungsfähigkeit 
und finanzielle Flexibilität wird durch Liquiditätsreserven in Form 
von Kreditlinien und Barmitteln sowie über einen zentral gesteuer-
ten Konzern-Cash-Pool sichergestellt. Das Liquiditätsrisiko ist daher 
als gering einzustufen. 

Die folgende Darstellung zeigt die Fälligkeiten:

2017 
 
T€

2018 
 
T€

2019–2021 
 
T€

2022 
und danach 
T€

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
Finanzverbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
Sonstige Finanzschulden 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen

3.626 
6.153 

10.557 
1.839 

116

 
6.287 

 
 

73

 
17.284 

 
 

46

 
15.651 

 
318

Als Sicherheiten für die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten hat der Dierig-Konzern Gesamtgrundschulden bestellt. Diese 
Grundschulden valutieren zum Bilanzstichtag mit € 45,4 Mio. (i.Vj. 
€  42,2 Mio.). Der Buchwert der dagegenstehenden Vermögens-
werte beträgt € 81,0 Mio. (i.Vj. € 76,5 Mio.) 
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(42)	 Angaben zu Finanzinstrumenten 
Die Aufgliederung nach Bewertungskategorien nach IAS 39 sowie 
der bilanziellen Buchwerte nach IFRS 7 hat zum Ziel, die Bedeu-
tung von Finanzinstrumenten auf die Vermögens- und Finanzlage zu 
erläutern und stellt sich wie folgt dar:

31.12.2015  
 

Finanz- 
anlagen 

T€

Langfristige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

Forderungen 
aus Liefe- 

rungen und 
Leistungen 

T€

Sonstige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

 
 

Zahlungs- 
mittel 

T€

 
Finanz- 

verbindlich- 
keiten 

T€

Verbindlich- 
keiten aus 

Lieferungen 
und Leistungen 

T€

 
 

Sonstige 
Schulden 

T€

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte

 
337

Kredite und Forderungen 298 18.348 267

Finanzielle Verbindlichkeiten, 
die zu fortgeführten Anschaf- 
fungskosten bewertet werden

 
 

53.024

 
 

3.442

 
 

7.741

Derivate, die in eine Hedging- 
beziehung einbezogen sind

 
160

 
17

Barmittel 4.261

Gesamt Finanzinstrumente
Nicht unter IAS 39 
fallende Positionen

337 298 18.348 427 
 

109

4.261 53.024 3.442 7.758
 

400

Gesamt 337 298 18.348 536 4.261 53.024 3.442 8.158

31.12.2016  
 

Finanz- 
anlagen 

T€

Langfristige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

Forderungen 
aus Liefe- 

rungen und 
Leistungen 

T€

Sonstige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

 
 

Zahlungs- 
mittel 

T€

 
Finanz- 

verbindlich- 
keiten 

T€

Verbindlich- 
keiten aus 

Lieferungen 
und Leistungen 

T€

 
 

Sonstige 
Schulden 

T€

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte

 
320

Kredite und Forderungen 266 13.456 309

Finanzielle Verbindlichkeiten, 
die zu fortgeführten Anschaf- 
fungskosten bewertet werden

 
 

55.932

 
 

3.626

 
 

1.871

Derivate, die in eine Hedging- 
beziehung einbezogen sind

 
94

 

Barmittel 5.692

Gesamt Finanzinstrumente
Nicht unter IAS 39 
fallende Positionen

320 266 13.456 403 
 

366

5.692 55.932 3.626 1.871
 

286

Gesamt 320 266 13.456 769 5.692 55.932 3.626 2.157
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Die Differenzen zwischen den Buchwerten und dem beizulegenden 
Zeitwert der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
sind der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

Buchwerte 
31.12.2016 
T€

 
31.12.2015 
T€

Marktwerte 
31.12.2016 
T€

 
31.12.2015 
T€

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 
 
Kredite und Forderungen 
 
Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet werden 
 
Derivate, die in eine Hedgingbeziehung einbezogen sind 
 
Barmittel

320 
 

14.031 
 
 

-61.429 
 

94 
 

5.692

337 
 

18.913 
 
 

-64.207 
 

143 
 

4.261

 
 
 
 
 

-60.557 
 

94 
 

 
 
 
 
 

-62.983 
 

143 
 

Gesamt -41.292 -40.553 -60.463 -62.840

Die Marktwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten entsprechen mit Ausnahme der festverzinslichen Finanzver-
bindlichkeiten sowie der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerte dem Buchwert (vgl. Punkt 6 j und 6 n). Für die 
Beteiligungen, die in der Kategorie „Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte“ entsprechend IAS 39.9 ausgewiesen 
werden und deren Veräußerung nicht beabsichtigt ist, sind die 
Marktwerte nicht verlässlich ermittelbar (nicht konsolidierte Toch-
tergesellschaften von untergeordneter Bedeutung), da kein aktiver 
Markt besteht. 

Die Derivate werden zum Marktwert angesetzt; der Ausweis 
erfolgt in der Bilanz unter den sonstigen Vermögenswerten bzw. 
sonstigen kurzfristigen Schulden. Die Marktwerte beziehen sich auf 
die Rückkaufswerte der Finanzderivate zum Bilanzstichtag. 

Der hypothetische Marktwert der festverzinslichen Finanz-
verbindlichkeiten liegt aufgrund des gesunkenen Zinsniveaus seit 
Abschluss der Geschäfte um T€ 872 (i.Vj. T€ 1.224) unter dem Buch-
wert (abgeschlossene Darlehensverträge zu historischen Zinsen im 
Vergleich mit dem Zinsniveau zum Bilanzstichtag). 
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Beizulegender Zeitwert zum Bewertungsstichtag mit
in T€ 
Wiederkehrende Fair-Value-Bewertung

31.12.2016 
Buchwerte 

signifikanten sonstigen	 signifikanten nicht  
beobachtbaren Inputparametern	 beobachtbaren Inputparametern 
Level 2	 Level 3

Finanzielle Verbindlichkeiten 
Finanzverbindlichkeiten
 
Derivate 
Währungsderivate
 
Investment Properties 
Sonstige Industrie-Standorte 
Alte Industrie-Standorte

 
55.932 

 
 

94 
 
 

22.576 
57.149

 
56.804 

 
 

94

 
 
 
 
 
 
 

29.500 
76.400–87.900

(43)	Angaben zur Fair-Value-Bewertung 
Der Bestimmung des Fair Values liegen folgende Bewertungslevel 
zugrunde:

Während des Geschäftsjahres 2016 hat kein Wechsel zwischen den 
Bewertungshierarchien stattgefunden. Grundlage für eine Bestim-
mung des beizulegenden Zeitwertes in den Levels 2 und 3 sind die 
folgenden Bewertungsmethoden und Parameter:

in T€ 
Wiederkehrende Fair-Value-Bewertung

Beizulegender  
Zeitwert 
31.12.2016

Bewertungs- 
methode

Signifikante 
nicht 
beobachtbare 
Inputparameter 
Level 2/3

Finanzielle Verbindlichkeiten 
Derivate 
Investment Properties

56.804 
94 

105.900–117.400 
 

DCF-Verfahren 
Optionsmodelle 
Ertragswertverfahren 
Bodenrichtwerte 
Vergleichswertverfahren

Zinsen 
Diskontfaktoren, Zinsen, Barwerte 
Mietpreise 
Kapitalisierungszins 
Kontaminierungen 
Indifferente Baurechte

Eine Überleitungsrechnung gemäß IFRS 13.93 (e) ist nicht erforder-
lich, da in der Bilanz keine Fair-Value-Bewertung nach Level 3 vor-
genommen wird.
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(44)	Haftungsverhältnisse 
Zum Bilanzstichtag bestehen keine Haftungsverhältnisse.

(45)	Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen Kfz-Leasingver-
träge mit zugrunde liegenden Laufzeiten zwischen drei und vier Jah-
ren. Die daraus resultierenden Verpflichtungen in Höhe von T€  235 
(i.Vj. T€ 279) zum 31. Dezember 2016 entfallen mit T€ 116 (i.Vj. 
T€  135) auf 2017 und mit T€ 119 (i.Vj. T€ 144) auf die Jahre 2018 bis 
2021. Kaufoptionen oder Preisanpassungsklauseln bestehen keine.

(46)	Angaben über Beziehungen zu nahestehenden  
Personen und Unternehmen 
Für die Beurteilung von Beziehungen zu nahestehenden Personen 
und Unternehmen gilt die Definition gemäß IAS 24.9. Wir verweisen 
auch auf Nr. 48.

Die Textil-Treuhand GmbH, die eine Mehrheitsbeteiligung von 
70,13 Prozent an der Dierig Holding AG hält, hat an eine Konzern-
gesellschaft ein unbesichertes Darlehen in Höhe von T€ 10.391 (i.Vj. 
T€ 10.661) zu marktüblichen Konditionen ausgereicht.

Mit Aufsichtsrats- und Vorstandsmitgliedern bestehen Miet
verträge, für die im Geschäftsjahr 2016 T€ 39 vereinnahmt wurden. 
Die Mieten sind marktüblich. Zum Bilanzstichtag bestanden keine 
Forderungen und Verbindlichkeiten.

(47)	Honorare des Abschlussprüfers

2016 
T€

2015 
T€

Abschlussprüfungen 
Steuerberatungsleistungen 
Sonstige Leistungen

76 
42 
16

76 
43 
–

134 119

 

(48)	Gesamtbezüge des Vorstandes und des  
Aufsichtsrates
Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 3. Juni 2016 unter-
bleiben die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a Satz 5 bis 8 sowie 
die in § 314 Absatz 1 Nr. 6 Buchstabe a Satz 5 bis 8 des Handels
gesetzbuches geforderten individualisierten Angaben in den Jahres-
abschlüssen und Konzernabschlüssen der Dierig Holding AG für die 
nächsten fünf Jahre, also für die Geschäftsjahre 2016 bis 2020. Der 
Beschluss wurde mit einer Mehrheit von 99,6 Prozent des vertrete-
nen Aktienkapitals beschlossen.

Die Gesamtbezüge für den Vorstand betragen im Geschäftsjahr 
2016 insgesamt T€ 774 (i.Vj. T€ 710), die sich aus Fixbezügen in 
Höhe von T€ 619 (i.Vj. T€ 623) sowie variablen Vergütungen in Höhe 
von T€ 155 (i.Vj. T€ 87) zusammensetzen.

Für Pensionsansprüche des Vorstandes wurden kumuliert 
T€  5.208 (i.Vj. T€ 4.515) zurückgestellt, deren Veränderungen aus 
der versicherungsmathematischen Fortschreibung und aus dem 
gesunkenen Zinssatz resultieren.

An frühere Mitglieder des Vorstandes bzw. deren Hinterbliebene 
wurden von der Gesellschaft T€ 324 (i.Vj. T€ 321) bezahlt. Für Pen-
sionsverpflichtungen gegenüber früheren Vorstandsmitgliedern und 
ihren Hinterbliebenen sind T€ 2.683 (i.Vj. T€ 2.786) zurückgestellt. 

Der Aufsichtsrat erhielt eine feste Vergütung in Höhe von T€ 60 
(i.Vj. T€ 60). Im Jahr 2016 wurde an den Aufsichtsrat für das vergan-
gene Geschäftsjahr keine variable Vergütung gezahlt (i.Vj. T€ 48).

(49)	Arbeitnehmer
Im Jahresdurchschnitt waren im Konzern 51 (i.Vj. 49) gewerbliche 
Mitarbeiter und 144 (i.Vj. 149) Angestellte beschäftigt.

(50)	Ereignisse nach dem 31. Dezember 2016
Erläuterungspflichtige Ereignisse nach dem 31. Dezember 2016 lie-
gen nicht vor.

(51)	 Entsprechenserklärung
Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zum Corporate 
Governance Kodex wurde abgegeben und den Aktionären dauer-
haft unter www.dierig.de zugänglich gemacht.
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(52)	Organe der Dierig Holding Aktiengesellschaft  
(Stand 31. Dezember 2016)

Vorstand:
Christian Dierig, Sprecher

Mandate:

E. M. Group Holding AG, Wertingen, Vorsitzender des Aufsichtsrates

Bernhard Schad

Aufsichtsrat:
Dr. Hans-Peter Binder, Vorsitzender
Mitglied der Geschäftsleitung der Deutsche Bank AG, Filiale München, i. R.

weitere anzugebende Aufsichtsrats- und Beiratsmandate:

Faber-Castell AG, Stein, Mitglied des Aufsichtsrates

A.W. Faber-Castell Unternehmensverwaltung GmbH, Stein, Vorsitzender des 

Verwaltungsrates

Stella Vermögensverwaltung GmbH, Grünwald, Vorsitzender des Beirates

Dr. Rüdiger Liebs, stellvertr. Vorsitzender 
Rechtsanwalt 

weitere anzugebende Aufsichtsratsmandate:

Deutsche Investitions- und Vermögens-Treuhand Aktiengesellschaft (DIVAG), 

Düsseldorf, Vorsitzender des Aufsichtsrates

Gerhard Götz 
Technischer Angestellter

Vorsitzender des Betriebsrates

Rolf Settelmeier 
Vorsitzender des Vorstandes der Stadtsparkasse, Augsburg

weitere anzugebende Aufsichtsratsmandate:

Patrizia GrundInvest Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH, Augsburg, stellvertre-

tender Vorsitzender des Aufsichtsrats 

Alfred Weinhold 
Kaufmännischer Angestellter

Dr. Ralph Wollburg
Rechtsanwalt, Partner der Sozietät Linklaters LLP, Düsseldorf

Ehrenvorsitzender: 
Christian Gottfried Dierig, 
verstorben am 5. Juni 2016

Ehemaliger stellvertr. Vorsitzender des Aufsichtsrates der Dierig Holding AG, 

Augsburg 

Ehemaliger Vorsitzender des Vorstandes der Dierig Holding AG, Augsburg

(53)	Zeitpunkt der Freigabe des Abschlusses  
zur Veröffentlichung
Der Vorstand der Dierig Holding AG hat den Konzernabschluss am 
17. März 2017 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. Der 
Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und 
zu erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.

Augsburg, den 17. März 2017

Dierig Holding AG
Der Vorstand
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Wir haben den von der Dierig Holding Aktiengesellschaft, Augsburg, 
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung, Darstellung des Gesamtperiodenergebnis-
ses, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und 
Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprüft. Die Aufstellung von 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in 
der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 
HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzern-
lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der 
anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den 
Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-
heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Kon-
zernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis 

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwen-
denden Rechnungslegungsgrundsätzen der Jahres- und Konzern
abschluss der Dierig Holding AG ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft und des Konzerns vermittelt und im Bericht über die 
Lage der Gesellschaft und des Konzerns der Geschäftsverlauf ein-
schließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft 
sowie des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesent-
lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 
Gesellschaft und des Konzerns beschrieben sind.“

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Versicherung der gesetzlichen Vertreter

von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der ange-
wandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-

nenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie 
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschrif-
ten, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklung zutreffend dar. 

München, den 20. März 2017

Baker Tilly Roelfs AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Appel	 Graf
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüferin

Augsburg, den 17. März 2017

Dierig Holding AG

Der Vorstand
Christian Dierig	 Bernhard Schad
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Dierig Holding AG 
Konzernanteilsbesitz

 
Name und Sitz 
der Gesellschaft

 
 

Währung

Beherrschte 
Anteile am 
Kapital %

 
Eigen- 
kapital

 
 
Ergebnis

 
 

Hauptgeschäft

I. Vollkonsolidierte Unternehmen 
 
Inland

Dierig Textilwerke GmbH, Augsburg* € 100 u 17.000 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Holding AG Immobilien/Verwaltung

Christian Dierig GmbH, Augsburg* € 100 m 4.550 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

BIMATEX Textil-Marketing- und Vertriebs-GmbH, 
Augsburg*

€ 100 m 245 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

fleuresse GmbH, Augsburg* € 100 m 2.050 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

Adam Kaeppel GmbH, Augsburg* € 100 m 1.790 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

Prinz GmbH, Augsburg* € 94 m 30 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Immobilien

Bleicherei Objekt GmbH & Co. KG, Augsburg* € 100 m 33 0 Immobilien

Ausland 

Dierig AG, Wil

Christian Dierig GmbH, Leonding

 

CHF

€

 

100

100

 

u

m

 

7.728

2.495

 

3.172

606

 

Textil

Textil

II. Assoziierte Unternehmen 

MCA GmbH & Co. KG, Augsburg

�

�

€

�

�

50 m 1.187 -63 Verwaltung

III. Nicht einbezogene Unternehmen 

S-Modelle Damenkleider GmbH, Augsburg

Dierig Immobilien Verwaltungs-GmbH, 
Augsburg

Bleicherei Verwaltungs GmbH, Augsburg

MCA Verwaltungsgesellschaft mbH, Augsburg

�

�

€ 

€ 

€

€

�

�

100

100

94

50

m

m

m

m

0

28

16

63

0

0

-1

0

Verwaltung

Verwaltung

Verwaltung

Verwaltung

Stand 31.12.2016

Anmerkungen: 

Beträge in Tausend Landeswährung

1 € 	=	CHF 1,0723

m	 =	mittelbar 
u	 =	unmittelbar

*	 Das Unternehmen hat von der Befreiung von der Offenlegungspflicht nach §§ 264 Abs. 3, 264 b HGB Gebrauch gemacht.
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Dierig Holding AG 
Kurzfassung des Jahresabschlusses 
Bilanz (HGB)

 
 

€

Stand
31.12.2016  

€

 
 

T€

Stand
31.12.2015 

T€

A.	 ANLAGEVERMÖGEN

I. Sachanlagen 
1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
	 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 
2.	 Technische Anlagen und Maschinen 
3.	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 
4.	 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

 
 

10.713.601 
47.333 

100.581 
–

 
 
 
 
 

10.861.515

 
 

5.675 
55 

118 
205

 
 
 
 
 

6.053

II. Finanzanlagen 
	 Anteile an verbundenen Unternehmen

 
19.679.149

 
19.679

B.	 UMLAUFVERMÖGEN

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
	 1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
	 2. Sonstige Vermögensgegenstände

 
13.757.783 

325.042

 
 

14.082.825

 
12.376 

2

 
 

12.378

II. Flüssige Mittel 12.559 8

44.636.048 38.118

AKTIVA
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Dierig Holding AG 
Kurzfassung des Jahresabschlusses 
Bilanz (HGB)

PASSIVA

 
 

€

Stand
31.12.2016  

€

 
 

T€

Stand
31.12.2015 

T€

A.	 EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 
Grundkapital 
./. Nennkapital eigene Aktien

 
11.000.000 

253.786

 
 

10.746.214

 
11.000 

254

 
 

10.746

II. Gewinnrücklagen 
1. Gesetzliche Rücklage 
2. Andere Gewinnrücklagen

 
1.100.000 

15.500.000

 
1.100 

13.440

III. Bilanzgewinn 1.374.293 28.720.507 1.750 27.036

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. 
 
2. 
3.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 
Steuerrückstellungen 
Sonstige Rückstellungen

 
5.071.122 

124.100 
226.300

 
 
 

5.421.522

 
4.968 

174 
524

 
 
 

5.666

C. VERBINDLICHKEITEN

1. 
2. 
3.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
Sonstige Verbindlichkeiten 
davon aus Steuern: € 25.729 (i.Vj. T€ 26)

660.143 
3.489.080 

 
27.737

 
 
 

4.176.960

30 
– 

65

 
 
 

95

D. PASSIVE LATENTE STEUERN 6.317.059 5.321

44.636.048 38.118 
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Dierig Holding AG 
Kurzfassung des Jahresabschlusses 
Gewinn- und Verlustrechnung (HGB)

01.01.–31.12.2016 01.01.–31.12.2015

€ € T€ T€

Umsatzerlöse 1.066.380 355

Sonstige betriebliche Erträge 1.070.706 1.720

Personalaufwand 
a)	 Löhne und Gehälter 
b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
	 Altersversorgung und für Unterstützung 
	 davon für Altersversorgung: 
	 € 148.727 (i.Vj. T€ 683)

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
	 davon Aufwendungen nach Art. 67 Abs. 1 und 2 EGHGB: € 57.878

 
816.916 

 
171.489 

 

 
212.040

562.886

 
727 

 
706 

 

 
169

511

Betriebsergebnis 373.755 -38

Erträge aus Beteiligungen 
davon aus verbundenen Unternehmen:  
€ 494.265 (i.Vj. T€ 479)
 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
davon aus verbundenen Unternehmen:  
€ 172.910 (i.Vj. T€ 133)
 
Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
davon aus Abzinsung: € 219.864 (i.Vj. T€ 221)

494.265 
 
 
 

173.692 
 
 
 

1.979.866 
 

264.398

479 
 
 
 

134 
 
 
 

3.621 
 

225

Finanzergebnis 2.383.425 4.009

2.757.180 3.971

Außerordentliche Aufwendungen – 58

Außerordentliches Ergebnis – -58

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
davon aus latenten Steuern: € 996.305 (i.Vj. T€ 611)

1.008.109 957

Ergebnis nach Steuern 1.749.071 2.956

Sonstige Steuern 64.426 74

Jahresüberschuss 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 
Einstellung in die Gewinnrücklagen

1.684.645 
489.648 
800.000

2.882 
307 

1.440

Bilanzgewinn 1.374.293 1.749
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Dierig Holding AG 
Entwicklung des Anlagevermögens

An- 
schaffungs- 

kosten 
01.01.2016 

€

 
 

Zugänge 
2016 

€

 
 

Abgänge 
2016 

€

 
Um- 

buchungen 
2016 

€

Abschrei- 
bungen 

kumuliert 
2016 

€

 
Rest- 

buchwert 
31.12.2016 

€

 
Rest- 

buchwert 
31.12.2015 

T€

I.	 Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche  
			   Rechte und Bauten einschließlich  
			   der Bauten auf fremden  
			   Grundstücken 
 
	 2.	 Technische Anlagen  
			   und Maschinen 
 
	 3.	 Andere Anlagen, Betriebs- und  
			   Geschäftsausstattung 
 
	 4.	 Geleistete Anzahlungen und  
			   Anlagen im Bau

 
 
 
 
 

6.094.110 
 
 

80.000 
 
 

170.000 
 
 

204.798

 
 
 
 
 

5.057.925 
 
 

– 
 
 

– 
 
 

–

 
 
 
 
 

36.945 
 
 

– 
 
 

– 
 
 

–

 
 
 
 
 

204.798 
 
 

– 
 
 

– 
 
 

-204.798

 
 
 
 
 

606.287 
 
 

32.667 
 
 

69.419 
 
 

–

 
 
 
 
 

10.713.601 
 
 

47.333 
 
 

100.581 
 
 

–

 
 
 
 
 

5.675 
 
 

55 
 
 

118 
 
 

205

6.548.908 5.057.925 36.945 0 708.373 10.861.515 6.053

II.	Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen  
			   Unternehmen

 
 
 

19.679.149

 
 
 

–

 
 
 

–

�

�

�

–

 
 
 

–

 
 
 

19.679.149

 
 
 

19.679

Anlagevermögen 26.228.057 5.057.925 36.945 0 708.373 30.540.664 25.732 




